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Stalins Pläne für 1942 zerschlagen 
Die neuen deutschen Fortschritte im Südabschnitt / Keine Chance mehr für Moskau 

Drahtbeilcht u n s e r e r Berliner Schriltleltung 

Berlin, 17. Oktober 
Die „Newyork Herald Tribüne" schreibt zu der Weltreise Wi l lk les , er sei In Moskau 

und Tschungking gerade in dem Augenblick eingetroffen, „als die Bande, die diese beiden 
Hauptstädte mit Ihren All i ierten zusammenhalten, im Begriff waren zu platzen". Nach dieser 
Lesart hat also Wi l l k le gerade noch das Auseinanderfalten der Front der Al l i ierten ver­
hütet. In der Behauptung ist zweifellos der normale Antei l amerikanischer Reklame ent­
halten, denn „Newyork Herald Tribüne" ist als führendes Organ der Republikanischen Partei 
geradezu zu dieser Reklame für das Paradepferd dieser Partei, Wi l lk ie , verpflichtet. Aber 
der Kern an Wahrheit , der in der Behauptung des Blattes enthalten Ist, reicht immerhin zu 
einer bedeutsamen Schlußfolgerung aus. Er bedeutet vor allem eine neue Unterstützung 
der Tatsache, daß Stalin Im Herbst des Jahres 1942 am Grab all der Hoffnungen steht, die 
er Im Frühjahr dieses Jahres nicht bloß gehegt, sondern auch laut verkündet hat. 

Zum ersten Ma le proklamierte Stalin im 
Februar, im Laufe des Jahres 1942 werde der 
Feind vom Boden der Sowjetunion vertrieben 
und vernichtet werden. Diese Ankündigung 
wurde ungefähr jedesmal in den Tagesbefeh­
len wiederholt, wenn die Sowiets neue A n ­
griffsunternehmen starteten. Diese Angriffs­
unternehmen und Offensivversuche waren be-' 
kanntlich recht häufig. Die Mittei lung des 
deutschen Wehrmachtberichtes. vom 17. Ok­
tober über die sowjetische Aufmarschbewe­
gung im Abschnitt von K a 1 i n i n—T o r o p e z 
zeigt, daß die sowjetische Kriegführung sich 
auch weiterhin in gleicher Richtung versuchen 
möchte. Aber während die deutsche Offensive 
im Süden der Operationsgebiete unerhört 
wertvollen Raum erringen konnte, kam kein 
einziger der sowjetischen O'fensivversuche 
auch nur zur richtigen Entfaltung, Die Schuld 
dafür sieht Stalin darin, daß seine Verbünde­
ten keine zweite Front schufen, was seiner 
Meinung nach die Deutschen gezwungen ha­
ben würde, beträchtliche Kräfte von der Ost­
front abzuziehen. 

In der amerikanischen „Picture Post" wer-
e b e n f a l l s d i e C h a n c e n d e r B o l s c h e w i s t e n 

an dem Verlauf des vorigen Winters und an 
den zahlreichen warmen Monaten gemessen, 
und wie folgt beurteilt: „Die entschlossenen 
Gegenangriffe der Roten Armee sind haupt­
sächlich defensiver Ar t gewesen, um den deut­
schen Vorgang In dem einen oder anderen 
Sektor dieses weiten Kriegsschauplatzes zu 
verstellen oder zu zerstören. M i t Ausnahme 
einer ^verhältnismäßig kurzen Zeit, als die 

außerordentlich harten Witterungsverhältnisse 
den Bewegungen großer motorisierter Streit­
kräfte eine Schranke setzten, ist es nie­

mals wahrscheinlich gewesen, daß die Sowjets 
eine große Gegenoffensive zustande br inget 
konnten. Jetzt ist es weniger wahrscheinlicher 
denn je. In der Tat, wenn die Intervention 
(d. h. die zweite Front) nicht bald kommt und 
nicht mit großer Stärke und mit der äußersten 
Entschlossenheit ausgeführt wird, ist es un­
wahrscheinlich, daß der sowjetische General­
stab jemals wieder in der Lage sein wird, 
einen entscheidenden, großangelegten Angriff 
zu unternehmen." Die Zeitschrift, die diese 
Sätze enthält, kam erst jetzt nach Europa. 
Aber die aus ihr zitierten Stellen wurden schon 
zu Anfang des vorigen Monats geschrieben. 
Was würde der Verfasser erst geschrieben 
haben, wenn er hätte voraussehen können, 
daß in den weiteren Wochen die Lage für die 
Sowjets sich nur noch verschlechtern würde? 

Das viele Goldanschauen macht schläfrig! 
— sagte der Wachposten vom Fort Knox sehr richtig zu einem Besucher, 

.Von unserem Sch.-Berlchterstatter 

Lissabon, 17. Oktober 
Ein amerikanischer Korrespondent, der Ge­

legenheit hatte, das berühmte F o r t K n o x in 
Kentucky zu besuchen, wo die G e l d v o r ­
r ä t e d e r U S A . untergebracht sind, gibt eine 
sehr anschauliche Schilderung dieser „Gold­
festung" der kapitalistischen Weltmächte. Der 
Korrespondent nennt Fort Knox die „reichste 
Schatzkammer unserer Zeit". In ihr seien nicht 
nur die Goldvorräte der USA. selbst, die etwa 
20 Mil l iarden Dollar betragen, untergebracht, 
sondern auch 2 Mi l l iarden Dollar in Goldwaren 
und Goldschätzen aus den verschiedenen euro­
päischen Ländern und darüber hinaus noch 
viele hunderte Mil l ionen aus den neutralen 
Staaten aller Erdteile. Diese gewaltigen Gold­
schätze werden von einer kleinen Armee be­
wacht, die bis auf die Zähne mit Maschinen­
gewehren, Maschinenpistolen, Handgranaten, 
Gewehren und Revolvern bewaffnet ist. Rings 
um Fort Knox stößt man an allen Ecken und 
Enden auf bewaffnete Patrouillen oder starke 
Posten. Komme man weiter in die inneren G e * . 
wölbe hinein, so finde man immer wieder an 

Der Einbruch in die 

allen Ecken und Enden des großen Gänge­
gewirrs neue Wachposten. Einer dieser Wach­
posten erklärte dem Korrespondenten gähnend: 
„Wissen Sie, man wi rd einfach schläfrig, wenn 
man hier stehen und fortgesetzt das ganze 
Gold der W e l t anschauen muß." Dieser kleine 
amerikanische Wachposten hat das Problem 
dieses Goldes mit einem Satz richtig umrissen. 
Dieses Gold ist in der heutigen W e l t und In 
der Wel t , deren Zukunft heute vorbereitet 
wird , zu nichts mehr nützlich als „es verschla­
fen anzusehen und dabei gründlich zu gähnen". 

Große Amnestie i n I ta l ien 
Dralilnie/dung unseres We.-Berlchterstallers 

Rom, 17. Oktober. 
Die 20-Jahr-Feier des Marsches auf Rom be­

gann gestern abend mit einem Straferlaß und 
einer Strafmilderung. Das königliche Dekret 

.schließt jedoch, wie der Duce seinerzeit ver­
kündet hat, jene Verbrecher vollständig aus, 
die Kriegsspekulationen aller Art trieben oder 
sich andere Kriegsverbrechen zuschulden kom­
men ließen. Vo,n der Amnestie werden 42 000 
Personen erfaßt. 

„Rote Barrikade" 
'Ausweitung des deutschen Angriffs in Nord-Stalingrad I Ritterkreuzträger vernichtete 24 Sowjet-Panzer. 

Berlin, 17. Oktober 
Der deutsche Angriff im Nordtei l von S t a -

11 n g r a d dehnte sich nach den beim Ober­
kommando der Wehrmacht vorliegenden M e l ­
dungen am 16. Oktober welter nach Norden 
und Süden aus. Die aus dem Bereich des er­
stürmten Traktqren- und Panzerwerks „Dsher-
shinskij" nach Norden in Richtung O r l o w k a 
vordringenden deutschen Truppen schnitten 
die nordwestlich der Stadt noch kämpfenden 
Bolschewisten von Ihren Verbindungen ab und 
begannen durch konzentrische Vorstöße die 
feindlichen Kräfte welter in das Innere des 
gebildeten Kessels zurückzuwerfen. Gleich­
zeitig brach ein deutscher Angriffskeil aus der 
am Vortage geschlagenen Lücke nach Süden 
vor und zerschlug den feindlichen Widerstand 
in den von Art i l ler ie und Fliegerbomben sturm­
reif gemachten Schutzstellungen vor der Ge­
schützfabrik „ R o t e B a r r i k a d e " . 

Dieses W e r k mit seinen mächtigen M o n ­
tagehallen bildet die mittlere Bastion des 
nördlichen Festungsabschnittes von Stalingrad. 
I m Vorgelände der Geschützfabrlk hatten die 
Bolschewisten zahlreiche Panzer als Rückgrat 
der Verteidigung In das TrUmmerfeld einge­
baut. M i t Sprenggranaten brachen unsere 
Panzer und Sturmgeschütze diesen Sperr-Riegel 
auf und vernichteten dabei 16 bolschewistische 
Panzerkampfwagen. Durch die Zertrümmerung 
der Verteidigungsstellungen stießen unsere 
Infanteristen, Pioniere und Panzerverbände 
tief in das Werkgelände hinein, wo die Bol­
schewisten in den zu Forts ausgebauten Ge­
bäuden ebenso verzweifelten wie aussichts­
losen Widerstand leisten. 

Die Luftwaffe half den Heeresverbänden 
beim Eindringen in die bolschewistischen Ver­
teidigungsstellungen. Unsere Jäger, unablässig 
Sperre fliegend, ließen n i c h t e i n e i n z i g e s 
F l u g z e u g über Stalingrad gelangen. W o 
immer sich bolschewistische Flugzeuge der 
Front zu nähern versuchten, wurden sie ange-
griffen. Es kam dabei über der Wolga, wo 
Kampfflugzeuge einen Raddampfer versenkten 
und ein hochbeladenes Frachtschiff schwer be­
schädigten, zu heftigen Luftkämpfen, bei denen 
18 feindliche Flugzeuge im Feuer der deut­
schen Jäger abstürzten, Der Schwerpunkt der 

Luftangriffe lag jedoch auf d e n . feindlichen 
Artilleriestellungen an der Wolga. 

Aus der großen Zahl der Einzelleistungen 
hebt sich die Tat des am 17. Oktober mit dem 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeich­
neten Wachtmeisters G e m ü n d e n ab, der 
kürzlich als Führer eines Flakkampftrupps der 
Luftwaffe zusammen mit der Bedienung eines 
8,8 - cm - Flakgeschützes 24 bolschewistische 
Panzer vernichtete. 

Bresche um Bresche bei Tuapse 
Seit Tagen stehen unsere Infanterie-, Jäger-

und Gebirgsdivisionen in den Bergwäldern 
nördlich von T u a p s e im Kampf gegen den 
verbissenen Widerstand der Bolschewisten und 
gegen die Hindernisse der Natur. I n hartem 
Ringen wurden fast täglich Einbrüche in die 
tiefgegliederten feindlichen Verteidigungsstel­
lungen erzwungen, Berge erstürmt und Täler 
gesäubert. Ebenso dicht wie die Wälder, schien 
der Feind zu stehen, der keinen Zugang zur 
Straße nach Tuapse kampflos preisgab. I n un­

entwegten Angriffen haben unsere Soldaten 
Jedoch Bresche um Bresche In die feindliche 
Verteidigung geschlagen. Die erfolgreichen 
ElnschlleDungskämpfe der vergangenen Tage 
beginnen sich auszuwirken. Als erstes Ergeb­
nis wird vom Oberkommando der Wehrmacht 
die am 18. 10. erfolgte Einnahme der Stadt 
S c h a u m j a n durch die deutschen Truppen 
gemeldet. Diese in einem Seltental des Pschisch 
an der Bahn und Paßstraße nach Tuapse l ie­
gende Stadt fiel nach hartem Kampf. Auch auf 
der Paßstraße ging es Stück um Stück vor­
wärts. Deutsche und slowakische Truppen nah­
men erneut an verschiedenen Kampfabschnit­
ten feindliche Höhenstellungen und trugen den 
Angriff welter nach Süden vor. 

Auch am T e r e k ging es am 16. 10. vor­
wärts. Westl ich dieses Flusses brachten erfolg­
reiche Angriffe mehrere Höhenstellungen in 
den Besitz rumänischer Truppen, während die 
ostwärts des Terek vordringenden deutschen 
Verbände wichtige feindliche Stützpunkte 
nahmen. 

Die „Rote Barrikade" 
D i e Geschützfabr ik „Rote Bar ­

r i k a d e " in Stal ingrad, In die 
deutsche T r u p p e n eingedrungen 
sind, bi ldet eine Arbei tsgemein­
schaft m i t dem we l te r südlich 
gelegenen H ü t t e n w e r k „Roter 
Ok tober" („KrasnyJ O k t j a b r " ) , 
wo die eingeschlossenen Bolsche­
wis ten ebenfalls eine starke K r ä f ­
tegruppe eingesetzt haben, d ie 
dem deutschen Vordr ingen noch 
Widerstand leistet. D e r Ausfa l l 
dieser be iden Rüstungsbetriebe 
w iegt besonders schwer, da es 
den Bolschewisten In absehbarer 
Ze l t nicht gelingen dür f te , d ie 
moderne Stahlgießerei zu erset­
zen, d ie wenigstens 1S M a r t i n o f e n 
und dre i E lekt roofen besaß und 
m e h r als 12 000 A rbe i te r beschäf­
t igte . Das Herste l lungsprogramm 
umfüllte neben der Erzeugung von 
Panzerstahl , Geschützen al ler A r t 
und Einzel te i len f ü r den Bau von 
Autos, T r a k t o r e n , K a m p f w a g e n 
und Elsenbahnen vor a l l em auch 
die Herste l lung ' von A r t l l l e r l e -
munl t lon , deren A n t e i l an der 
Gesamtprodukt ion der Sowjet ­
un ion sieben Prozent betrug. 
(Karte; Herppel—Presse-Hoflmann) 

Sonntag, 18. Oktober 1942 

Kampf gegen Mensch und Natur 
Von Dr. Kurt Plellter 

Der Krieg im Osten wird jetzt nach den 
Worten der Berichte des Oberkommandos der 
Wehrmacht wieder in starkem Maße durch die 
Verschlechterung des Wetters bestimmt. Neben 
den Kämpfen südlich des Ladoga- und des I l ­
mensees, die in versumpfter Waldlandschafl 
und in unwegsamem Gelände einen z ä h e i 
Kampf gegen die Natur bedingen, sind vor 
allem die operativen Handlungen im Gebiet des 
Terek und des Kaukasus ein stetes Ringen mit 
Natur und Mensch. Die Sowjets wissen genau, 

Der „Tag der Freiheit" 
Die Feiern zur dritten Wiederkehr des Tages 

der Befreiung, die vom 2 3 . bis 26. Oktober In 
P o s e n stattfinden, sind ein über den Rahmen 
der Gauhauptstadt hinaus für das gesamte 
Wartheland bedeutsames Ereignis. Nachdem 
ein Propagandisten-Appell der Kreisleitung 
Posen der NSDAP, am Freitag, dem 23. 10., 
den Auftakt gegeben hat, Ist die Eröiinung der 
großen Ausstellung „ M a l e r I m W a r t h e -
U n d " durch Gauleiter und Reichsstalthalter 
Arthur G r e i s e r am Sonnabendvormittag im 
Kaiser-Friedrich-Museum ein erster Höhepunkt 
der Veranstaltungsiolge. Dieser Eröffnungs­
feier geht eine Arbeltstagung des Gaukultur'« 
rlnges voraus. Eine Feierstunde der NSDAP, 
am Sonnabendnachmittag im Großen Haus des 
Reichsgautheaters bringt den umfassenden 
R e c h e n s c h a f t s b e r i c h t d e s G a u ­
l e i t e r s . A m Abend wird der Film der Nat ion 
„Die Entlassung" gezeigt. A m Sonntag, dem 
25. 10., vormittags spricht der Gauleiter auf 
einer G r o ß k u n d g e b u n g auf dem W i l ­
helmplatz zu den deutschen Menschen des 
Warthegaues. Arbeltstagungen der Gauämter 
am Montag bilden den Abschluß. 

daß den Deutschen dieser Kampf wesentlich er­
leichtert würde, wenn mit der Eroberung von 
St a 1 i n g r a d die bolschewistische Front in 
zwei Teile zerrissen und die sowjetische Streit­
macht in. Kaukasus- und Terekgebiet auf sich 
allein gestellt und von allen Verbindungen nach 
Norden abgeschnitten würde. Der verzweifelte 
Widerstand der Bolschewisten in Stalingrad hat 
die Gesamtfront der Sowjets genau so wenig 
entlasten können wie die Ausbruchsversuche 
aus Leningrad, die zur Vernichtung sowjetischer 
Korps im Kessel geführt haben. W i e die sowje­
tischen Gegenangriffe im Umkreise des Ladoga-
und Ilmensees den Bolschewisten nur den Zu­
sammenbruch mehrerer Divisionen und d e i 
Deutschen wesentliche Frontverbesserungeu 
einbrachten, so führten die bei Woronesch, 
Orel , Medyn, Wjasma und Rschew unternom­
menen Entlastungsversuche nur für Stalingrad zu 
einem großen Blutverlust für die Sowjets. W e n n 
Stalingrad fällt, das' weiß die sowjetische 
Heeresleitung genau, sind die beiden sowjeti­
schen Kräftegi upp'en im Norden und Süden ge­
trennt, ist die Wolga in einem beträchtlichen 
Teile ihres Laufes als Verkehrsader der Sowjets 
ausgeschaltet und sind die Bolschewisten von 
unersetzlichen Versorgungsquellen im Südet 
abgeschnitten. Was die Einbuße an Menschen 
und Rohstoffreserven angesichts eines Winte is 
bedeutet, für den der deutsche Soldat diesmal 
besser gerüstet ist als der sowjetische, kann 
sich jeder an den fünf Fingern abzählen. Die­
ser Verlust wiegt um so mehr, als die kl ima­
tischen Verhältnisse im Süden eine länger» 
Fortsetzung des totalen Kampfes gestatten als 
die in der Mi t te und im Norden der Ostfront, 

Die T e r e k - F r o n t, die seit Anfang Sep­
tember in den Brennpunkt des Kampfgesche­
hens gerückt ist, sieht die deutschen und ver­
bündeten Truppen in immer weiterer Entfal­
tung, nachdem es den Kräften der verbündeten 
Nationen gelungen ist, längs der Bahn nach 
Südosten vorzustoßen, sich, aus den Räumen 
von Georgiejewsk und Pjatigorsk weiter vor­
zuarbeiten und Brückenköpfe am Südufer des 
Terek zu bilden. Nachdem durch Angriff vom 
Westen her der Terek überschritten und die 
am Ostufer des Flusses gelegene Stadt Terek 
genommen Ist, gerät der Kampf immer mehr 
in ein Gebiet, das durch die strategisch wichtlga 
Stadt Ordschonikidse und das Olzentrum von 
Grosnyj bestimmt wird. Der Durchbruch des 
Terek durch den Hauptkamm des Kaukasus 
hat der grusinischen Heerstraße, die auch im 
Winter für Kraftwagen befahrbar ist, die Bahn 
bereitet. Nicht umsonst trug Ordschonikidso 
früher den Namen „Wladikawkas" („Beherr­
sche den Kaukasus"). Von hier aus führen zwei 
Pässe über den mittleren Kaukastis, die neben 
der weniger bedeutenden ossetischen Straß« 
vor allem durch die grusinische Heerstraße Be­
deutung erlangen, die den Kaukasus in einer 
Länge von 213 km durchquert und über den 
Kreuzpaß nach Süder. führt. W e r Ordschoni­
kidse besitzt, hat über Mosdok Anschluß an die 
Querverbindung zwischen Schwarzem und Ka-
spischen Meer. 

Daneben macht auch der Krieg im K a u k . a -
s u s selbst den Sowjets immer mehr zu schaf­
fen, je mehr er sich dem Zeitpunkt nähert, wo 
die Höhenstellungen dieses Gebirges überwun­
den werden und der Zutritt zur Niederung er­
kämpft wird. Der Gebirgskrieg enttäuscht die 
Scbreibtischstrategen, die mit dem Stecken ihrer. 



Wir bemerken am Rande 
Der St.-Lorenz-Strom Der St.-Lorenz-Strom, der 

letzt nach einer amtlichen 
kanadischen Meldung wegen der dortigen Untersee-
boottätigk6it zum Gelahrengebiel erklärt wurde, Ist 
einer der bedeutendsten Ströme der Welt. Sein 
Areal Ist von der Größe des westlichen Mittelmeer­
beckens. Der St.-Lorenz-Strom hat last die dreilache 
Länge des Rheins, nämlich 3800 km. Das entspricht 
der Entlernung vom Nordkap bis zum Brenner. Als 
wichtigste Binnenwasserstraße der Erde Ist die 
Schlllahrt aul dem Strom lür Kanada und die nord­
östlichen Staaten der USA. von größter Bedeutung. 
Seedampier bis 8,4 m Tlelgang gelangen bis nach 
Montreal, kleinere Schule sogar bis Duluth, am 
Weslende der großen Seen, 2000 km vom Meer ent­
fernt. Dia zahlreichen Schnellen, so die bei Lachlne, 
werden durch Kanäle umgangen. 

Der Sl.-Lorenz-Goll hat eine Länge von 750 km 
und bedeckt eine Fläche von 230 000 qkm, Ist also 
etwa so groß wie die englische Insel. Die Ufer ent­
fernen sich hier bis aul 500 km, so daß der Im 
übrigen sehr nebeirelche Golf bereits vollkommen 
meerartigen Charakter hat. Dutch drei Meerengen 
Ist der Göll mit dem Atlantischen Ozean verbunden. 
Die vorgelagerten Inseln Neufundland und Cape 
Breton machen den Göll last zum Binnenmeer. 

Die Schillahr l aul dem St.-Lorenz-Strom wird auf 
dem unteren Teil zwischen Quebec und dem Mün­
dungsgebiet Im Frühlahr durch Eisgang stark be­
hindert. Oberhalb von Quebec Ist der Strom vom 
Dezember bis April völlig vereist. Der große Mün-
dungs-Trichler, der abwärts von Quebec beginnt, 
nimmt last unmittelbar hinler der Stadt seearligen 
Charakter an. Hier pflegte In den eislreien Monaten 
ein starker Schlllsverkchr zu herrschen. Direkte 
Schillsllnlen Helen dann von Montreal und Quebec 
nach England und den großen europäischen Halen 
eow/e nach Nord- und Südamerika. Große, mit ka­
nadischem Holz, Welzen oder Minerallen beladene 
Schule fuhren dann von hier In alle Teile der Erde. 

Großer Raumgewinn im Westkaukasus 
Sowjetische Aufmarschbewegung im Abschnitt Kalinin—foropez gestört 

Aus dem Führerhauptquartier, 17. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im W e s t k a u k a s u s erzielte gestern der 

Angriff deutscher und slowakischer Truppen 
trotz heftigen feindlichen Widerstandes aber­
mals bedeutenden Raumgewinn. Kampf- und 
Zerstörerflugzeuge griffen wirksam frt die Erd­
kämpfe ein. 

Westl ich des T e r e k warfen rumänische 
Truppen den Feind aus mehreren Bergstellun­
gen und brachten zahlreiche Gefangene ein. 

In S t a l i n g r a d setzten Infanterte- und 
Panzerverbände in engem Zusammenwirken mit 
pausenlos angreifenden Fliegerkräften und der 
Flakarti l lerie der Luftwaffe ihren schwungvol­
len Angriff trotz erbitterter feindlicher Gegen­
wehr fort, Uberrannten zahlreiche Stützpunkte 
und eingegrabene Panzer und drangen In die 
Geschützfabrik „ R o t e B a r r i k a d e " ein. 
Durch Vorstoü nach Norden sind feindliche, 
Kräfte nordwestlich der Stadt von Ihren Ver ­
bindungen abgeschnitten und gehen ihrer Ver ­
nichtung entgegen. Schwerste Angriffe der 
Luftwaffe richteten sich außerdem gegen Bat­
teriestellungen ostwärts der Wolga. Eigene 
Jagdverbände schalteten die sowjetische Luft­
waffe bei Tage vollkommen aus und schössen 
18 feindliche Flugzeuge ohne eigene Ver ­
luste ab. 

I m übrigen Verlauf der Ostfront fanden nur 
Kampfhandlungen von örtlicher Bedeutung statt. 

Eine seit etwa vierzehn Tagen erkannte Auf­
marschbewegung der Sowjets auf allen Bahnen 
und Straßen Im Abschnitt K a l l n l n — T o r o -

p e z wurde durch die Luttwaife laufend und 
mit großem Erfolg bekämpft. Die für die Bahn­
bewegungen wichtigen Bahnhöfe Bologoje, 
Ostaschkow, Toropez, Sellsharewo und Soblago 
wurden mehrfach mit stärkster Wi rkung ange­
griffen, die Bahnlinien selbst häuilg unterbro­
chen und zahlreiche Züge mit Truppen und M a ­
terial vernichtet. Durch diesen trotz schwieri­
ger Wetterlage fortlaufend geführten Einsatz 
der Luftwaffe Ist es gelungen, den Aufmarsch 
der Sowjets nicht nur zu stören, sondern Ihn 
teilweise zu unterbinden oder erheblich zu ver­
zögern. 

Die Bombardierung militärischer Anlagen 
auf der Inselfestung M a l t a wurde bei Tag und 
Nacht durch deutsche und Italienische Flieger­
verbände fortgesetzt. In Luitkämpfen verlor 
der Feind durch die verbündeten Jagdflleger 
15 Flugzeuge. Zwei deutsche Flugzeuge sind 
nicht zurückgekehrt. 

I n S t t d e n g l a n d bekämpften leichte deut­
sche Kampfflugzeuge bei Tage militärische A n ­
lagen und Ansammlungen von Landungsbooten 
an der britischen Südküste. Sechs Landungs­
boote wurden versenkt, eine Anzahl beschädigt. 
I n der vergangenen Nacht gril len Kampfflug­
zeuge Hafen- und Dockanlagen In Nordosteng­
land an. 

über dem Seegebiet westlich B r e s t wur­
den bei Tage zwei britische Bomber durch deut­
sche Kampfflugzeuge abgeschossen. Außerdem 
brachte Flakarti l lerie der Luftwaffe und der 
Kriegsmarine vier britische Bomber bei nächt­
lichen Vorstößen In die Deutsche Bucht und 
gegen westfranzösisches Küstengebiet zum Ab­
sturz. 

Der Japaner ist außerordentlich diskret 
Widerlegung feindlicher Lügenmeldungen über Japans innere Front 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatteri 

Stockholm, 17. Oktober 
Ein Junger Schwede, der sich in T o k i o 

In seiner Eigenschaft als Hausmeister bei 
dem dort dekred'erten brasilianischen Ge­
sandten aufgehalten hat, ist jetzt im Zuge des 
Diplomatenaustausches nach Schweden zu­
rückgekehrt. Ebenso wie die amerikanischen 
Diplomaten und Journalisten bestätigen auch 
die Beobachtungen dieses Schweden, die in 
„Svenska Dagbladet" wiedergegeben werden, 
den ungewöhnlichen Grad von Härte und 
Feste der i n n e r e n F r o n t J a p a n s , über 
die man sich vor nicht allzu langer Zeit In 
der englischen Presse die merkwürdigsten 
Vorstellungen machte, W a s den jungen 
Schweden vor allem beeindruckt hatte, das 
war die Diskretion, die in Japan alle militä­
rischen Dinge umgibt. So z. B. hatte man 
selbst in diplomatischen Kreisen Tokios „noch 
nicht einmal ein Flüstern gehört", bevor der 
überraschende Ang r i f f gegen Pearl Harbour 
W i r k l i c h k e i t wurde . Die V e r d u n k e l u n g und 
die Ernährlingschwierigkeiten werden nach 
dem schwedischen Bericht von dem M a n n 
auf der Straße mit souveräner Ruhe hinge­

nommen. Das Rationierungssystem selbst 
funktionierte ausgezeichnet. Es gebe in Tokio 
k e i n e L e b e n s m i t t e l k a r t e n . Die Stadt 
sei in Bezirke eingeteilt, in denen die Fami­
lien auf Grund eines zugeteilten Blocks, den 
die Verkäufer abstempeln, ihre Einkäufe täti­
gen können. V o n dem amerikanischen Bom­
benangriff auf Tok'o im Apri l erklärt dieser 
Augenzeuge, daß „er kein besonders bemer­
kenswertes Erlebnis darstellte". Den aller-
stärksten Eindruck habe auf ihn die Tatsache 
gemacht, daß der Krieg die japanische Be­
völkerung gar nicht berühre. Der Japaner 
klage nie. 

Ein „Mu t -Tanz " f ü r die Yankees 
S o n d e r d i e n s t d e r L. Z. 

Genf, 17. Oktober 
Nach einer Meldung der „Daily M a l l " aus 

Washington hat man In den USA. einen neuen 
Tanz, den „Yankee Doodle Strlke", erfunden.-
Dieser Tanz, der In marschartigen Figuren 
nach Mil itärmusik getanzt wird, wurde aus­
drücklich erfunden, um „scheuen USA.-Solda­
ten Mut einzuflößen", wie das Blatt bemerkt. 

Mit geballten Fäusten gegen die Tories 
'Äußerst bezeichnender Indien-Zwischenfall im britischen Unterhaus 

Sonderdienst der L. Z. 

Genf, 17. Oktober 
Der „Manchester Guardien" berichtet als 

einziges englisches Blatt über einen bemer­
kenswerten Zwischenfall, der sich kürzlich im 
englischen Unterhaus abspielte. Als der Staats­
sekretär für Indien, Mr . A m e r y, auf eine 
Anfrage des Labour-Abgeordneten Sorensen 
antwortete, daß die britische Regierung in 
großem Umfang Flieger gegen indische De­
monstranten und Massenversammlungen ein­
setze, brach auf den konservativen Bänken 
des Hauses ein wahrer Beifallssturm los. Der 
Labour-Abgeordnete Sloan sprang von seinem 
Platz auf und ging mit geballten Fäusten ge­
gen die konservativen Bänke vor, indem er 
sich gleichzeitig an den Sprecher des Hauses 
wandte und ihm zurief: „Können Sie nicht ws-
nigstens diese Leute davon abhalten, begei­
stert Beifall zu klatschen, wenn von Flugzeug-

bombnrdlerung indischer Zivilisten gesprochen 
wird?" 

Dieser kleine Zwischenfall Im Unterhaus 
enthüllt mit größter Deutlichkeit das wahre 
Gesicht der sogenannten britischen „Huma­
nität", für die England angeblich in diesem 
Kriege kämpf t 

I n Argent in ien gestattet 
Drahtmeldung unseres We.-Berfchferslafler» 

Rom, 17. Oktober 
In großer Aufmachung veröffent'lchen die 

gestrigen römischen Blätter eine Nachricht aus 
Buenos Aires, derzufolge die argentinische Re­
gierung durch ein besonderes Dekret die 
H i s s u n g d e r i t a l i e n i s c h e n F l a g g e 
am 28. Oktober, dem Tage des Marsches der 
Schwarzhemden auf Rom, und an den weiteren 
italienischen Nationalfesten, des 4. und 11. No­
vember, gestattet h a t 

Reuter kne i f t wieder 
Berlin, 17. Oktober 

Die dokumentarischen Beweise über die 
Mißhandlung deutscher G e f a n g e n e r durch 
die Briten werden von Reuter nur qanz kurz 
verzeichnet. Die britische Nachrichtenagentur 
wagt also nicht, die deutschen Veröffentlichun­
gen in einer längeren Fassung, geschweige 
denn im Wort laut zu bringen. Die diesbezüg­
liche Reutermeldung lautet: 

„Das Deutsche Oberkommando hat dem 
Deutschen Nachrichtnbüro zufolge einen lan­
gen Bericht über die Fesselung von Kriegsge­
fangenen veröffentlicht. In diesem Bericht er­
klärt' man sich mit einem neuen Verhör der 
deutschen Soldaten einverstanden, die angeb­
lich gebunden worden waren, doch sind darin 
auch weitere Anschuldigungen wegen Miß ­
handlung deutscher Kriegsgefangener in Dieppe, 
Sercq und Kreta enthalten. Es wird darin auch 
erklärt, daß im Falle von schlechter Behand­
lung deutscher Kriegsgefangener die in deut­
sche Hände fallenden Kriegsgefangenen ohne 
Rücksicht auf ihre Nationalität behandelt wer­
den würden und ohne Rücksicht darauf, wo die 
betreffende schlechte Behandlung stattgefunden 
habe." 

Gegenüber diesem angstvollen Gestammel 
Reuters zeigen die ersten Berichte aus den 

• Ländern, die von der englisch-amerikanisch­
sowjetischen Agitation unabhängig sind, wie 
stark dort die von O K W . veröffentlichen Do­
kumente beachtet werden. 

' Neue Schlacht auf den Salomonen 
Drahtmeldung unseres Sch.-BerlchlerBtatlers 

Lissabon, 18. Oktober 
Die nordamerikanische Presse beschäftigt 

sich eingehend mit den neu ausgebrochenen 
Kämpfen auf der Salomoninsel G u a d a l c a -
n a r. Es wird zugegeben, daß es den Japanern 
gelungen ist, an der Nordküste der Insel un­
ter stärkstem Flottenschutz nicht nur Infante­
rie und Infanteriewaffen, sondern auch Ar t i l ­
lerie zu landen. Die amerikanische Luftwaffe 
habe zwar die japanischen Transportflotten auf 
das stärkste angegriffen, aber umfangreiche 
Truppenlandungen nicht verhindern können. 
Gleichzeitig griffen die Japaner von ihren 
Stellungen im Nordwestteil der Insel aus an, 
um durch den Urwald nach Süden vorzu­
stoßen. 

Der amerikanische Marineminister K n o x 
wurde, nach einer weiteren Meldung, auf der 
Pressekonferenz mit Fragen nach dem Stande 
der Schlacht bei den Salomoninseln geradezu 
bestürmt. Die Öffentlichkeit zeigt sich beunru­
higt über die letzten ziemlich ausweichenden 
Berichte über die Kämpfe von Guadalcanar. 
Marineminister Knox sprach sich entgegen set­
ner sonstigen Gewohnheit außerordentlich vor­
sichtig aus und erklärte: „Auf den Salomon­
inseln wird e i n e n e u e e r b i t t e r t e 
S c h l a c h t ausgetragen. Jeder einzelne Ame­
rikaner muß sein Äußerstes leisten. Ich hoffe, 
daß wir imstande sein werden, unsere Stellun­
gen zu halten." 

Der Tag in Kürze 
'Anläßlich der 20. Wiederkehr des Marsches nach 

/Coburg beriet der Slabschet der SA. Führer der SA.-
Gruppen zu einem Appell nach Koburg. 

Unter großer Beteiligung wurde am Freitag H-
Gruppenführer Generalleutnant a. D. Dr. h. c. Ewald 
von Massow aul dem Lulsen-Friedhol In Berlin bet­
gesetzt. 

Der Führer verlieh das Rillerkreuz des Eisernen 
Kreuzes an M-Oberlührer Gllle, Oberstleutnant 
Schmidt-Ott, Hauptmann Dennemann. Oberleutnant 
d. R. Kirsche und Wachtmeister Gemünden. 

Nach Abiaul des vierwöchigen Heimaturlaubs, 
der von Reichsführer- H Himmler In Anerkenung des 
Einsatzes In den Kämpfen an der Ostfront gewährt 
worden war, hat das Freikorps Dänemark die Rück­
reise an die Ostlronl angetreten. 

Im vergangenen Monat sind In größerer Zahl 
Arbeltsverträge ausländischer Arbeiter in Deutsch­
land abgetauten. Der weitaus größte Teil dieser 
Kräfte hat von sich aus die Verträge verlängert, um 
In Deutschland weiterarbeiten zu können. 

Im Verlolg der neuen Anordnungen Stalins wur­
den In der Sowjetunion bisher 20 Polltische Kom­
missare zu Generalen ernannt. 

Kuba hat nunmehr die diplomatischen Beziehun­
gen zur Sowjetunion autgenommen. 

„Nachrichten aus der Sowjetunion" Ist der Titel 
einer neugegründelen kommunistischen Zeitung in 
Indien. 
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Fähnchen nicht so schnell vorankommen w 'e 
beim Krieg in der Ebene. Gebirgskrieg stellt 
andere Forderungen an Mensch und Tier als 
der Krieg im Flachland. Er bedingt nicht nur 
mehr Aufwand an Muskelkraft durch bergstei­
gerische Leistungen. Er überanstrengt auch 
Herz und Lunge bis zur Grenze des Erträglichen. 
Selbst der Gebirgsjäger, der durch planmäßige 
Ausbildung, harte Schulung und besondere Aus­
rüstung für die Besonderhelten des Gebirgs-
krieges ausgebildet Ist, unterliegt diesem uner­
bittlichen Gesetz des Berges. Es bedeutet v ie l , 
wenn schwere Infanteriewaffen In Höhen von 
über 4000'Meter gebracht werden müssen oder 
wenn die Gebirgsartillerie im Batterieverband 
Gewaltmärsche in 3000 Meter Höhe zu bewäl­
tigen hat. Das Kampfgebiet, das in der Mi t te 
und im Westen des Kaukasus jetzt unseren Ge­
birgsjägern zur Verfügung steht, trägt reinen 
Hochgeblrgscharakter. Gipfelleistungen wie die 
Bezwingung des Elbrus mit 5630 Meter entspro­
chen durchaus der Durchschnittsleistung, die 
ein Krieg In drei bis viertausend Meter Höhe 
täglich an den einzelnen Mann stellt. W o die 
Elemente in allen ihren Erscheinungsformen 
aich den vorwärtsdrängenden Soldaten entge-
genstämmen mit Schneestürmen, Gewittern, 
Hagel- und Steinschlägen, wo der Nachschub 
riesige Entfernungen aus der Ebene zu über­
winden hat, um Munit ion und Verpflegung tn 
Höhen bis zu 4000 Meter zur kämpfenden Truppe 
zu bringen, wo zwar immer Flugzeuge, aber 
nicht immer Panzer die Erdtruppon unterstützen 
können, Ist kein Blitzkrieg möglich. Die Haupt­
last des Kampfes liegt, wie in der Ebene be'm 
Infanteristen im Hochgebirge beim Gebirgsjäger, 
der die Seele des Widerstandes im Kampf ge­
gen Mensch und Natur ist. 

Der deutsche Gebirgsjäger hat das Gesetz 
des Kampfes im Hochgebirge erkannt und 
wi rd den Kampf siegreich zu Ende führen. 
Auch am Terek und im Kaukasus wi rd sich 
der Kräfteverschleiß der Sowjets im sinnlosen 
Widerstand und in fruchtlosen Gegenstößen 
rächen. Ganz gleich, wie lange und wo es 
den Bolschewisten noch gelingt, starke deut­
sche Kräfte zu fesseln — eine vorübergehende 
Entlastung haben sie zwar den Engländern 
bringen können, der Endkampf aber wird den 
Briten nicht erspart. W i e jetzt deutsche 
U-Boote in südafrikanischen Gewässern brit i ­
sche Truppentransporter versenken, so werden 
die deutschen Truppen auch an allen Orten 
der großen Kampffront bereit stehen, den Briten 
abzuwehren, wo auch immer er die Errichtung 
einer zweiten Front nach dem Muster von 
Dieppe und Tobruk versuchen sollte. Siegen 
w ' rd in jedem Falle nicht die wi l lkürl ich 
zusammengewürfelte und kommandierte Masse, 
sondern die Gemeinschaft kämpfender und 
durch eine gemeinsame Idee geeinter Sol­
daten. | 

Kampf um Hammerkott 
9) Roman von Ernst Grau 

„Stimmt", fiel er gutgelaunt ein. „Aber 
deinen Einwand lasse ich nicht gelten. Du 
bist ein sehr kluges Mädchen, und du hast 
überdies Zeit genug, dich genügend in Ham­
merkott umzusehen. Viel leicht hast du Glück 
und findest einmal einen Mann, der etwas 
von der Sache versteht, dann wäre alles In 
schönster Ordnung." 

Sie sah sich um und mußte nun unwil l ­
kürlich auch wieder lachen. 

„Dann kann ich Ja gleich deinen Direktor 
in Hammerkott heiraten." 

Er tat, als nahm er diesen Vorschlag durch­
aus ernst. Eigentlich doch ein recht erfreu­
liches Mädel , meine kleine Renate, dachte er 
schmunzelnd. 

„Terbrüggen. . .? J a . . . warum n i c h t , , , es 
wäre eine Möglichkeit , die man erwägen 
könnte. Iah bin weder für, noch gegen ihn 
eingenommen. Soweit ich ihn bisher kennen­
gelernt habe, scheint er ein ganz tüchtiger 
K e r l . . . " 

Ihr helles Lachen flatterte leicht durch das 
kleine Zimmer. 

„Aber Papa", sie trat wieder zu ihm ans 
Bett, „du glaubst doch nicht etwa im Ernst..." 

Doch er ließ sie Jetzt nicht zu Worte kom­
men. Nach seiner Meinung hatte man schon 
.vlelzuvjel nutzloses Zeug geredet, 

„Also nun Siöre einmal zu,, Reni. In al lem 
Ernst möchte ich dir jetzt folgendes sagen: 
ich wi l l , daß du möglichst bald nach Ham­
merkott gehst und dich dort in den Betrieb 
einlebst. Du bist Jetzt alt und vernünftig ge­
nug, dich nutzbringend zu betätigen und das 
kannst du nirgends besser als In Hammer­
kott, das du morgen oder übermorgen einmal 
zu verwalten haben w i r s t . . . " 

Es wurde noch manches Für und Wider In 
dieser Stunde besprochen. Renate kam der 
väterliche Befehl völl ig überraschend, aber 
als sie dann den Vater verließ, schieden sie 
in vol lem Einvernehmen. Sie fühlte sich in­
nerlich reich beschenkt, daß er sie nicht als 
Mädchen, sondern als einen vollwertigen 
Partner betrachtete. Ein frohes Leuchten 
stand in ihren Augen, als sie sich in d e r 
geöffneten Tür noch einmal zu ihm zurück­
wandte. 

Aber dieses Frohsein schwand, als sie auf 
dem weißen Korridor neben der Schwester 
die große, schlanke Figur einer Frau auf sich 
zukommen sah. Vermutl ich hatte sie schon 
lange hier gewartet, bis Renate das Zimmer 
wieder verlassen würde. Als sie einander 
nahe waren, zögerte ste mit einer unbestimm­
ten Bewegung, als wollte sie Renate die Hand 
reichen. Doch das Mädchen übersah diese 
Geste, und mit einem kurzen, flüchtigen Kopf­
nicken gingen sie aneinander vorUber. Den 
Blick geradeaus gerichtet, ging Renate den 
Korridor hintünter. Hinter sich hörte sie deut­
lich das Geräusch einer Tür. Die Schwester 
hatte die Fremde in das Zimmer des Vaters 
geführt, 

Thora K e r s t e n . . . vielleicht bald Thora 
Hammerkott . Renate liebte ihren Vater über 
a l l e s . . . aber dieser Fraugönnte sie ihn n icht 

* 
So eng auch Werner Hel l ingrath mit den 

Dingen um sich her verbunden und verwach­
sen war, m y seiner gewiß nicht leichten Ar-
be't, mit der Grube, mit den in ihrer dunklen 
Tiefe schaffenden Menschen, so sehr sehnte 
Bich sein ungestümes Blut an manchen Tagen 
auch hinaus aus dem zermahlenden Einerlei 
des Alltäglichen, aus der düsteren, sonnen­
losen W e l t der Kohle, die alles mit ihren 
schwarzen Schleiern von Staub und Rauch 
Überzog. Menschen und Tiere, Häuser und 
Straßen, Bäume und Slräucher, in weitem Um­
kreise war alles an Leib und Seele von der 
Kohle gezeichnet, der unumschränkten, tyran­
nischen Herrscherin dieser Stätte. 

A n solchen Tagen überkam ihn ein hefti­
ges Verlangen, diesen strahlend blauen H im­
mel einmal ohne die Immer dort oben hän­

g e n d e n 'grauen Rauchfahnen zu sehen, dann 
drängte es Ihn, über saftiggrüne Wiesen zu 
gehen, statt über die wenigen armseligen 
Halme, die sich zwischen den Schienenschwel-
Ien der Grubenbahnen hervorwagten oder im 
Schatten der Fördertürme und Werkhal len ein 
kümmerliches, unbeachtetes Dasein fristeten. 
Dann träumten Auge und Ohr von hohen, 
musikerfüllten Räumen, und alles in ihm gierte 
nach sorglosen, unbeschwerten Menschen, 
nach lockenden Frauen mit Märchenaugen 
und weißen, welchen Händen. W e n n dieses 
Drängen und Wünschen Ihn überkam, dann 
waren alle seine Gedanken auf den kommen­

den Sonntag mit seiner Feierschicht gerichtet, 
und die letzten Stunden der sich neigenden 
Woche wurden ihm zu endlosen Ewigkeiten. 

Denn diese Sonntage brachten wenigstens 
einem Te i l seiner Wünsche Erfüllung. Er be­
saß seit einiger Zelt einen kleinen billigen 
Wagen, ein leichtes, grünlackiertes Wäge l ­
chen, das auf den Namen „Laubfrosch" ge­
tauft war und das ihn an solchen Tagen in 
kurzer Zelt aus dem Bereich von Hammer­
kott hinausführte. In einer guten Stunde 
konnte er ohne Mühe den Rhein bei Düssel­
dorf erreichen, konnte er unter einem freund­
licheren Himmel inmitten frohbeschwingter 
Menschen auch die letzten Spuren des 
schwarzen Staubes von seiner Seele schwin­
den fühlen. Werner Hell ingrath stellte j a 
keine unerfüllbaren Ansprüche an das Leben. 
Eine harte Jugend, eine noch härtere Studien­
zeit hatten ihn genügsam gemacht, hatten ihn 
gelehrt, nur nach erreichbaren Dingen zu 
greifen. 

Es war schon ein herrliches, unsagbar 
kostbares Gottesgeschenk, nach Tagen und 
Wochen angespannter, verantwortungsvoller 
Arbei t hier einmal für ein paar kurze, flüch­
tige Stunden sorgenlos im welchen Gras lie­
gen zu dürfen und ohne zu denken, in die 
Sonne blinzeln zu können, den breiten, stolzen 
Strom zu Füßen, auf dem die vollbesetzten 
Ausflüglerdampfer nach Köln und welter hin­
auf nach Koblenz vorbeirauschten, umtanzt 
von Schwärmen kleiner Boote, weißen Seg­
lern und fl inken Motorbooten. 

(Fortsetzung folgt) 
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Der erste Sprung Japans aus seiner Inse l ­
enge auf das asiat ische Fest land ga l t schon im 
Dunkel der Geschichte K o r e a , der v o m japa-
n ' schen und Gelben Meer umf lossenen Ha lb ­
ese l . Damals s t r i t ten sich das Land des Dra­
chens und der Aufgehenden Sonne u m dieses 
Gebirgsland, das Eisen- und Kupfererze, Blei 
und reiche W ä l d e r b i rg t . Die arbeitsame Be-
v ° l k e r u n g v o n heute r u n d zwanz ig M i l l i o n e n 

eine mongol ische Mischrasse, im. Äußeren 

Junge koreanische M u t t e r mi t Ihrem S p r ö ß l l n j 

den Nordchinesen g le ichend, in der K u l t u r v o n 
China her beeinf lußt : die Sprache ist der japa­
nischen ve rwand t . Das seltsame Land, das In 
8 e i n e m ehemal igen W a p p e n zwei ineinander­
geschobene Schnecken führ t , war der An laß 
zum Russisch-Japanischen Kr ieg 1904/05. D ie­
ser Kr ieg schaltete die Ansprüche Chinas und 
des zarist ischen Rußlands aus, und der s ieg­
re iche Tenno g l ieder te fünf Jahre später K ö r e * 
als Genera lgouvernement dem j a p a n ^ c h e n 
Reich ein unter d e m , Namen C h o e e n , das 
heißt Morgens t i l l e . Er fo lgre ich ist sei tdem Ja­
pan bemüht, das Land w i r t scha f t l i ch zu er­
schl ießen, zum V o r t e i l auch des koreanischen 
Vo l kes , das durch die jahrhunder te lange M iß ­
w i r tscha f t der eigenen Regierung ve ra rmt und 
ku l t u re l l zurückgeb l ieben war . 

O b w o h l sich das koreanische Leben dem v o n 
J a h r zu Jahr stärker . werdenden japanischen 
Einf luß und .dami t e iner neuen Ze l t anpaßt, 
bewahr t das V o l k doch v ie le seiner a l ten 
Si t teni die H o c h z e i t s b r ä u c h e , nament­
l ich auf dem Lande, s ind unveränder t geb l ie­
ben. Dieses Brauchtum ist so m e r k w ü r d i g , daß 
eine kurze Beschre ibung lohnt . 

Früher w u r d e n w ie , auch In Ch ina und 
Japan die He i ra ten der K inder ausschl ießl ich v o n 
den E l te rn ve re inba r t ! d ie Fami l ienä l tes ten 
gaben die Paare zusammen, ohne daß diese 
gef ragt w u r d e n . Heute , w o die koreanischen 
Mädchen in Fabr iken und ö f fent l i chen Betr ie­
ben arbe i ten, haben die j ungen Leute Gelegen­
hei t , s ich selbst kennenzu lernen und machen 
ih re Wünsche ge l tend. A b e r immer noch s ind 
es d ie E l te rn , d ie den Aussch lag geben. Da­
neben spie l t der He i ra t sve rm i t t l e r eine ge­
wisse Rol le . 

G lücken die ersten Sondierungen, so w i r d 
du rch e inen Freund der Fami l ie des Bräu t i ­
gams den E l te rn der Braut das „Sadschon" 
überbracht , Es ist dies e in auf fe inem Büt ten 
i n Tusche gefer t ig tes Schr i f ts tück m i t dem Na­
men und dem Gebur tsdatum des Bräut igams. 
Rote Siegel bestät igen d ie Echthei t des D o k u ­
mentes, das m i t roten Bändern gezier t ist. A l s 
erste Voraussetzung g i l t , daß s ich der Name 
der Sippe in beiden Fami l ien n i ch t w iederho len 
darf. Die Frau behäl t auch nach der He i ra t 
i h ren Mädchennamen, umgekehr t darf der 
Bräu t igam seinen persön l ichen Knabennamen 
ändern. 

Zopf und Zy l i nde r 
Aus den Geburtsdaten des „Sadschon" er­

rechnet der As t i o l oge oder d i e M u t a n g (Wahrsa­

ger in) d ie günst igsten Daten fü r die Ube rb r i n -
gung der Geschenke und fü r die Hochze i t . 
A l s "Brautgeschenke ve re inbar t man in der 
Regel mehrere Bal len weißen Baumwol ls to f fes 
und verschiedene Seidenstoffe für d ie K l e i d u n g 
der Frau, s i lbernen Schmuck und — für d ie 
E l te rn der Braut — ein L ö s e g e l d v o n 
mehreren hunder t Yen . I n ' f e i e r l i c h e m Zuge 
werden d ie Geschenke überbracht . Sul und 
Södschu, W e i n und Schnaps, werden bei der 
Übergabe re ich l i ch ve r t i l g t , und die Neug ie rde 
der Frauen ist n icht wen iger groß. Dann geht 
es an die näheren Vo rbe re i t ungen : Zunächst 
we rden dem Jungen , sowei t er noch e inen 
Zopf t rägt , die Haare zu e inem Kno ten , dem 
Sangthu, aufgebunden und du rch das schwarze 
M a n g k u n (St irnband) zusammengehal ten. Da­
m i t w i r d er als v o l l j ä h r i g in die Gemeinde auf­
genommen. Trägt der Junge ke inen Zopf mehr, 
der j a durch den Schulbesuch fast ganz ver­
schwunden Ist und fä l l t auch das St i rnband 
w e g , so t rägt er doch noch für e in ige W o c h e n 
den w e i ß e n Z y l i n d e r h u t , aus gef loch­
tenem Roßhaar oder fe insten Bambusfasern ge­
fe r t ig t , als Zeichen seiner Bräu t igamswürde . 

I m Haus der Braut w i r d g le ichfa l ls emsig 
gerüstet , vo r a l lem der „ D o k " , e in k leb r ige r , 
pudd ingar t i ge r Reiskuchen, gebacken. W e i t h i n 
hö r t man das Schlagen des Teigs und Stampfen 
der Mörser . Die Frauen aber schneidern aus 
den übersandten Stoffen d ie weißen W e r k t a g s ­
k le ider , Rock, Bluse, und vo r a l lem den T h u r u -
mäg i , den langen weißen M a n t e l , aus den 
he l l g rünen und rosaroten Seidenstoffen da­
gegen den Dschlma (Rock) und d ie kurze 
Dschogur i (Bluse). 

D re ima l der t ie fe Ko tau 
K o m m t end l i ch der Hochzei ts tag, so k le ide t 

s ich der Bräu t igam in e in kostbares M a n d a r i n -
Gewand und setzt d ie gef lügel te M a n d a r i n -
Mü tze auf das neu geschei te l te Haar. Stolz 

. r e i t e t er, beg le i te t von Facke l - und La ternen-
1 t r ä g e m sowie j e e inem M a n n , der die Hoch ­
zeitsgans und den He i ra tsve r t rag t rägt , auf 
e inem re ich aufgezäumten Pferd zum Haus der 
Braut . H i e r s ind berei ts i m Hofe Läufer u n d 
M a t t e n gelegt sowie Wandsch i rme aufgeste l l t . 
I n der M i t t e steht e in T isch m i t B lumen. H a t 
der Zug das Haus der Schwiegere l te rn er­
re ich t und haben sich die Gäste i m voraus 
schon an W e i n und Kuchen gü t l i ch getan, so 
we rden die Braut leute vor den T isch geführ t , 
so daß sie sich — heute n ich t mehr w i e f rüher 
zum ersten Ma le in i h rem Leben — A u g ' im 
A u g e gegenüberstehen. Die Braut , d ie f rüher 
meist ä l ter w a r als der Bräut igam, ist un ter 
der m i l l ime te rd i cken we ißen Schminke fast u n ­
k e n n t l i c h geworden . Sie bedeckt vo re rs t noch 
i h r Gesicht m i t den we i ten A r m e i n ih rer K l e i ­
der, dann macht sie d re ima l den t i e f e n 
K o t a u . Der Bräu t igam seinerseits ve rne ig t 
s ich d re ima l , zum Ko tau zwe ima l , be im dr i t ­
tenmal nur ku rz , zum Zeichen dafür, daß er 
nun der H e r r u n d G e b i e t e r ist. Die 
B rau t füh re r in kredenzt h ierauf dem Bräu t igam 
einen Becher W e i n , wendet s ich dann l i nks 

u m den T isch u n d re icht auch der Frau die 
Tr inkscha le . Dies w iede rho l t s ich d re ima l . 
G le ichze i t ig w i r d e in ro te r u n d grüner Seiden­
faden mi tgezogen, der * schl ießl ich d ie be iden 
Verhe i ra te ten umschl ingt . Den d i cken unför ­
migen S i l b e r r i n g erhäl t nur die Frau. 

W ä h r e n d des reichen Festessens m i t K u k s u 
(Fadennudelsuppe) m i t Gef lüge l und Reis m i t 
sauerkoh la r t igem Gemüse (Kimdschi) dür fen 
d ie Jungvermäh l ten n i ch t sprechen oder lachen, 
werden jedoch v o n den Gästen durch a l le r le i 
W i t z r e d e n und Spaße dazu herausgeforder t . 
Lacht der Bräu t igam zuerst, so w i r d das erste 
K i n d e in Mädchen , umgekehr t be i der Frau 
ein Knabe. 

In f rüheren Ze i ten dauerte das Hochzel ts-
geloge mehrere Tage. Die Kr iegse inschränkun­
gen haben die Dauer der Fest l ichke i ten we ­
sent l i ch gekürz t . Schon am A b e n d des Hoch­
zeitstages w i r d die junge Frau in einer ge­
schlossenen Sänfte, die m i t T ige r fe l l überdeckt 
ist, in das Haus des Mannes geführ t , um dort 
den Schwiegere l te rn und den A h n e n des neuen 
Hauses ihre V e r e h r u n g auszudrücken, kehr t 
aber danach in ih r El ternhaus zurück, wo sie 

Schwarzes USA-Militär In London 

A l t e r Koreaner m i t der landesübl ichen merk­
wü rd igen Kop lbcdcckung , die aus Roßhaar 

gc i l och len w i r d 

nun meist b is zur Gebur t des ersten K indes 
ve rb le ib t . 

Unaus lösch l i ch prägt sich diese fe ie r l i che 
Hochzei t , deren ural tes Zeremon ie l l s ich un ­
veränder t we i t e r vere rb te , i n das H e uz der 
Neuvermäh l ten e in. Es ist v ie l l e i ch t — neben 
der Feier des 60. Geburtstages — die feier­
l ichste Stunde i m Leben eines Koreaners . 

Zeichnung: Hlcks / „Bi lder und Studien* 
„ G a r n icht h ingucken , T i m , s'ist nur e in eng­

l ischer G e n e r a l . . . 1 " 

3000 Jahre alte „Dauerwel le" 
Die „Daue rwe l l e " , die heute die Häupter der 

Frauen schmückt , ist ke ine Er f indung der Ge­
genwar t . Das beweis t eine Entdeckung, die der 
A rchäo loge By ron de Prorok i n Jemen ge­
macht hat. Die älteste Dauerwe l le der W e l t be­
f indet sich auf dem Haupte einer arabischen 
M u m i e , und zwar einer Prinzessin, die im A l t e r 
v o n noch n ich t 30 Jahren etwa 1000 Jahre 
v. Chr. gestorben ist. Die Haare der Pr in ­
zessin, die v o n Na tu r schwarz waren , s ind 
rö t l i ch gelarbt , und die Haar t rach t selbst ent­
spr icht e twa unserer heut igen Pagenfr isur. D ie 
Untersuchung der M u m i e hat ergeben, daß d ie 
Haare im Nacken offenbar m i t einer A r t 
„ D a u e r w e l l e " behandel t wu rden , denn sie s ind 
in sehr g le ichmäßige Locken gelegt. Die ara­
bische Pr inzessin, die in e inem Felsengrab be i ­
gesetzt ist, t rägt überaus kostbare K le ider , 
außerdem fand man zu ih ren beiden Sei ten 
al les, was schon im A l t e r t u m eine Frau v o n 
Stand an Schönhei tspf legemi t te ln zu be­
nutzen p f leg te : kostbare s i lberne Büchsen 
m i t Salben und Essenzen, Pinzet ten, Nage l ­
scheren und e inen bronzenen Spiegel. 

Wußten Sie schon . . . 
. . . d.ifi vor dim Krieg leder einzelne Bewohner de* 

Park Avenue, der Straße der Dollarmilllonäre In New York, 
jährlich lür seinen Haushalt durchschnittlich SO 000 Dollar 
ausgab? 

. . . daB die Lieblingsbeschäftigung des Kaisers von Ja­
pan neben dem Fotografieren das Studium der Meeresfauna 
und -flora Ist? Dei Herrscher unterhält zu diesem Zweck In 
seinem Palast ein eigenes Laboratorium, zu dem auch her­
vorragende Wissenschaftler Zutritt haben. 

. . . daB Kriegsclcfanten erstmals wahrend des Zuges 
Alexanders des Großen nach Indien von dessen Gegner, Kö­
nig Porus, verwendet wurden? 

Ktemtjke'Uety keifen l&mett t^enkmpfa'i 
Eine Handvol l unscheinbarer Dinge, die der deutsche Soldat i n A f r i kas Al l tag nicht missen kann 

V o n k l e i nen He l f e rn sol l h ie r d ie Rede 
sein, d ie den Soldaten Marscha l l Rommels 
den Tagesablauf i n A f r i k a e r t räg l i ch machen, 
v o n D ingen , d ie sie u m ke inen Preis der 
W e l t missen möchten . 

Die zwei te Feldf lasche 
v ' Daß die Feldf lasche i m Staub der W ü s t e 
und i n der H i tze A f r i k a s unentbehr l i ch ist, 
leuchtet j edem ein. I n e inem Lande, in 
dem Wasser kostbarer ist als Go ld , s te l l t e ine 
m i t Tee, Kaf fee oder T r inkwasser ge fü l l te 
Feldf lasche unter Umständen ein V e r m ö g e n 
dar. Jeder Soldat an jeder F ron t ha t seine 
Feldf lasche und weiß sie zu schätzen — w i r 
A f r i k a n e r bekamen m i t der Aus rüs tung deren 
zwe i , eine landesübl iche In norma le r Größe 
und eine besonders d ickbauch ige, d ie w i r 
heute w i e eim H e i l i g t u m hü ten und über al les 
schätzen. Eine Feldf lasche ist schnel l i m er-

Bauernhäuser, aus Feldsteinen und Lehm erbaut; das Dach, In U-Form, Ist mit Reisstroh gedeckt. 
D ' e Hausungen dienen Menschen und Vieh gleichzeitig als Unterkunft. Beachtenswert ist die 
sorgsame Bestellung der Felder (Foto [31: Scherl) 

sten Durst ausgetrunken, und erst die zwei te 
versetzt uns in die Lage, unseren Ge t ränkcvo r -
ra t we ise e inzu te i len , hauszuhal ten oder auch 
dami t zu geizen, w e n n es nöt ig ist. Mancher 
Kamerad kann davon ber i ch ten , daß jene 
zwe i te , zusätz l iche Feldf lasche i h m das Leben 
gere t te t hat , w e n n er Stunden v o n seiner 
E inhe i t en t f e rn t ' i n der ew ig g le i ch fö rmigen 
Einöde umher i r r t e , 

Der MUckenschie ier 
Ein Stückchen dünnes grünes Gewebe, m i t 

e inem Handgr i f f über den Kopf zu z iehen und 
unter dem K i n n m i t e inem Band zu ver ­
schl ießen, das is t der Mückensch le ie r des 
A f r i kaso lda ten . „ M ü c k e n s c h l e i e r " nennt i h n 
f r e i l i ch nur unser Soldbuch, in dem er als 
Ausrüs tungss tück e 'nget ragen ist, aber M ü k -
ken p lagen uns in der W ü s t e Go t t sei Dank 
n ich t . Er is t unsere unersetz l iche W a f f e ge­
gen d ie Fl iegenpest, d ie uns jeg l i che M a h l ­
zei t ve reke l t , und zu f rüher Morgens tunde 
den Schlaf raubt und uns bis zur s inkenden 
Sonne ver fo lg t . Bei j eg l i che r Tä t ' gke i t , d ie 
Ruhe und Sammlung er fo rder t , bedienen w i r 
uns des Schleiers: und w e n n w i r sonst n ich t 
e inmal e ine Badehose am Leibe haben, der 
Schle ier darf n i ch t feh len l 

Die Sonnenbr i l le 
Gre l l und stechend scheint die Sonne v o n 

morgens u m 8 Uhr bis abends 18 U h r auf d ie 
W ü s t e hern ieder . D ie endlose gelbrote Fläche 
fängt den Uber re i ch tum des he l ' en L ichtes 
auf und w i r f t i hn zurück. F l immernd steht d ie 
erh i tz te Luf t über dem Boden. W i e schmerz­
l i ch können L ich t und Sonne sein, w i e k ö n ­
nen sie v o m Auge her den ganzen Kop f be­
läs t igen, j a w i e v i e l Unhe i l w ü r d e n sie wahr ­
schein l ich anr i ch ten , w e n n wir . n ich t unsere 
S o n n e n b r i l l e hä t ten , eigens für den Au f ­
entha l t in der Wüs te kons t ru ie r t . Fahre nur 
e ine V ie r te l s tunde Im gre l len M i t t ags l i ch t 
ohne Br i l l e , und du w i r s t m i t wah rem Beha­
gen ihre dunk len Gläser und ih ren s taubdich­
ten Gummiversch luß über deine A u g e n z iehen 
u n d die W o h l t a t genießen, die sie d i r schenkt l 

Das Feuerzeug 
W i r können n icht ohne wei teres in den La­

den gehen und uns ein Paket Zündhölzer kau ­
fen, und die Marke tendere ien ver fügen auch in 
sel tensten Fä l len über so begehrte A r t i k e l . W e r 
also prak t isch ist, hat sich e in Feuerzeug m i t 
e in igen Reservesteinen m i t nach A f r i k a gebracht 

und hütet es als w e r t v o l l e n Besitz. Denn, w e n n 
uns alles ausgeht, Benzin für e in k le ines Feuer­
zeug haben w i r noch al le Tage. Das Feuerzeug 
ist der Schlüssel zu zahl losen W o h l t a t e n des 
Lebens: es zündet unsere Z igare t ten an, es ent« 
f lammt unseren K o c h e n i hm ve rdanken w i r 
also mi t te lbar den Genuß heißen Tees am f r ü ­
hen Morgen und in küh le r Abendstunde. W i e 
so l l ten w i r unseren P a t e n t h e r d , e in Ge­
misch aus Sand und Benzin in einer a l ten 
Blechdose, entzünden, hät ten w i r k e i n Feuer­
zeug? Und w ie bekämen w i r jemals unsera 
Konserven aufgewärmt? W i r haben wen ig Ze i t 
f iir ph i losophische Gedanken, aber wenn m a n 
e inmal in der Wüs te ohne Feuerzeug gesessen 
hat, dann lern t man begre i fen, welches Ge­
schenk Promotheus einst der Menschhe i t m i t 
dem Feuer gemacht hat. 

Der Büchsenöffner 
Prakt isch, äußerst p rak t i sch l Unser m i l i ­

tär isches Normaleßbesteck enthä l t e inen 
Büchsen- und Flaschenöffner. Was den letz­
teren angeht, so wäre er entb h r l i ch , denn 
hät ten w i r Flaschen, w ü r d e n w i r sie zur N o t 
auch ohne H i l f sm i t t e l au fk r iegen . . . aber der 
Büchsenöffner! Es ist n icht zu zählen, i n 
w i e v ie le B lechdeckel sich so ein r ich t iger a l te r 
a f r ikan ischer Büchsenöf iner schon gebohr t ha t ! 
Fle isch und Mischgemüse, Cornedbeef, Kar to f ­
fe ln , manchmal auch Büchsenmi lch und — ganz 
sel tenl — Obst hat er den hungr igen M ü n d e r n 
aufgetan, ist darüber selber alt und stumpf und 
ver ros te t geworden, aber vers ieht seinen Dienst 
noch immer. Es 'g ib t leider keine Mahlze i t , f ü r 
die w i r ihn n icht brauchen, denn w i r leben n u r 
a u s B ü c h s e n . Und so sehr w i r unseren 
guten al ten Büchsenöffner s 'hä tzen und ihn als-
unentbehr l i ch sorgsam hü(en — w i r segnen den 
Tag, an dem w i r ihn e inmal pensionieren k ö n ­
nen, we i l die Fr ischkost üppigerer Gef i lde auf 
unserem Tische steht. 

* 
V o m W e r t der k le inen, unscheinbaren 

Dinge wo l l t en w i r ber ichten. Es ist nur e ine 
H a n d v o l l e 'nfacher Gegenstände, doch für uns 
in A f r i k a s ind sie unentbehr l i ch . Gerade w e i l 
es so einfache und gar n icht luxur iöse D inge 
s ind, sagen sie aber auch manches über unseren 
A l l t a g aus. Und schl ießl ich lehren sie uns und 
andere die No twend igke i t des Sichbescheidens 
m i t W e n i g e m und passen deshalb recht gut i n 
unsere Zei t , die v o n a l len an der Front und in 
der H e i m a t Ve tz i ch t und Entbehrung fordert . 

Kriegsberichter Ernst Günter Dickmann 



Ein Fremder opfert sich für die Kompanie / Ä b Ä r 1 1 

Champagnel — W i r klebten an der weißen 
kreidigen Erde und warteten auf das Zeichen 
zum Angriff. 

Das Arti l leriefeuer rast in gesteigerter Hef­
tigkeit über die Stellungen hinweg. Die Front 
des Gegners scheint im Qualm zu ersticken. 
Aber auch der Franzose hatte im Laufe des 
Tages unsern Sturmgraben zusammenge­
schossen, es hat Tote und Verwundete gege­
ben und unser Zug bestand nur noch aus 
sechzehn Mann. Vor uns lag das Niemands­
land, und rechts, dort wo die Einschläge unse­
rer schweren Geschosse hohe Erdfontänen in 
die Höhe rissen, lag die Franzosenferme. 

W i r stecken die Handgranaten an das Kop­
pel und hängen das Sturmgepäck um. Der 
Feldwebel überprüft nochmals den Angriffsplan. 

„Wenn alles klappt, werden wir heute abend 
abgelöst," brummt er vor sich hin. 

„Na, FremderI" sagte Schulze I I I zu seinem 
Nebenmann, „wie denkst du über die Sache?" 

Der Angeredete dreht sich um, er hört tat­
sächlich auf den Namen „Fremder", Ja, es 
gab wohl kaum einen in der Kompanie, der 
seinen richtigen Namen kennt. Nur auf der 
Schreibstube stand in einer Liste fein säuber­
lich eingeschrieben „Max Schindler", geboren 
1890 zu Breslau, letzter Aufenthaltsort Phila­
delphia, Eintritt in den Heeresdienst 10. Okto­
ber 1914. 

Ganz bedächtig, ja, man kann wohl sagen, 
fast feierlich, sagt der Fremde: „Wenn altes 
klappt, dann — dann hätte ich eine Bitte an 
euch, Kameraden." 

„Na red schon!" sagt Schulze I I I . 
„Dann möchte ich nicht mehr der .Fremde" 

genannt sein!" 

Berliner Brief der LZ. 

W i r machten verwunderte Gesichter und 
der „Fremde" war rot geworden w ie ein jun­
ges Mädchen, das zum ersten Male Blumen von 
einem Verehrer bekommt. 

Einer von uns sagte: „Du hast dich aber 
immer recht wohl gefühlt bei dem Namen." 

„Ich wi l l aber nicht mehr „Fremder" ge­
nannt sein, ich möchte auch von euch mit 
meinem richtigen Namen gerufen werden. Ab 
morgen bin ich also für euch der M a x oder 
der Schindler." 

Schulze I I I lacht: „Also gemacht, für heute 
heißt du für uns noch „Fremder' und ab mor­
gen bist du unser Max." 

E inTief fer vor unserem Grabenstück über­
schüttete uns mit Erde, ein beißender Qualm 
fraß in unsern Augen, 

„Verf l noch mal, ganz nette Brocken", 
brummte einer, und dann kam der langersehnte 
Befehl: „Alles fertig machen!" 

W i r fahren nochmals mit hastigen Bewe­
gungen über das Lederzeug und über die 
Handgranaten im Koppel, und jetzt kommt 
das Kommando: „Los!" 

W i r springen ln das Gelände, zerstreut, In 
loser Linie; das Ziel, die Franzosenferme, Ist 
jedem von uns bekannt. Drüben beim Franz­
mann herrscht eine bedrückende Stille: sollte 
unsre Art i l ler ie alles zusammengeschossen 
haben? 

W i r sind bis auf fünfzig Meter an die 
Ferme herangekommen; kein Schuß fällt. W i r 
6 a m m o l n uns zum letzten Sprung. Ich liege mit 
dem „Fremden" und zwei Kameraden in einem 
großen Granattrichter. Deutlich sehen wir 

HJ . tut strammen Dienst bei der Straßenbahn 
Daß die Berliner mit ihrer BVG. — die mit 

vol lem Namen übrigens nicht Berliner Ver­
kehrs-Gesellschaft, wie der „Gustav" als drit­
ter der drei Buchstaben vermuten lassen 
könnte, sondern Berliner Verkehrsbetriebe 
heißt — auf freundschaftlichstem Fuße stehen, 
zeigt neben den täglichen Beweisen des Ver­
ständnisses für die Schwierigkeiten e'nes rei­
bungslosen Verkehrsablaufes in Kriegszeiten 
auch die Bereiiwil l igkeit der Kinder Beroli-
nas, helfend in die Bresche zu springen, wo 
es erforderlich wird. So haben sich zur Zeit 
wieder H i t l e r j u n g e n in den Dienst der 
BVG. gestellt. Als jüngste Aushilfsschaffner 
stehen sie voll und ganz Ihren — Mann. Eine 
BVG.-Armbinde auf der 1 Iit ler-Jugend-Uni-
form weist sie als Arbeitsknmeraden in der 
großen Familie der Berliner Verkehrsbetriebe 
aus. Es sind . besonders tüchtige Jungen, die 
von der Reichsjugendführung und dem Reichs­
verkehrsministerium für diesem Posten aus­
ersehen wurden. W e n n sie auch nur an Sonn­
tagen voller Stolz und Gewissenhaftigkeit 
auf den rollenden Rädern Schaffnern, so 
schließt dieser Einsatz für die BVG. doch eine 
erhebliche sonntägliche Lücke. Berlin freut 
sich herzlich dieser einsatzbereiten Aushilfs­
schaffner. Rund ein halbes Tausend zählen 
sie, und sie wissen auch im Dunkeln mit 
„ihrem" Publikum gut fertig zu werden. Im 
übrigen schlägt abends um 20 Uhr für sie die 
Feierstunde. Die ersten nehmen morgens um 
8 Uhr ihren Dienst auf. W i e gesagt, ledig­
lich am Sonntag. Wochentags warten ihrer 
andere Pflichten, andere Aufgaben. Ein gut 
Teil der Jungen drückt ja noch die Schul- -
bank. Um so anerkennenswerter, daß sie 
trotz Schule und Hitler-Jugend-Dienst mit 
selbstverständlichem Verantwortungsbewußt­
sein sich als Aushilfsschaffner der BVG. zur 
.Verfügung stellen. 

* 
W e n n Reichsminister Dr. Goebbels anläß­

lich des Empfanges von 31 Hitlerjungen in 
den Räumen seines Ministeriums sagte, daß 
dieser Besuch ihm eine ganz besondere Freude 
bereitete, so machte er sich damit gleichzei­
tig zum Dolmetsch ganz Berlins. Die Reichs­
hauptstadt ist stolz, jene Schar von Hitler-
jungen aus luftbedrohten deutschen Gauen, 
die sich durch t a p f e r e , u n e r s c h r o k -
k e n e H a l t u n g ausgezeichnet haben, In 
ihren Mauern zu beherbergen. Zwei von die­
sen Jungen, Kinder fast noch, tragen das 
E i s e r n e K r e u z ; die anderen das Kriegs­

verdienstkreuz. Die Heizen der Jungen schlu­
gen höher, als Reichsminister Dr. Goebbels 
jeden einzelnen mit kräftigem Handschlag 
begrüßte und sich mit ihnen freundlich unter­
hielt. Uber ihre heldenmütigen Taten, die dio 
Jungen selbst keineswegs als solche, sondern 

l lelchsmlnlstcr Goebbels auf dem Empfang i m Ge­
spräch mi t dem Jüngsten EK. -Träger, e inem 
IGJ.'ihrlgen HJ . -Ju i icen , der sich bei den brit ischen 
TerruransrlrTcn auf deutsche StSdto besonders 
ausgezeichnet hat . ( A t l a n t l k - B o e s l g , Z.) 

als selbstverständliche Pflicht werten, spra­
chen die Jungen auch, als sie im historischen 
Caf6 K r a n z l e r mit Presselcuten beleinan-
dersnßen. Und die Berliner Jugend blieb be­
wundernd stehen, wo immer die "jüngsten EK.-
und Kriegsverdicnstkreuzträger ihr auf der 
Straße begegneten. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Ein Schauspieler bot Werner KrauB aul der Probe ein­

mal eine Zigarre an, die nicht gerade von bester OOte 
war. Nachdem KrauB einige Züge genommen hatte, fragte 
der Spender, wie ihm die Zigarre schmecke 

„Außerdem — rieht sie nicht!" antwortete KrauB 
nachdenklich. 

• 
. Im Deutschen Theater zu Berlin land die Ocneralprob« 

tu dem Schauspiel „Ncldhard von Oelsenau" statt. Sie 
sollte pünktlich beginnen. 

Alte Mitwirkenden landen sich zur festgesetzten Zelt 
ein. Nur der Hauptdarsteller fehlte. Er hatte noch schnell 
ein Bad genommen und sich dabei verspätet. 

Endlich stllrzte er atemtos aul die Bühne. 
„Nanu, wer sind Sie denn?" fragte der anwesende 

etwas kurzsichtige Autor, Woltgaog Ooeti. 
„Ein Fcldmaricball, der lieh gewaschen halt" antwortett 

Werner KrauB. 

von hier die verheerende Wirkung, die unser 
Arti l leriefeuer angerichtet h a t 

„In fünf Minuten sitzen wir drin," sagt 
einer. 

Der „Fremde" ist in guter Stimmung: „Also 
Kinder, daß mir dann niemand mehr, .Frem­
der' zu mir sagtl" 

W i r sind bis auf zwanzig Meter an die 
Ferme herangekommen, als plötzlich vor uns 
ein M a s c h i n e n g e w e h r anfängt. Har t 
pfeifen die Geschosse über unsere Köpfe. 
Einer wirft die Arme in die Luft — gcliotienl 

W i r legen unB hin und werfen Handgrana­
ten gegen das Maschinengewehr, aber da wir 
nur im Liegen werfen können, verlehlen die 
Granaten ihr Ziel . Die französische Art i l ler ie 
bestreut das Gelände mit Schrapnells, die 
Feuerwalze rückt immer näher auf. Sobald 
sich einer von uns über dem Trichterrand 
blicken läßt, setzt das Maschinengewehr ein. 

„Elende Schweinerei", schimplt Schulze I I I , 
„zweimal haben w i r schon die Ferme nehmen 
wollen und immer geht es schief." 

Der „Fremde" nimmt still drei Steilhand­
granaten und bindet sie mit dem Brotbeutel­
band zusammen. 

Ich frage i h n : „Was soll das, Kamerad?" 
Der „Fremde" lächelte, seine Hand ze c;t 

nach vorn, nach dort, wo unaufhörlich das 
Maschinengewehr te i l t . 

Und dann springt er los, die Geschosse 
umschwirren ihn; groß und breit steht seine 
Gestalt gegen d e n verglühenden Tag. Bald i s t 
der „Fremde" bis aul wenige Meter an das 
Maschinengewehr herangekommen, jetzt sehen 
wir deutlich, wie er die geballte Ladung 
hinler die Sandsackbrüstung wirft. 

Eine scharfe Detonation zeireißt die Luft. 
W i r springen aus unsern Löchern. Bald sind 
wir bei unserm Kameraden, dem „Fremden". 
Er steht noch immer a n der Stelle, von der 
er geworfen hat. 

Schulze I I I läuft dicht an ihm vorbei: „Das 
hast du fein gemacht, .Schindler'", ruft er 
ihm zu. 

W i r stolpern über Sandsäcke, klettern in 
die Stollen, und bringen ein Dutzend Franzo­
sen ans Tageslicht. Der „Fremde" 'st nicht 
mitgekommen, wir sehen uns nach Ihm um. 
Er steht immer noch an demselben Fleck. Ich 
winke ihm zu, er möchte herkommen. Er wil l 
die Hand heben, aber sie fällt in halber Höhe 
schlaff an seinem Körper herab. Ich laufe 
zurück, aber ehe Ich bei Ihm bin, wankt er 
einige Ma le hin uiul her und fällt um. 

Ich knie neben ihm nieder und rufe ihn 
bei seinem Namen, ich weiß nicht, ob er es 
hört. Sein Gesicht ist still und friedlich. Ich 
nehme seinen Kopf in meine Hände und sehe 
ihm in die Augen. Jetzt sehe Ich, daß seine 
Augen leer sind: Kamerad Schindler Ist tot. 

Kamerad Schindler, du bist einer der un­
sern gewesen vom ersten Tage an, da du zu 
uns kamst. N u n bist du aber einer der B e ­
s t e n geworden. 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

Oberspiel lei ter K a r l Glünzer w u r d e v o m Ober­
b ü r g e r m e i s t e r d e r S tad t Ascha fTcnbu rg als I n t e n ­
dant b e r u f e n m i t d e m A u f t r a g , daa dort ige Stadt-
theatcr , das l n S p i e l g e m e l n s c h a f t m i t dem Stadt ­
t h e a t e r H a n a u s teh t , w e l t e r auszubauen. , G lanzer 
w a r zu le t z t I m Osten e ingesetz t , u n d zwar an den 
S t ä d t i s c h e n B ü h n e n i n L l t z m a n n s t a d t . E r w i r k t e 
f r ü h e r i n P l a u c n / V . , O b e r h a u s c n / R h l d . , M ü n ­
s t e r / W . , M a g d e b u r g , L i e g n i t z , Kasse l , B r e s l a u , z u ­
l e t z t l n B r o r n b c r g u n d O a n z l g / Z o p p o t . 

TO. G e b u r t s t a g v o n Josef Dlschncr. K ü r z l i c h 
k o n n t e d e r f r ü h e r e D i r e k t o r des N e u e n D e u t s c h e n 
T h e a t e r s l n L l b a u , Josef D l schne r , I m E m m y - O ö -
r l n g - S t l f t l n W e i m a r , w o e r sei t 1937 l eb t , den 
70. G e b u r t s t a g begehen . E r begann se ine L a u f b a h n 
a m d a m a l i g e n H o f t h e a t e r I n S t u t t g a r t u n d w i r k t e 
w e i t e r h i n als ausgeze ichne te r D a r s t e l l e r und R e ­
gisseur l n M e i n i n g e n , E i sennch , H a n n o v e r , K ö ­
n i g s b e r g u n d B e r l i n , w o e r n o c h heu te d u r c h seine 
T ä t i g k e i t als O b e r s p l c l l e l t c r u n d L e h r e r f ü r B ü h -
n e n a u s b l l d u n g l n g u t e r E r i n n e r u n g i s t . 

Musik 
A m 30. O k t o b e r beginnt In K n t t o w l t z die „Ober -

schleslscho M u s l k w o c h e 1942". Sie w i r d das erste 
M u s i k f e s t des Jüngsten d e u t s c h e n Gaues und von 
k u l t u r p o l i t i s c h e r B e d e u t u n g f ü r d e n b e f r e i t e n 
d e u t s c h e n Os ten se in . D i e S c h i r m h e r r s c h a f t hat 
G a u l e i t e r und O b e r p r ä s i d e n t F r i t z B r a c h t über­
n o m m e n . 

M a l e r e i 
Schl i tze auf einer Wiener Kunstaukt ion . Leo­

n a r d o da V i n c i , T i z i a n u n d K u b e n s auf einer 
K u n s t a u k t i o n s i n d k e i n e a l l t ä g l i c h e n Ereignisse, 
so k o n n t e das W i e n e r D o r o t h e u m f ü r seine neue 
K u n s t a u k t i o n des g r ö ß t e n In teresses a l l e r Sammler 
g e w i ß se in . Das H a u p t i n t e r e s s e g a l t Leonardo da 
V i n c i und 6elnem Gernf l lde „ M a d o n n a vor dem 
C n s t e l l " , T i z i ans „ P o r t r ä t e ines venez ian i schen P a ­
t r i z i e r s " und einer W a l d l a n d s c h a f t von Peter Paul 
Rubens . , 

Kunstausstellung 
K r a k a u e r A u s s t e l l u n g Ende Oktober. Als EröfT-

n u n g s t v r m l n f ü r d ie bere i t s seit l a n g e m v o r b e r e i ­
tete A u s s t e l l u n g „ D e u t s c h e K ü n s t l e r sehen das G e ­
n e r a l g o u v e r n e m e n t " , zu d e r 127 Künst ler über t a u ­
send W e r k e aut dem G e b i e t e d e r Ma lere i , Plastik, 
A r c h i t e k t u r und G r a p h i k e i n g e r e i c h t haben, Ist 
n u n m e h r der Sl . O k t o b e r festgesetzt worden . G e ­
l e g e n t l i c h d e r E r ü l l ' n u n g d e r Ausstel lung w i r d 
G c n c r a l g o u v e r n c u r r . e l c h s m l n i s t e r D r . F r a n k zum 
e rs ten M a l e d e n f ü r h e r v o r r a g e n d e Leistungen auf 
d e m Geb ie te d e r M a l e r e i , P l a s t i k , A r c h i t e k t u r und 
G r a p h i k ges t i f t e t en V e l t - S t o O - P r e i s l n 
Höhe von 50 000 Z l o t y v e r g e b e n . 

Zeitschriftenschau 
Brasilien — Raum ohne Volk behandelt das September-

Hell der „Deutschen A r b e i l ' . Ucr Vcrlasscr des Aulsatzes, 
Dr. Zimmer, betrachtet Brasilien als einzigen der drei gro­
ßen Staaten des südamerikanischen Kontinents, der offen 
In der nchsonteindlidien Front sieht. Zimmer erklärt In 
neuer Sih tu die russenpolitlsche Lage des Staates Brasi­
l ien. Weitere Autslitze bcschHtttr.cn u. a. sich mit der Qe-
sch!chte der Schweiz', der allr.crmantscht-n Einheit in den 
l 'rciwllligenvcrbilnden der Waf lcn-U aus Flandern, Holland, 
Dänemark und Norwegen an der Ostfront. 

Neue Bücher 
Mathilde von Mitzradt: Die verschenkte Seele. West-

Ost-Verla':, Berlin SW 6 1 , 221 Seiten, geb. 3 K.M., kart. 
2,50 RM. — Die Llebesgcschlchtc einer Jungen Outsfrau 
mit Napoleon wird hier schlicht und unscntlmental erzählt. 
Ort der Handlung Ist Franken zur Zelt der Sdilacht von 
Jena und Auersladt. Menschenclurakterisicrung und Land-
sclialtszelchnung Im Pastclltdn geben der Novelle ebenso 
ein persönliches üepiiige wie der zweiten Geschichte „Der 
kleiue Zaubervogcl". Dr. K u r t F f e 11 f • r 

Was alles in der Welt geschieht... 
Zigaret te m i t e ingebautem Feuerzeug 

W i e n . D r e i ungarische Studenten haben eine 
„Z igare t te m i t e ingebautem Feuerzeug" e r f u n d e n , 
die auch dann b r e n n t u n d geraucht w e r d e n k a n n , 
wenn sie nicht m i t e i n e m Zündholz oder e i n e m 
F e u e r z e u g angezünde t w i r d . Das obere E n d e d ieser 
Z i g a r e t t e Ist chemisch präpar ie r t u n d m i t e i n e r 
Zelluloseschicht b e d e c k t . S t r e i f t m a n diese „ K a p p e " 
ab u n d z ieh t L u f t d u r c h d i e Z igaret te , so beginnt 
das chemische Präpara t zu brennen, und die Z i g a ­
re t te raucht . W i e versichert w i r d , soll der G e ­
schmack der Z igaret te durch den chemischen V o r ­
g a n g n i c h t l e i d e n . D i e E r f i n d u n g is t zum Potent 
angemeldet worden . 

2500 I Jahre alte Moorlc lcho aufgefunden 
N e l d e n b u r g . I n d e r N ä h e v o n Ne idenburg 

(Ostpreußen) fand e in Arbe l tsmann be im G r a b e n 
I m M o o r eine Leiche, die auf ein A l t e r von 2500 
Jahren geschätzt w i r d . Es handelt sich u m ein Jun­
ges Mädchen , dessen K ö r p e r durch das sie u m ­
gebende M o o r vö l l ig erha l ten Ist; sogar das dunk le 
Haar Ist unveränder t gebl ieben. D e r w e r t v o l l . 
F u n d w u r d e dem Neldenburger M u s e u m zugeführt 
und zur öffentl ichen Besichtigung ausgestellt. 

Z w e r g f l u ß p f e r d au f Braut rahr t 
L e i p z i g . U m d l . Zucht ausländischer T ie re 

w ä h r e n d des Krieges z u fördern , tauschen die 
Zoologischen G ä r t e n gegenwärt ig einzelne Z u c h t -
stücke auf Wochen aus. So bef indet sich zur Ze l t 
der Ber l ine r Z w e r g f l u ß p f e r d b u l l e l n Leipz ig , u m 
den beiden dort igen al le instehenden Weibchen — 
M u t t e r und Tochter — Gesellschaft zu leisten. 
Sehr f reundl ich w u r d e der „ H e r r " , der übrigens 
ganz f r ied l ich Ist, nicht gerade empfangen. D l . 
Weib l i chke i t ha t den F r e m d l i n g weid l ich ange­
faucht. E r hat dann vor den Xan th ippen ebenfalls 
das M a u l aufgerissen. M i t der Jungen fand er aloh 

dann b a l d ab . A m meisten „ D a m p f " hat te er vor 
der A l t e n ; neuerdings is t er abe r gerade m i t d ie ­
ser, se iner S c h w i e g e r m u t t e r , Ins B a d gest legen, 
und die J u n g e f ü h l t s i c h w o h l n u n e twas zurück­
gesetzt . . . 

5000 Jahre a l tes Gct rc ldckorn 
K ü n z e l s a u ( W ü r t t b g . ) . N a c h der A u f f i n ­

dung m e h r e r e r J u n g s t e l n z e l t l l c h e r W e r k z e u g e I m 
A c k e r l a n d a u f der H o c h f l ä c h e z w i s c h e n Kocher 
u n d Jagst b e i B ü t t e l b r o n n k o n n t o be i d e r U n t e r ­
s u c h u n g e i ne r S l e d l u n g s s t c l l e Jungs te lnze l tUehc r 
B a u e r n b e v ö l k e r u n g e in v e r k o h l t e s W e l z e n k o r n ge ­
b o r g e n w e r d e n , das e t w a 5000 J a h r e a l t Ist. Ä h n ­
l i c h e F u n d e s i n d f rüher schon i n S t e l n z e l t s l e d l u n -
gen i n Ö h r i n g e n und H e l l b r o n n g e m a c h t w o r d e n . 

E i n e Mohr rübe von drei P fund 
I n s t c r b u r g . E i n R lesenoxo rnp la r von M o h r ­

rübe Ist von e i n e m E i n w o h n e r d e r os tp reuß ischen 
Stadt I n s t e r b u r g g e e r n t e t w o r d e n . D i e Mohr rübe 
w a r 35 cm lang, u n d das G e w i c h t der statt l ichen 
W u r z e l bet rug vol le dre i P f u n d . 

Elektr isch« Heizkörper a l l Kohlenverschwender 
B e r l i n . D i e Stromersparnis Ist besonders In 

den f r ü h e n Vormit tagsstunden der W i n t e r m o n a t e 
w i c h t i g , ln denen gleichzeit ig sämtl iche F a b r i ­
ken , Werkstä t ten , Läden und Haushal tungen Strom 
b r a u c h e n , W ä h r e n d der Stunden von 7 bis » U h r 
sollten desha lb a u f ke inen Fa l l e l e k t r i s c h . He i z ­
k ö r p e r u n d Büge le i sen eingeschaltet werden , denn 
diese b r a u c h e n e t w a zehnmal so v ie l St rom w i e 
die meistgebräuchl ichen G lüh lampen. Es Ist auch 
v ie l zu w e n i g b e k a n n t , daß e l e k t r i s c h e He izkörper 
m i n d e s t e n s f ü n f m a l so v i e l K o h l e zu r Erzeugung 
einer gewissen W ä r m e m e n g e brauchen, als w e n n 
diese W ä r m , unmi t te lbar durch Verbrennung von 
K o h l e gewonnen w i r d . E lektr ische H c l z k ö r p . r sind 
deshalb d l . größten Kohlenvcrachwender . 

S t a r k w i r k 5 ä W 

g e g e n Zahnsle inansa lz , 
z a n n f l e i s c h k r ä f t i g e n d , 
mikro fe in , mi ld a r o m q ^ 
tisch, - und so 
preiswert ! 

4 0 pf. 
dlt Q.oftt Tob« 

kUln« Tub* 

2 5 p f-

GKJY beraten Siel 

IV M> Norddeutsche O*. 
* \ »ellschaftf.Sdiäd-

Ilnrrs-Uokämpfane 
FERD. CHRISTLIEB & CO. K. G. 

Hamburg — W a r s c h a u 
DurchgattunetttiOro Allensteln 

Adoll-Ilill.tr Fiats 1, I I , Hut £71B 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 
Selbstvertrauen und Sicherbelt 
gibt Ihnon der gut Bearbeitete 
Anzug, der schick« Ditmenmantel 
aus dem altbewährten Fachgeschäft 
Sohmechel & Sohn, Adolf -Hitler-
Strnßo 90. 
i t aug lnse re l , 
Glassohlelforci und Splegelfnbrlk. 
Neuvergloaungen, Reparaturnrbel-
tun, Autoverglasung, schnelle und 
prompte . Bedienung. fachmänni-
sche Ausführung. A. Michelson, 
Hennnnn-Gllring-Str. 100. Ruf 183-18, 

Neue Transporte 
hochtragender Kühe und Färsen, 
große Lauter und schwere Zug­
ochsen eingetroffen. — Ferdinand 
Torrlanl, Litzmannstadt, Tlefland-
str, 110. Ruf 152-37. 

Steppdecken 
sowie B e t t w ä s c h e gestickt, ln 
wundervoller Ausführung bei Fa. 
E. & St Wetlbach, Adolf-Hitler-
Straße 154, Ruf 141-96. 
Hnkenkreuzlahnen, 
HJ.-, DAF.- und SS-Fahnen, RelohB-
dienstautowlmpel verkauft nur an 
Behörden u. Wledorverkäufer Erste 
UtzmannstädterFahnenfnbrik.Lldin 
Pulal, Lltzmannstadt. Adolf-Hltler-
Strnße 153. Ruf 102-52. 
( a n : f i e l , Schlei lerel 
und Splegel-Belegerel 
Paul Friodcnberg, Lltzmannstadt, 
Atlelf-Hltler-Straßo 204, Ruf 110-112 
überulranit sämtliche Olaserarbcllen 

Htm dhmk -I? eparaturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
lltz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ootlnndstroße 109 und Adolf-Hltler-
Straßn 191. 
Continental - Schreibmaschinen 
lleforbnr durch Erwin Stlbbe, das 
Kachgeschäft führender Bilroma-
schinon, LitzmanuRtudt, Adolf-Hit­
ler-Straße 130. Ruf 245-90. 

W . Schirm 
Sachverständiger fürKraftfnhrzeuge 
l.ltzmnnnstadt, Oststraßo 6, Fern­
ruf 227-07. 

GardlnensloITe, 
auch größere Mengen, gegen Be-
lilirdcnhostollungen und BezugBbe-
rechtlgungcn schnellstens lieferbar. 
Toppich- und Gardinenhaus Eduard 
Beyer. LitzmannBtadt, Adolf-Hltler-
Str. 102. 
Beriifsbekleldiing 
für Jegliche Berufe ln großer Aus­
wahl empfiehlt A. Schiller, Danzl-
ger Straße 06. 

An alle Text l l labr lkantent 
Montage - Arbelton aller Textilma­
schinen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon­
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Lltzmannstadt, Ziethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. 

Runderneuerungen 
inVolIformen Hugo Wollner, Runder-
ncuerungshetrlcb, Lltzmannstadt, 
König-llclttflch-Strnflo 105. 

lU is le rmesBer . S c h e r e n , 
Manikllrezubehör, Rasierklingen, 
versllborte Tafolgorüto, Geschenk-
nrtikel usw. bei A. & 3. Kummer. 
Adolf-Hltler-Straße 101. 
Abschielten von Parket tböden 
Verschmutzte, verkrntzto, total ver-
grundeto Böden werden maschinell 
wieder aut neuwertig Instand ge­
setzt. Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt. Kostonlose fach­
männische Beratung. Firma Karl 
Metje, Lltzmannstadt, Künig-Heln-
rich-Straße 18, Ruf 122-40. 

Heiin organisiert I h r Büro ! 
Henn - Organisation Lltzmannstadt. 
Adolf-Hitler-Straße 149 (zwischen 
Horst-Wessel- und Ostlandstrafie) 
Ruf 115-05. 
Kopihaut massieren! 
Möglichst Jeden Tag! Das fördert 
den Haarwuchs. Richtlgo Massage: 
nicht reiben, sondern Kopfhaut mit 
Fingerspitzen hin- and herschieben, 
lookern 1 Auch bei der Kopfwäsche 
mit dorn nloht-alkailschen,,Schwarz-
kopf • Schaumpon"-
Schrott und Meta l l , 
alte Maschinen, Fabrikabbrüche 
kauft ständig Otto Manal, Lltz­
mannstadt, Ziethonstraßo 97/09, Ruf 
120-97. 
I le l inl l lme 
In großer Auswahl vorrätig Im 
Fachgeschäft für Spielwaren Hans 
Lipps, Lltzmannstadt, Adolf-Hitler 
StraBe 82. Fernruf 233-18. 

Kinderbetten, Schreibtische sofort 
lieferbar. — Möbelhaus Ferdinand 
Frlcke, Schlagetcrstraße KU). 

H E I R A T S G E S U C H E 
Gut aussehend. 
Landwirtstochter, M i t t e 20, bietet 
gebildetem, tüchtigem Manne Ein­
heirat. N ä h . u. „L 495" dch. Brlcf-
bund Treuhelf , Geschäftsstelle Dan-
zig, Schließlach 271. 
Rslchsbahnangtstellter mit sicherer Zu­
kunft sucht einlach, liebes Mädel, 18—28 
Jahre, das gut wirtschalten kann, zwecks 
Heirat. Näh. u. „L 495" dch. Brief­
bund Treuhetl, Geschäftsstelle Danzlg, 
SchlleBtach 271. 

V E R L O R E N — G E F U N D E N 
Einen gelben ledernen Herrenbandsch Ii 
verloren. Abzugeben Oeoeral-Utzmanti-
StraBe 59, W. 22. 

Ig . Dame, 24, 1,88, aus guter Familie, 
sehr gut aussehend, sportlich, gescll-
schalilich gewandt, perlekte Hnustrau, 
mit Ausit. u. späterem größerem Erbteil 
der Eltern, ersehnt durch mich harmoni­
sche Neigungsehe mit gebildeter feinsin­
niger Persönlichkeit vielseitiger Inter­
essen. Helene Otagau, Eheanbahnung 
erster Kreise, Berlin W 62, Kurlürstcu-
str. 10B, Anrul 24 02 65, Besuch 15—19. 

Hoho Bclohnungl Belm Verkehrsunfall 
Drahthaartcrilcr „Wlkl" , welB, braune 
Kopizeichnung, schwarzen Ruckenlleck, 
abhandengekommen. Vor Ankauf wird 
gewarnt. Fernruf 195-27. Adolf-Hitler-

|Straße 40, Kiesewetter. 
Bescheinigung 220 der Heeresttandort-
kosse Uber abgeliefertes Pferd 3B02 
verloren. Berter Riemer, Neusulzfeld, 
Lltzmannstädter StroBt 16. 
Zwei Boldringt, ein flatttr , einer mit 

.Türkis und 2 kleinen Brillanten am 22. 
I September, mittags, Im Parkhotel, Pa­
bianlce, Im Waschraum liegengelassen. 
Finder erhält hohe Belohnung. Mittei­
lung an Pabianlce, Ruf 282 oder 472, 
Fotoapparat. Mark« „Agta", von Wehr-
machtangchürlgcn am 18. 10., abends, 
zwischen Karsnlce — Zdunska Wola US 
Zuge liegengelassen. Abzugeben in 
Zdun.ka wola, Bahnhof. 

Selbst. Handwerksmeister, 38 Jahre, 
mit Vermögen, sucht zwecks Heirat an­
passungsfähige Frau. Näheres unter 
„L 495" IM. Brlelbund Treuhelf, Ge­
schäftsstelle Danzlg, • Schließfach 271. 
Hamburgs 
sorlöso Eheanbahnung von Jahr-
zchntlangom Ruf und Erfolg bietet 
Ihnen beste Ehemöglichkeiten. 

Handtasche mit Inhalt und Bezugscheinen 
Itlr Mehl auf Namen Frelndorl abhanden­
gekommen. Vor- Annahme der Bezug­
scheine wird gewarnt. F-elndort, Pride-
rlcusstraBo 61 . 

V E R S C H I E D E N E S 
Mehrere Fuhren Dung .gesucht, KanO 
ler, SchlagctcrstraBe 173. 

"c i r w i » . " " V " ' " B ' " - ; ' " v , , ' i l ; ' J | 0 l l l l r r , n - s P | , l , r > Perfekt In Begleitung, 
Fordern Sic kostenlos mein Holt als Partner zur Hawall-Oltarre gesucht 
„Weg und Ziel" und geben Sie ü. Umbreit, Adoi.'-illtlcr-straBc 7. 
mir Ihro Wünsche bekannt. Frmi Fri«DurBB«rr,iir. 1 . US, S*4 Mundsburgor- j f f i J S S ^ Ä Ä H 
dämm 68. Igeboto 2S08 an LZ. 
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top in liftmiiiinstnill 
Schönheitssucher 

Schönheit igt übera l l , man muß sie nur zu 
f inden wissen, N i c h t Jeder ve rmag sie zu 
sehen, denn man muß sehen k ö n n e n . Selbst 
in dem v i e l und zu Unrecht gelästerten Li tz­
mannstadt ve rmag der Sucher, der zu sehen 
versteht , manches verborgene Schöne zu 
f inden. 

Un te r den aus dem A l t r e i c h Zugezogenen 
sind w i r schon manchem begegnet, der diesen 
verborgenen Schönhei ten nachgespürt hat und 
überrascht w a r über einen re izvo l len Ausb l i ck , 
über einen m i t We in laub umsponnenen st i l le. i 
Hof, über einen schöngegl ieder ten Bau. 

W i e d e r andere wander ten in die Umgegend 
Und suchten dor t nach schönen W i n k e l n . V i e l e 

Unfere Mutter finö heute ganz auf Draht 
Mütterschule des Deutschen Frauenwerks I Eine vorbildliche Einrichtung Im Werden 
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Strandbad W a l d f r l c d c n 
(Federzeichnung von K a r l Schüfer v . d. Elch.) 

fo togra f ie r ten, aber manche versuchten 
auch das Gefundene m i t dem St i f t festzuhal­
ten. Einen solchen Ve rsuch zeigen w i r h ier i m 
B i ld . Die Federzeichnung stammt von e inem 
Finanzbeamten v o m Rhein , der i n seinen 
Mußestunden gefundene Schönhei t für s ich 
auf das Papier zu bannen versucht. . Solche 
Menschen brauchen w i r , denn sie b r ingen den 
guten W i l l e n mi t , h ier w i r k l i c h he imisch zu 
we rden . A. K. 

A l s w i r i n diesen Tagen die im 
W e r d e n begr i f fene Müt te rschu le des Deut­
schen F r a u e n w e r k i In der Sp inn l in ie 243 a be­
suchten, schol l uns f röh l i cher Gesang, v o n 
der B lock f lö te begle i te t , entgegen. Das Ge­
bäude lag Im he l ls ten Sonnenschein, w o d u r c h 
die pa rkähn l i che Umgebung m i t dem großen 
Gar ten so recht zur Ge l tung kam. Es Ist h ie r 
e in ideales F leckchen, genügend abseits der 
Straße, vo rhanden , das nach Maßgabe der M i t ­
te l l i ebevo l l ausgestal tet w i r d . D ie mi t a l len 
Schikanen eines über ladenen Sti ls au lges ta l ­
tete V i l l a beherbergte f rüher e in jüd isches 
Gre isenhe im, und über den Zustand, i n dem 
sie vo rge funden wu rde , w i r d nur m i t Schau­
dern ber ichte t . So w a r e n selbst die po ln i ­
schen A rbe i t e r , die doch in dieser H ins i ch t 
a l le r le i gewöhn t s ind, entsetzt, als sie h in te r 
der Tapete das Gew imme l v o n Wanzen ent­
deckten. Der Dreck in diesem jüd ischen H e i m 
w a r unbeschre ib l ich , echt j üd isch . 

Dami t Ist ba ld e in Ende gemacht w o r d e n , 
u n d heute ahnt man in den l ichten, vo r Sauber­
k e i t b l i tzenden Räumen n ichts mehr v o n ih re r 
Vergangenhe i t . 1 W e n n man auch die S t i l ­
w i d r i g k e i t e n noch n icht a l le besei t igen 
konn te , so Ist doch e in wahres Schmuck­
s tückchen entstanden, in dem sich die Frauen 
w o h l l ü h l e n werden. ' Manches leh l t noch zur 
E in r i ch tung , es w i r d im Laufe der Zei t be­
schafft we rden , doch läßt sich je tz t schon 
eine umfangre iche Schulungsarbei t du rch ­
führen . 

A n Räumen stehen zur Ve r f ügung e in 
Z immer fü r Nähkurse , e in Raum für He imge­
s ta l tung, Vo l k s b r auc h tum und Erz iehungsfra­
gen mi t W i n t e r g a r t e n davor , e in Speiseraum 
für d ie Kochkurse m i t Du rch re i chvo r r i ch tung 
zur Küche, e in Säugl ingspf legezimmer, e in 
Raum für Krankenp f lege und we i te re Z immer , 
i n denen auswär t ige Te i lnehmer innen und 
Lehrk rä f te vo rübergehend übernachten k ö n ­
nen, ferner ausreichende Dusch- und Bade­
räume. A l l es ist he l l und f reundl ich- und m i t 
dem Zuge zum Gediegenen, W e r t v o l l e n e in ­
ger ichte t , den w i r so oft an unseren Frauen 
bewundern . 

I Nach der endgü l t igen E in r i ch tung w i r d d ie 
Schule rund 15 Kurse mi t je 15 Te i lnehme­
r innen Im Durchschn i t t un te rha l ten können , 
so daß jewe i l s 225 M ü t t e r hier Aus r i ch tung 
er fahren. W e l t e r d ient die Müt te rschu le als 
Stü tzpunkt für d ie In den Außenbez i rken zu 
veransta l tenden Kurse. 

Der Kursus umfaßt Hauswi r tschaf t (Kochen 
und Nähen) , pf leger ische Gebiete (Säuglings­
pf lege, Gesundhei ts lehre und häusl iche K r a n ­

kenpf lege), Erziehungsfragen, A n l e i t u n g zum 
Basteln, Brauchtum und He im jesta l tung. A l l e 
diese sind we l tanschau l ich untermauert und 

Die Fürforge Oer Öeutfchen Inöuftriellen 
Die gemeinnützige Tätigkeit des Lodscher Deutschtums I V o n Horst Markgrat 

i r gendwo Im A l t r e i c h unter-W i e in den anderen Fabr iks ied lungen un­
seres Gebietes waren auch in L i tzmannstadt die 
ersten E inwohner Tex t i l handwerke r und Indu ­
st r ieunternehmer, es war also sozusagen zu­
erst d ie Indust r ie da und n icht das Gemein­
wesen als solches, D ie Stadt wuchs dann ge­
wissermaßen u m die Fabr i ken herum. Gebaut 
w u r d e n in erster L in ie Industr iegebäude und 
als notwend ige Folge Wohnhäuser , wäh rend der 
Bau v o n öf fent l ichen Gebäuden, die Gründung 
v o n gemeinnütz igen E in r ich tungen u n d anderen 
Dingen, d ie erst e in Gemeinwesen ausmachen, 
nu r sehr zögernd fo lgte. Bis in d ie letzten Jahre 
der poln ischen Herrschaf t h ine in mußte d ie 
p r i va te In i t i a t i ve , und zwar fast ausschl ießl ich 
d ie d e u t s c h e , e ingre i fen, u m die unentbehr­
l ichsten E in r i ch tungen zu schaffen. 

So ist denn auch in L i tzmannstadt fast al les, 
was an ö f fent l i chen und gemeinnütz igen, k u l ­
tu re l len und sozialen E in r ich tungen und Bau­
ten vo rhanden ist, v o n den großen deutschen 
Indus t r ie l len und Kau f leu ten gegründet wor ­
den. Es t r i f f t dies n icht nur auf die meisten 
Krankenhäuser und anderen E in r ich tungen und 
Gebäude des ö f fen t l i chen , Gesundhei t»- und 
Wohl fahr tsd iens tes zu ; es s ind auch fast a l le 
S ihu lgebäude, K i rchen , Saalbauten v o n Deut ­
schen er r ich te t worden . Ganz abgesehen da­
v o n , daß die Ent tehung der bedeutenderen 
w i r t scha f t l i chen E inr ich tungen, der Banken und 
Kredi tgesel lschaf ten, auf deutsche Gründer 
oder zumindest auf wesent l iche deutsche M i t ­
h i l f e zurückgehen. Ja sogar die Ve rkeh rsm i t t e l , 
z. B. die erste Bahnverb indung, hat sich die 
Lodzer deutsche Indust r ie selber bauen müssen. 
Fast alles, was w i r sonst in L i tzmannstadt an 
a l teren Gebäuden vo r f i nden , ist zumindest un ­
ter M i t a rbe i t deutschen Kapi ta ls e r r ich te t 
w o r d e n i könn te man diese Gebäude und Gär­
ten in einer neuen Stadt vere in igen, so wü rde 
s ich e in solcher O r t k a u m v o n einer ähn l i ch 

kühl, üwkm,äimkev 
und — fco&t&Ukee/ 

Gebäude MUl lerschule 

mi t Frohs inn, Gesang und Spiel ausgestal­
tet. A u c h diese E in r i ch tung der Par le! is t 
geeignet, Segen zu ve rb re i ten , das Leben der 

Crhöhung Der Brot« unö Flelfchratlon 
W i e aus einer In dieser Ausgabe veröf fent ­

l ichten Bekanntmachung des Landesernäh­
rungsamtes hervorgeht , s ind d ie Fleisch- und 
Brotrat ionssätze v o n morgen an erhöbt . W i e in 
der „LZ . " berei ts bekanntgegeben wurde , s ind 
d ie Rationssätze für Deutsche i n B r o t in der 
Höhe festgesetzt, w ie sie vo r dem 6. A p r i l be­
standen haben. Die Rationssätze für Deutsche 
i n F l e i s c h werden in sämt l ichen A l te rss tu­
fen ebenso w i e die Zulagen für Lang- und 
Nachtarbe i ter , Schwerarbei ter und Schwerst­
arbei ter wöchen t l i ch u m 50 g erhöht . Die Hand ­
habung der Brot- und Fle ischkar ten geht aus 
der erwähnten amt l ichen Bekanntmachung her­
vor.' 

Verhauf oon Spielzeug 
W i r w i r berei ts ber ichtet haben, w i r d K i n ­

derspielzeug nur noch nach Vor lage und A b ­
stempelung der Reichsk le idcrkar ten für K inder 
abgegeben. ' W i e aus einer in dieser AusgaDe 
verö f fen t l i ch ten amt l ichen Bekanntmachung 
hervorgeh t , t r i t t diese Best immung morgen in 
K ra i t . Die mengenmäßige Abgabe des Spie l ­
zeugs r ichte t sich nach den Beständen des be­
t ref fenden Ladens. Polen dürfen ke in Spielzeug 
kaufen. Der Ve rkau f darf nur an im War the ­
land ansässige Deutsche er fo lgen. Wehrmach t -
angehor ige dürfen Spielzeug erwerben. K i n -
derspie lzeug für n i ch t mehr als eine R M . darf 
ohne K inderk le ide rka r te abgegeben werden. 

großen Stadt 
scheiden. 

Es muß betont werden, daß diese gemein­
nütz ige Tä t igke i t des Lodscher Deutschtums 
n icht a l le in und ausschl ießl ich der N o t w e n d i g ­
ke i t e iner Selbsthi l fe entsprang, sondern nur 
mög l i ch w a r In e inem Kreis wahrha f t sozial 
denkender Menschen. Und dieses wahrha f t 
soziale Denken ist im L i tzmannstädter Deutsch­
t u m stets lebendig und w i r ksam gewesen. N i c h t 
a l le in i n den letzten Zel ten, da das Wissen u m 
diese D inge mehr oder wen iger A l l geme ingu t 
geworden war , sondern auch — und das ist das 
besonders B e m e r k e n s w e r t e — zu einer Zei t , als 
soziale A r b e l t und soziale Pf l ichten weder i n 
der Gesetzgebung veranker t , noch sonst be­
kann t u n d üb l i ch waren . W i r dür fen we l t e r 
m i t Stolz feststel len, daß d ie Lodscher I n d u ­
str ie besonders auch die Belegschaften ih re r 
Betr iebe in e inem Maß sozial und k u l t u r e l l 
be t reut hat, das über den gesetzl ichen u n d 
ze i tüb l lchen Umfang we i t h inausging. V o n dem 
M i t i nhabe r der Zy ra rdower Le lnen lndust r le -
werke , D i e t r i c h — w i r müssen Zy ra rdow , 
das heute im Genera lgouvernement l iegt, zum 
Li tzmannstädter Raum rechnen —, v o n diesem 
deutschen Indus t r ie l len stammt das W o r t „ D e r 
Kap i ta l ismus schlägt W u n d e n , er muß sie auch 
he i l en " . E in Ausspruch, der d ie anständige 
soziale Ha l t ung n icht nur dieses e inen Mannes, 
sondern v ie le r anderen großen Indus t r iep io ­
n ie re unseres Bezirks t re f f l i ch charakter is ier t . 

Ganz abgesehen davon, daß diese Männer 
In zahl losen Fäl len großzügig e ingr i f fen, wenn 
i rgendwo H i l f e nöt ig war, versuchten sie u n ­
ter V e r w e n d u n g mi tun ter sehr bedeutender 
M i t t e l , den A r b e i t e r n und Angeste l l ten Ihrer 
Betr iebe das Leben le ichter und lebenswerter 
zu gestal ten. I n einer Zei t , da Jugendl ichen-
u n d K indera rbe i t in den Fabr iken, da die 12-, 
oder 16stündige Arbe i tsze i t gang und gäbe 
w a i e n , legten sie W e r t darauf, die Zahl der 
arbei tenden K inder mögl ichst ger ing zu ha l ten 
und d ie Arbe i tsze i t n icht zu lang auszudehnen 
und durch Essenpausen zu unterbrechen. D ie 
Großbetr iebe suchten das unsagbare W o h ­
nungselend der A rbe i te r dadurch zu m i lde rn , 
daß sie aus eigenen M i t t e l n A r b e i t e r ­
w o h n h ä u s e r er r ichte ten, die gegen e in 
ganz geringes Entgel t den Belegschaf tsmitg l ie­
dern zur Ve r f ügung gestel l t wu rden . D ie 
W e r k e In Z y r a r d o w hat ten beispie lweise bis 
zum Jahre 1910 berei ts 150 Häuser erbaut m i t 
menschenwürd igen W o h n u n g e n für 876 A r b e i ­
te r fami l ien . Die F i rma Scheibler i n Lodsch ver­
fügte im Jahre 1903 bereits über 65 Häuser m i t 
1127 Wohnungen , wobe i 200 dieser W o h n u n g e n 
v ö l l i g kostenlos, die anderen gegen eine Zah­
lung v o n 88 Kopeken bis 2 Rubel mona t l i ch an 
Gefolgschaf tsmitg l ieder vermie te t wurden . 

(Ein abschließender Ar t i ke l folgt.) 

Das erste S infonie-Konzer t des Städtischen 
Sinfonie-Orchesters unter Le i tung von Adol f 
Bautze, Sollst Hans Bork , Ber l in (K lav ie r ) , nm 
Dienstag, dem 30. Oktober , u m 10.30 U h r im Sän-
gerhaus, Genera l - I . IUmann-St raße 21, br ingt W e r k e 
von Glovnnnl Gabr ie l l , Johanh Sebastian Bach 
sowie die Sinfonie 41 in C-dur von Wolfgnng A m a ­
deus Mozar t und das Klav ierkonzer t in Es-dur 
opus 78 von L u d w i g v a n Beethoven. 

Reichszuschüsse für Instandsetzung»- und 
Ergänzungsarbei ten an Wohngebäuden und 
W o h n r ä u m e n sowie für die Te i l ung und Z u ­
sammenlegung von Wohnungen . Der Reichs­
arbei tsmin is ter hat angeordnet, daß zur Schaf­
fung von neuen • Dauerwohnungen durch A n -
und Ausbau vorhandener Gebäude für Perso­
nen, d ie durch äußere E i n w i r k u n g obdachlos 
geworden s ind, e in Reichszuschuß von 50 v. H . 
der Gesamtkosten gewahr t werden kann. I n 
Einzel fä l len kann der Zuschuß bis zu 75 v. H . 
erhöht werden. Dar A n t r a g auf Gewährung 
eines Reichszuschusses ist vo r Beginn der A r ­
be i ten zu ste l len. 

Kra f t f ah re r gesucht. D e r Kra f t fahrer , der am 
16. 10. 1912, gegen 1 Uhr , In der Ado l f -H i t l e r -S t r . 
vor dem Grundstück ?59 ein Pferdefuhrwerk a n ­
gefahren hat, w i r d ersucht, sich umgehend bei der 
Vciicc hrsunfal lbcreltschaft , Hault lndcr Straße 7, 
zu melden. 

W i r ve rdunke ln von 18.35 bis 6.55 Uhr. 

E. K. 
zugeleitet 

Fleißig w i r d genäht 
(LZ. -BI lderdienst 12], Foto: Jaskow) 

Fami l ie zu bere ichern und nament l i ch unse­
ren Frauen und M ü t t e r n ih re Au fgaben er­
le i ch te rn zu he l fen . G. K. 

B r i e f k a s t e n 
Wir haben Ihre Zuschritt der zustündigen Stelle 

H i e r s p r i c h t d i e N S D A P . 
Kreisleitung Stadt. Krclsnusbltdungsleltar. Sämtl. Ilun-

dcrtsdultsleiter, Stellvertreter und üg.-Ausbildungsleiter 
erscheinen Montag 10 Uhr in der Ocncral-von-Briesen-Scliule, 
Hcrmann-Uüring-StraBe. Kreiscdiu.ungssmt. Montag pünkt­
lich 18 Ulli Arbeitstagung der Ug.-Schuliingsleiler im Sit­
zungssaal der Kreisleitung. Amt für Volktwohllahrt Erz­
hausen-Kinder holen Bilder Ziethenstraße 08 ab. 

Ortsgruppen: Helnzelshol. Dt. l-rauenwerk. Montag 19 
Uhr nein.-Abend mit Dr. Schmidt (Judcnlrage). Ludendarll. 
Dienstag 18 Uhr Aibiltsbi -.;; ihr.-; mit Abt.-Lclteriuncn, 
Jugend- und Klndcrgruope. Skagcrrak. Dt. Prauenwerk. 
Dienstag 19 Uhr Oem.-Abend im Og.-Ile'm. Schiesing. DI. 
Friuenwetk. Montag 16 Ubr Oem.-Nachmittag Im Og.-Hclm. 

t . E . -Spocl iTom T a g e 

Der uferte Spieltag zur neuen FußbaHmeistersdiöff im Warttiegau 
. W e r d e n U n i o n 97 L i t z m a n n s t a d t u n d d i e D W M . P o s e n i h r e Sp i t ze w e i t e r h a l t e n k ö n n e n ? 

H e u t e geht bereits die v ie r te Runde der M e i ­
sterschaftsspiele Im Fußbal l I m War thegau vor 
»ich, die w iederum w i e die drei vorangegangenen 
Sonntage fünf Paarungen br ingt . D i e beiden noch 
ungeschlagenen Spi tzenrei ter Un ion 87 L l t zmunn-
stadt und Orpo Posen haben außerhalb z ieml ich 
schwere Kr impte In Aussicht und müssen mög l i ­
cherweise Federn lassen. Das gilt sowohl tür 
Union , die in Z d u n s k a W o l a anzutreten hat 
und dort härtesten Widerstand f inden w i r d , w i e 
f ü r die Posener Pol izei , die In G n e s e n d e i - star­
k e n T S C , d ie am Vorsonntag e inen Hekordsleg 
v o n 12:0 erfocht, gegenübertr i t t . I n den andern 
d re i Spielen Ist m i t Siegen der Favor l tenmann-
schnften zu rechnen, so des Gaumeister» O r p o I m 
Lt tzmnnnstädter OrtstrefTen m i t der Reichsbahn, 
ebenso i m Posener Or tskampt der P o s t gegen 
den D S C , und schließlich auch der d w m . - M a n n ­
schaft gegen die Reichsbahn Kutno , d ie I n Posen 
ke ine Aussichten hat . 

D ie fü r morgen angesetzt gewesenen Fußba l l ­
spiele der K r e l s k l a s s o sind vom Fachwart 
a b g e s e t z t worden . 

Die Rolle der NSG. Zdunska Wola*) 
D i e Mannschaft der N S G . Zdunska W o l a be-

ateht fast ausschließlich aus einheimischen Spie­
l e r n . Vor zwe i Jahren schlössen sich die Kamera ­
den in der damals bestehenden Vetag-Spor tgemein-
achaft Zdunska Wola zusammen. U n t e r der F ü h ­
r u n g des Jetzigen Gausportwarts Rönsch, der 
hauptamt l ich die Betreuung der Vetag-Sport -
gemelnschaft übernommen hatte, w u r d e n die ver ­
schiedensten Spiele abgeschlossen, n i e Mannschaft 
k ä m p f t e m i t wechselhaftem Glück , auch außerhalb 
des Gaue« (Qcrl in-Brandentburg). D u r c h E inberu ­
fungen zur Wehrmacht ver lor die Fußba l lmann­
schaft manch guten Spieler. A l le in acht T o r w a r t e 
stehen Jetzt davon bei der Wehrmacht . Einige al te 
Spieler, z. B. die K a m e r a d e n Schubert, I lo l fe ld , 
Wal ter . K e i l , W Ic land und Z lek , die bei der Reichs­
bahn Karsznlce beschäftigt sind und somit I n der 
H e i m a t verbl ieben, b i ldeten aber i m m e r wieder 
den Grundstock der Mannschaft . I m F r ü h j a h r 1941 
Ubernahm dann nach Weggang des Jetztgen G a u -
sportwnrts der Gemelnschaftsaportwart der N S O . 
Zdunska Wola , Pg. D r o b e c k, d ie Betreuung der 
Mnnnsclinft . Nach Uberw indung großer Schwier ig ­
ke l ten — die Mannschaft spielte damals Woche fü r 
Woche In allen Te i len des Gaues — gelang es 
Zdunska Wola , In die Gauklasse aufzurücken und 

•) Wir setzen heute unsere- In der vorigen Sonntags­
nummer begonnenen Betrachtungen llhir Entwicklung und 
Ausslcnten unserer nauklasscnmuiinschalten Im Fußball mit 
den beiden „Provinz'mannschaltcn von Zdunska Wola und 
Kutno fort. 

Der Sport am Sonntag 
Fußba l l : 

L a n d e r k a m p f Deutschland — Schweiz In B e r n ; 
Meisterschaftsspiele der G a u k l a s a e : I n L i t z ­
mannstadt: Relchsbnhn-SG. — SG. der Ordnungs-
pollzel (Onumelster) Li tzmannstadt (15;30 Uhr , 
Wehrmachtstadion am Blücherpla 'z ) : In Zdunska 
Wola : N S G . — Union 97 Li tzmannstadt (15.30 U h r 
am Freischütz); in Posen: D W M . — Relchsbahn-
T S G . K u t n o , Post-SG. — DSC. Posen; In Gnesen: 
T S C . — Orpo Posen. ' 
Handba l l : 

L ä n d e r k a m p f Deutschland —• Ungarn In Buda­
pest; Punktspiele der KrelBgruppe L 11 z m a n n -
S t a d t : « - S p o r t g o m . — Orpo I I (11 U h r Sport ­
platz Sehelbler Sc Grohmann) , Stadtsporigom. — 
Union 97 (IS U h r Stadion am l lauptbahnhof ) . 
Buxen: 

Kampfabend der SG. U n i o n »7 (17.30 Uhr , 
S p o r t h a l l e am H J . - P a r k ) , 

noch im Jahr 1941 in der Staffel 2, Li tzmannstadt . 
die zwei te Stel le e inzunehmen. 

D i e Jetzige Mannschaft besteht aus folgenden 
K a m e r a d e n : A n erster Stel le sei der Mi t te ls türmer 
Schubert genannt, der mehrmals als Angehöriger 
der War thegau-E l f den Gau im Übrigen Reichs­
gebiet ver t ra t . I h m folgen nachstehende' S t a m m ­
spieler: Wie land , Wal ter , Ke l l , Ho l fe ld , Z lck . M i ­
chel . N e u aufgestellt sind: Eckert , Keßler , G r e n -
da, Hcnn lg , Wet te r und als Ersatz tückisch. W e n n 
bis zum Ende der ersten Spielserie ke in Ausfal l 
e in t re ten sollte, hofft Zdunska Wola , mi t dieser 
Mannschaft best immt nicht an letzter Stel le zu 
stehen. 

Und die Relchsbahn-TSG. Kutno? 
I n den Anfängen des Jahres 1940 w u r d e die 

Re lchsbahn-Turn- und -Sportgemeinschaft Kutno 
Ins Leben gerufen. AUer Anfang w a r schwer, so 
auch hier bei der Bi ldung einer Fußbal lel f . 
M i t H i l f e und Verständnis einer damals in Kutno 
l iegenden Einhei t einer Wehrmachtdienststel le f a n ­
den sich bald hel fende Kameraden . I m M a l 1941 
w u r d e in Anwesenhei t des Sportgaufuhrers dl« 
T S C . Kutno gebildet. Der Abtei lungslei ter fü r F u ß ­
bal l , Spk. W o 11 n y, war stets besorgt, seine 
Mannschaft Jeden Sonntag auf den Rasen zu b r i n ­
gen, und es w u r d e von der T S G . Kutno manch 
schönes Spiel gewonnen, ebenso aber auch ehren­
vo l l ver loren . I m Herbat 1911 n a h m die T S G . an 
den Bezirksmeisterschaften des Bezirks H H o h e n ­
salza te i l . M i t nur e iner Nieder lage (Polizei L t s -
lau) w u r d e die Herbstserle beendet. Aus techn i ­
schen und in vie len Fä l len »uch dienstl ichen Schwie­
r igkei ten der Mi tg l ieder konnten Rückspiele nicht 
durchgeführt werden . Aber es w u r d e n F r e u n d ­
schaftsspiele gegen Mannschaften aus L t t zmann-

SStadt , Posen, T h o r n , Kon ln usw. abgeschlossen. 
Die T S G . Kntno nahm nun nach Anordnung des 
Gaufachwarts an den Aufstiegsspielen zur G a u ­
klasso te i l . D i e T S O . recht fer t igte h ier Ihr K ö n - , 
nen und konnte den L S V . L i tzmannstadt in der 
Bewerbung um den Aufst ieg schlagen (das Spiel 
endete damals 6:4 fü r Kutno , und im Rückspiel 
In Li tzmannstadt genügte e in 2:2, und der T S G . 
Kutno w a r der Aufstieg geglückt) . D e n P r e l l de» 
Reglerungspräsidenten von Hohensalza konnte sich 
die T S G . ebenfalls sichern; die El f gewann das 
Spiel mi t großem El fer gegen den L S V . H o h e n ­
salza mi t 3:1. Für Nachwuchs der T S G . Kutno hat 
sich die Führung sehr ei fr ig eingesetzt. D ie J u -
gendspleler haben sieh bewähr t . Der Geist der 
T S O . K u t n o hat In so vie len Fä l l en schon bewie ­
sen, mi t welcher Hingabe In K u t n o fü r die Idee 
der Leibesertüchtigung gekämpft w i r d . W i r w ü n ­
schen der Jungen Bereichself f ü r dl» schweren 
K ä m p f e , daß sie sich we l te r tapfer achlägt. 

Der heutige Boxabend der SG. Union 97 
M i t der heutigen Veranstal tung beginnt die 

SG. U n i o n 97 die Win te rkampfze l t unserer hiesi­
gen Boxer . Das Programm des Abends In der 
Sporthal le sieht zehn K ä m p f e vor, von denen die 
H i l l i te dem Nachwuchs (darunter zwei guten 
Breclauer Boxern) vorbehalten Ist, w ä h r e n d die 
restl ichen fünf Paarungen Boxer guter Gauklasse 
br ingen, darunter nicht weniger als dre i I m H a l b ­
schwergewicht . Seinen Abschiedskampf w i r d 
P i e t s c h (Union) gegen den Oberschlesler 
P r a t z k a (Hindenburg) l ie fern , da er In K ü r z e 
nach W i e n versetzt w i r d . Gegen den D ls t r lk tsmei -
ster V a r t a n l a n (Warschau) t r i t t der Polizist 
V o c h e t z e r an , dem ein schwerer K a m p f be­
vorsteht, und die dr i t te Paarung sieht die beiden 
Wehrmachtboxer O e h m l ß und G r a f (beide 
Union) tm .Ring. E i n wei terer schlcslscher Gast Ist 
der Gttr l i tzer J a t s c h, der gegen M a l i s c h e w -
s k l (Union) i m Wel tergewicht boxt, wfihr'-nd Im 
Leichtgewicht die beiden Vere inskameladon W a r ­
n e r und F l n k e (Union) gegeneinander ki i i i ip».j i . 
D ie Verunstal tung beginnt um 17.30 Uhr . 
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LentschUtz 
A u f b a u des Deutschen Roten Kreuzes 

schrei tet fo r t . Kre is le i ter und Kre is führer des 
DRK., Feldführer K o . l l m e t e r , hatte die M i t ­
arbei ter des Kreisstabes zusammengerufen. M i t 
ku rzen kern igen W o r t e n betonte er die unbe­
dingte N o t w e n d i g k e i t der Zusammenarbei t a l ler 
Stel len, um das DRK. auch im Kreise Lent­
schUtz auf den Stand zu br ingen, der ve r lang t 
w i r d . Die noch n icht besetzten Führungsste l len 
w u r d e n besetzt. Die Berufungen wurden von 
a l len angenommen. Feldführer Ko l lme ie r ba-
schloß die Arbe i t s tagung m i t den W o r t e n , daß 
jeder mi t s ta rkem W i l l e n an die A r b e i t gehen 
muß, um Führer und V o l k zu d ienen. 

Hohensalza 
Arbe l t s tagung der Techn iker . Das A m t für 

Techn ik der NSDAP. , Kre is le i tung Hohensalza, 
h ie l t eine A rbe i t s tagung ab, die mi t einer 
Feierstunde im Sitzungssaal des Regierungs­
gebäudes abgeschlossen wurde. I m M i t t e l ­
punk t der Feier, die von musika l ischen V o r ­
t rägen des Orchesters der SA.-Standarte Ho­
hensalza umrahmt wurde , 's tand eine A n ­
sprache des Gauamtsle i ters Reg ierungsd i rek tor 
Schmidt (Posen), in der er i n großen Z ü ­
gen d ie Bauplanung für den War thegau auf­
zeigte und den Hohensalzaer Techn ike rn für 
i h r wei teres unermüdl iches Schaffen Dr. Todt 
als leuchtendes Beispiel der P I l i ch te r lü l l ung 
vorans te l l te . 

Der A u f b a u des Feuer löschwesens. Nach 
d re i j äh r ige r in tens iver Au fbauarbe i t besitzt 
Hohensalza-Stadt und -Land heute e in gut aus­
gerüstetes und stets einsatzbereites Feuer lösch­
wesen. Besonders schwie r ig gestal tete sich 
der A u f b a u der Feuerwehren auf dem Lande, 
w o als polnisches Erbe nur zwe i T ragk ra f t ­
spr i tzen zurückgeb l ieben waren . Es ist ge lun­
gen, h ier 18 neue, le is tungsfähige Kraf tspr i tzen 
deutschen Fabr ikats in Dienst zu stel len, und 
zwar 17 m i t 800 Li ter M inu ten le i s tung und eine 
m i t 1500 Li ter . 

Turek 
Fahr lässig angelegtes Kar to f fe l feuer ver ­

ursachte Großbrand . In K a l i n o w k a - U n i e j o w 
(Kr. Turek ) b rannten dre i Häuser, v i e r Scheu­
nen, zwe i Stäl le, eine Schmiede und ein Schup­
pen nieder. Ein Te i l des Inventars und land­
w i r t scha f t l i che Masch inen sind den F lammen 
zum Opfer gefa l len. Ein 12jähr iger po ln ischer 
Hü te j unge hat dadurch den Brand verursacht , 
daß er i n unmi t te lbarer Nähe einer Scheune 
e in Feuer angezündet hat, u m sich Ka r to f fe ln 
zu bra ten . 

Warthbrücken 
r. Besuch aus dem Patengau. Der Gau­

geschäftsführer des V D A . Pommern, Pg. Lüdke, 
besuchte unseren Kre is , wobe i er auch die 
Webschu le in Karsch in und das BDM-E insa tz ­
lager in Seestetten besicht igte. Besondere Au f ­
merksamke i t schenkte der Gast der be i der Er­
s te l lung von Wi r tscha f tsgebäuden angewandten 
Lehmbauweise. — Einsatz von Lehrkrä f ten In der 
Rüstungs indust r ie . Eine Anzah l we ib l i cher und 
männ l icher Lehrk rä l te aus dem Kreis W a r t h ­
b r ü t k e n hatte sich Iür den Einsatz in der Rü­
stungsindustr ie zur Ve r f ügung gestel l t . Diese 
soziale Ha l t ung hat bei den A r b e i t e r n der Rü­
stungsindustr ie w a r m e Ane rkennung gefunden. 

Leslau 
T. E in Nest po ln ischer Fahr radmarder ausge­

hoben. Dank den e i f r igen Nachforschungen der 
K r im ina lpo l i ze i konn te das Dunke l ge l ichtet 
werden , das über den zahl re ichen Fahrraddieb­
stählen lag, die im Laufe der letzten Mona te 
im Stadtgebiet ve rüb t worden waren . In dem 
21jähr igen Polen Jan Eugenius Ha je r wurde der 
Tä te r v o n 12 Fahrraddiebstählen ermi t te l t , die 
v o m M a i bis September begangen wu rden . Sein 
M i t t ä te r , der 22jähr ige Pole H e n r y k W y r -
sock i aus Warzonchewka , ist noch l l üch t ig , v i e r 
we i t e re Polen aus W a r z o n c h e w k a w u r d e n w e ­
gen Heh le re i lestgenommen. D ie Bande sieht 
ih rer Bestrafung entgegen. 

s. Schöne M e l o d i e n k langen auf. I n For t ­
setzung des sehr abwechslungsreichen W i n t e r ­
p rog ramms des K re i sku l t u r i i nges gast ier ten die 
„Bero l ina Künst ler -Gastspie le B e r l i n " i n der 
D ie t r i ch -Eckar t -Ha l le . Unter der Le i tung v o n 
Beate Roos-Reuter k langen beschwingte M e ­
lod ien aus dre i Jahrhunder ten durch den v o ' l -
besetzten Saal, begle i te t und gespiel t v o n Hans 
Schmidt und seinem Orchester. Bei jeder Dar­
b ie tung ernteten d ie Künst le r re ichen Bel fa i i . 

r. Ein f röh l i cher Opere l lenabend . Das Ber­
l iner Operet ten-Ensemble unter Le i tung v o n 
D i rek to r N i l l i u s gast ierte m i t der Operet te 
„Das G lück im K r e u z g a n g w i n k e l " i n der 
D ie t r i ch-Eckar t -Ha l le . Jeder, der eine amüsante 
Un te rha l tung haben wo l l t e , k a m auf seine 
Kosten. — „ N l p p o n s w i l d e A d l e r . " In den Corso-
L ichtsp ie len wurde der bekannte F i lm „ N i p -
pons w i l de A d l e r " gezeigt, der bekannt l i ch dem 
He ldenmut und Einsatz der japanischen F l ie ­
ger gewidmet ist. Der F i lm wies, w ie übera l l , 
zahlre iche 'Besucher auf. 

Ritterhreuzträger Kilian übernahm Die Kreiöftaöt Kutno 
Feierliche Amtseinführung I Der Schlachtoort wird nationaler Wallfahrtsort der deuttschen Juaend I Von unaerem nacn K u t n o 

»*•«"* I entsandten Kn.-Schrittlelter 

^1 
ln Leslau berufene 

Ein h is tor ischer Tag 
i n e iner gesch ich t l i ch 
gewordenen Stadt! Dies 
war der gestr ige 17. Ok ­
tober für d ie du rch d ie 

Entscheidungsschlacht 
im Polenfe ldzuq we i t und 
brei t bekann tgewordene 
Kre isstadt Ku tno . N o c h 
stärker w i r d dieser v o n 
deutschem Siegesglanz 
umwehte Or t mi t der Be­
ru fung eines Ri t terkreuz­
t rägers in das große 
Buch unserer qewa l t i gen 
Ze i t e ingegraben. Diese 
Gewißhe i t hatte bei der 

er fo lg ten Amtse in füh -
t u n g des m i t höchsten 
Ehren ausgezeichneten 
Fronto f f iz ie rs u n d Bür­
germeisters K i l i a n w o h l 
j ede r Bewohner, er lebte er doch erstmals h ier 
d ie Übernahme der Geschicke einer Stadt durch 
e inen R i t te rk reuz t räger i m Reich überhaupt . 

Zeuge dieser w i ch t i gen Feierstunde waren d ie 
Spi tzen von Par te i , Staat, W e h r m a c h t und Behör­
den, die sich im w ü r d i g ausgestatteten Si tzungs­
saal des imposanten, vo rb i l d l i chen Kre is ­
hauses der NSDAP, versammel t hat ten, vor de­
nen gemäß der Größe des Ereignisses der Re­
gierungspräsident von Hohensalza die feier­
l iche Amtshand lung persön l ich vo rnahm. Nach 
fest l icher St re ichmusik eines Quar te t ts der 
Schutzpol ize i L i tzmannstadt ergr i f f zuerst der 
b isher ige Kutnoer Bürgermeister, Kre is le i te r 
Schürmann, das W o r t zu e inem eingehenden 
Rechenschuftsbericht über die v o n ihm in sei­
ner Stadt während zweie inha lb Jahren ge le i ­
stete Au fbauarbe i t , die anschl ießend Gau in ­
spekteur Regierungspräsident Dr. Burkhard t 
gebührend würd ig te 

Zunächst g ing der Regierungspräsident dar­
auf e in, daß es eine schon lang gehegte A b ­
s icht insbesondere unseres Gaulei ters war, der 
Bedeutung von Ku tno entsprechend den le i ten­
den Beamten dieser Stadt aus der Reihe derer 
zu nehmen, d ie diesen oder den vergangenen 
W e l t k r i e g m i t höchster Ausze ichnung mi tge-

D e r neue Bürgermeister erhäl t 
Urkunde 

M i t t e : Gaulnspekteur Regierungspräsident Dr . B u r k h a r d t , L inks daneben 
der neue Kutnoer Bürgermeister , rechts davon der zum Bürgermeister 

l'g. SchUrraann ( A u f n . [2 ] : Be l l ) 

mitgebracht , der schon als Zwanz ig jäh r ige r zu 
uns stieß, als er in Danzig Masch inenbau stu­
d ier te, dann aber die Verwa l tungs lau fbahn 
einschlug (1934 bis 1937 Bürgermeister in N e u ­
te ich, 1937 bis 1939 Bürgermeister in W i e d e n ­
b r ü c k [Westf . ] ) . 

Das Scheiden des Genannten als Bürger­
meister v o n Ku tno , dessen Kre is le i te r er auch 
fe rnerh in b le iben w i r d , bedeutet k e i n Aus ­
scheiden aus dem W a r t h e g a u , denn der Gau­
le i ter und Reichsstat tha l tcr hat angeordnet , 
daß Pg. Schürmann zum 1. Beigeordneten u n d 
Bürgermeister der Stadt Leslau ernannt w i r d . 
Der Sprecher über re ich te i hm g le ichze i t ig die 
Ernennungsurkunde fü r dieses neue A m t , 
dank te ihm für d ie aus dem N ich ts heraus in 
Ku tno geleistete A r b e i t , wünschte i hm al les 
Gute — Pg. Schürmann geht je tz t zur Wehr ­
macht — v i e l So ldateng lück und g lück l i che 
W i e d e r k e h r . 

Besonders fe ie r l i ch k l angen d ie W o r t e des 
Regierungspräs identen, als er h ierauf davon 
sprach, daß je tz t d ie Geschicke v o n K u t n o i n 
d ie Hände eines in K r i e g und Fr ieden hoch­
ve rd ien ten Mannes ge legt werden . Er st re i f te 
dann den b isher igen Lebenslauf des Ri t ter­
k reuzt rägers , der das Gymnas ium seiner H e i ­
mats tadt besuchte u n d gerade i m ersten Kr iegs­
j a h r des vo r i gen W e l t k r i e g e s sein A b i t u r 
machte , u m dann f r e i w i l l i g zu den Fahnen zu 
e i len . Schon damals wu rde Pg. K i l i a n m i t dem 
E. K. I und I I ausgezeichnet. N a c h dem Kr iege 
s tud ier te er dann V o l k s w i r t s c h a l t u n d machte 
1923 sein D ip l om , w a r anschl ießend w issen­
schaf t l icher H i l l sa rbe i te r be i der S tad tve rwa l ­
t ung i n Kamen (West fa len) . W e i t e , konn te der 
Regierungspräs ident das neue Ku tnoer Stadt­
oberhaupt als Kurhessen begrüßen, in we l chem 
Gau er Bürgermeis ter in Wo l f shagen u n d 'spä­
ter In der Kre iss tadt Rotenburg (Fulda) war . 
I n diesem jetzt so oft von F l iegern he imge­
suchten Gebiet ha t er ln seiner Eigenschaft eis 
P rov inz ia l feuerwehr füh re r v o n Hessen-Nassau 
etwas geschaffen, das nun die Grundlage e iner 
o rden t l i chen u n d zweckmäßigen Lu f tabwehr 
b i lde t . 

„S ie b r i ngen " , so sagte Dr. Bu rkhard t we i te r 
zu dem neuen Stadtoberhaupt, „ d e n nö t igen 
M u t u n d die Ha r tnäck igke i t für Ih re Tä t igke i t 

die Ernennungs­

macht haben. Und k a u m ein Jahr nach dieser 
erstmals geäußerten Abs ich t kann diese n u n 
schon v e r w i r k l i c h t werden, Der Name K u t n o 
ist in die Wel tgesch ich te e ingegangen, u n d 
man w i r d stets von ihm sprechen. W e n n die 
Jugend des War the landes und d ie deutsche 
Jugend ganz a l lgemein, w ie der Gaule i te r erst 
kü r z l i ch auf der großen Schlußkundgebung h ie r 
sagte, a l l j äh r l i ch auf dem großen Fre ihe i ts­
marsch nach Ku tno zieht, dann w i r d diese 
Stadt e in nat ionaler Wa l l f ah r t so r . Gfoßdeutsch-
lands we rden ! 

A n den Parteigenossen Schürmann gewandt , 
betonte der Redner, daß der b isher ige Bürger­
meister dieser Kreisstadt s ichtbar seinen Stem­
pel au fgedrück t habe. W e r das Ku tno im Jahre 
1939 gesehen habe, der empf inde es m i t beson­
derer Deut l i chke i t . A l s er (der Regierungsprä­
sident) erstmals nach Ku tno kam, sei das Ganze 
ein einziger großer Schmutzhaufen gewesen. 
Jetzt schaue man dagegen schon auf saubere 
Straßen und Plätze, f indet man saubere deutsche 
Gaststätten vor , u n d insbesondere sei das 
schmucke Kre ishaus der NSDAP, der A u s d r u c k 
der Größe der Par te i i n diesem Raum. V i e l e 
deutsche Geschäfte entstanden neu, und n ich t 
zuletzt er lebte das ku l t u re l l e Leben m i t den 
Darb ie tungen i m Ost landtheater , Konzer ten , 
Vo r t r ägen , F i lmen einen er f reu l ichen A u f ­
schwung. 

A u c h als K re ide i t e r , so fuhr Dr. Bu rkha rd t 
for t , habe Pg. Schürmann schwier ige A rbe i t vo r ­
gefunden, gal t es doch, Menschen der versch ie­
denen deutschen Vo lkss tämme hier zu vere inen 
und sie nach nat ionalsozia l is t ischen G r u n d ­
sätzen auszur ichten. Für das alles habe der 
scheidende Bürgermeister das nöt ige Rüstzeug 

m i t . Kennze ichnend dafür ist d ie Tat, für die 
Ihnen der Führer das R i t te rk reuz ve r l i eh . Sechs 
Tage lang . haben Sie • gegen 10 000 Sowjets 
ebenso tapfer w ie einsam mi t wen igen Leuten 
ums ich t ig führend gestanden, also gegen eine 
ungeheure Ubermacht , " 

Der Redner wünschte dem neuen Bürgerme i ­
ster, der durch das Ve r t rauen des Gaule i ters 
beru fen wurde, e in gutes Verhä l tn i s zu Parte i , 
Staat und Wehrmach t , vo r a l lem aber auch zu 
den Herzen der deutschen Bevö lke rung . Dann 
über re ich te er dem Träger des Ri t terkreuzes, 
der in M a j o r s u n i f o r m erschienen war , die Er­
nennungsurkunde, die v o m Kre is le i ter Schür­
mann selbst unterschr ieben war. 

Er schloß m i t den W o r t e n : „Wenn der Füh­
rer nach dem Kriege t inmal nach hier kommen 
wird, soll er sehen, daß wirkl ich deutsche Män­
ner am Werke waren!" 

N u n ergr i f f der R i t te rkreuzt räger selbst als 
neuer Bürgermeister das W o r t und bemerk te 
schl icht , daß er das in i hn gesetzte Ve r t rauen 
des Gaule i ters n ich t ent täuschen werde. Er, 
der Ku tno aus dem Ersten W e l t k r i e g e m i t dem 
b i t t e ren Beigeschmack des Judennestes kenne, 
sehe, daß h ier schon W a n d e l geschafft sei und 
die ersten Zeichen eines deutschen Aufbaues 
s ich ze igen; dies sei das Verd iens t seines A m t s ­
vorgängers . Doch sehr v ie le große Au fgaben 
sind noch zu lösen, für die er enge Zusammen­
arbei t m i t a l len Dienstste l len und den rest losen 
Einsatz seiner Gefolgschaft erhof fe, Er selbst 
werde es ebenfal ls an der nöt igen Kamerad ­
schaft n icht feh len lassen, d ie er als Soldat u n d 
SA.-Führer in ihrer ganzen Bedeutung kenne. 

Deutsch land erlebe je tz t harte Jahre, In de­
nen aber der Führer unserem V o l k die Tore zur 
W e l t aufstieß und das Gesicht Europas und d 9 r 
W e l t neu gestal tet ! Nur , wer in dieser Ze ' t 
wach , aufgeschlossen und arbe i ts f reud ig zufaßt, 
kann dabei bestehen. Dieser Schlachtenort möge 
dermale inst e in K le i nod sein in 'der großen 
K r o n e W a r t h e l a n d l 

Beigeordneter W e l g e l w idmete dem b isher i ­
gen Bürgermeis ter namens der Gefolgschaft der 
Stadt w a r m e W o r t e des Dankes und der Ane r ­
kennung , wobe i e i betonte, daß Pg. S c h ü r m a m 
d : e no twend ige Här te gegenüber den Fremdstärr»-
m igen besessen und a l l ' seine Entscheidungen 
nach nat ionalsoz ia l is t ischem Gesichtspunkt ge-
t ro f fen hat. Dem neuen Bürgermeister e rk lä r te 
er, daß man sich der Ehre und der V e r p f l i c h ­
tung bewußt sei, den ersten Ri t terkreuzt räger 
als Bürgermeister der Stätte der Entscheidung 
i m Polenfe ldzug zu haben und gelobte T reue 
u n d Kameradschaf t ! 

M i t dem Führergruß, dem das Kaiserquar te t t 
v o n Haydn , gespiel t von Männe rn der L i tz ­
mannstädter Schutzpol izei , vorausg ing, schloß 
d ie Feierstunde. 

Abends fo lgte als Ausk lang des bedeutsa­
men Tages eine G r o ß k u n d g e b u n g auf 
dem A l t e n M a r k t bei Fackelschein. 

Kreis Waldrode (Gostynin) 
Neue Volksbücherelen. I n Czermno, Pacyna, 

Rata je, Sann ik i und Szczawin konn ten V o l k s ­
büchere ien eröffnet werden. Die Le i tung der 
gu t ausgestatteten Büchereien l iegt in Händen 
der ortsansässigen Lehrer. 

lUittsdiaft ttec 1.1. 

Raukasusgebiet ein Wirtschaftszentrum der Sowjets 
E r d ö l , E r z e , G e t r e i d e , B a u m w o l l e u n d e i n g r o ß e r V i e h b e s t a n d s i n d s e i n R e i c h t u m 

Ostgaue und Generalgouvernement 
Elb lng . D e r F l u ß f o r d e r t z w e i 

O p f e r . Ein Radfahrer, der sein K i n d v o r n auf 
dem Fahrrad mi t s ich führ te , stürzte aus noch 
n icht gek lä r te r Ursache in den E lb ing l luß. 
Beide g ingen sofor t unter. D ie Ret tungsver­
suche ha l ten ke inen Erfo lg. Bisher ist es noch 
n ich t ge lungen, d ie Leichen zu bergen. 

Zcmpc lburg . E i n e I n s e l t r i e b a n s 
U f e r . V o r e in igen Tagen w u r d e ' ü b e r Nacht 
an das Ufer des Zempelburger Sees an der 
Promenade eine über 600 qm große, mi t Gras, 
Er lenbüschen und S t rauchwerk bestandene 
Insel ange l i ieben. 

Radomsko. W a r t h e r e g u l i e r u n g k u r z 
v o r A b s c h l u ß . W i e übera l l im Genera l ­
gouvernement s ind auch i m D is t r i k t Radom 
wasserwi r tschaf t l i che A rbe i t en von großem 
Umfang in A n g r i i f genommen worden . A n 
erster Stel le ist die Regul ierung der St rumien-

N iederung zu nennen, d ie a l lerd ings, da es 
sich um die Entwässerung einer Fläche von 
12 000 H e k t a r handel t , noch geraume Ze i t i n 
Anspruch nehmen dür f te . Dagegen steht d ie 
Regul ierung der W a r t h e im Kreis Radomsko 
kurz vo r dem Absch luß. Es ist h ie rdu rch 
ebensov ie l Boden urbar gemacht w o r d e n , als 
vorher in d iesem Kre is als Anbauf läche vor­
handen ' war . Großzügig durchgeführ te Dün-
gunqs- und Anbauversuche konn ten d ie ersten 
Ergebnisse einer kün f t i gen Anbaup lanung zur 
Ve r fügung stel len. , 

Lemberg. O s t p r e u ß i s c h e Z u c h t ­
s t u t e n I ü r G a l i z i e n . Die Ab te i l ung Er­
nährung und Landwi r tschaf t hat e ine Anzah l 
Stuten aus Ostpreußen angekauf t , u m ver­
suchsweise die Ve rwendbarke i t ostpreußischer 
Pferderassen i m D is t r i k t Gal iz ien zu erproben, 
insbesondere festzustel len, ob sie anspruchslos 
genug sind, den gal iz ischen Boden-, K l ima- und 
l : u i t c i V e r h ä l t n i s s e n gerecht zu we rden . 

D i e Bolschewlsten haben dem Ausland gegen­
über die wir tschaf t l iche E n t w i c k l u n g I m Kaukasus 
genau so verhe iml icht w i e die E n t w i c k l u n g der 
Sowjetunion ganz a l lgemein. Das zugängliche M e ­
ten. i l gibt daher An laß zu I r r t ü m e r n . Es erscheint 
jedoch angebracht, einige dieser sich häuf ig w i e ­
derholenden, grundsätzl ichen I r r t ü m e r r icht ig ­
zustel len. Aus Zweckmäßigke i tsgründen w i r d m a n 
den geographischen Begrif f Kaukasus Im Norden 
m i t den administ ra t iven sowjetischen Grenzen der 
Gebiete Krasnodar und Ordshonlkldse zusammen­
fa l len lassen. I m Süden endet der Kaukasus m i t 
der sowjet - l ranlsch-türkischen Grenze. Danach 
u m f a ß t der Kaukasus ein Gebiet von rund 437 ooo 
q k m m i t rund 15,5 M I U . E i n w o h n e r n ; die E i n w o h ­
nerzah l d ü r f t e sich durch Z u w a n d e r u n g aus den 
Inzwischen von den deutschen T r u p p e n besetzten 
Gebieten erhöht haben. 

D i e erhebl iche wir tschaf t l iche Bedeutung dea 
Kaukasus Hegt In seinen StapclgUtern Erdö l , G e ­
t re ide und Erze, und ln seiner geographischen 
Lage als Kreuzungspunkt t ranskont inentaler H a n -
delswegc. N icht abschätzbar Ist der W e r t als W l r t -
schaftsbrücke. I h r ' k o m m t zur Zelt eine besondere 
Bedeutung zu als Nachschubweg fü r Kr iegsmate­
r ia l i en Uber den Nahen Osten nach der Sowje t ­
un ion . Bei Erdöl , Mangan und M o l y b d ä n w i r d die 
Sowjetunion durch den Ver lust des Kaukasus tn 
schwerste Engpässe geraten. Der kaukasische A n ­
te i l an der sowjetischen Gcsamtförderuhg w a r bei 
Erdöl 85%, bei Mangan 70% (ohne Nlkopol ) und 
bei M o l y b d ä n 66%, ohne daß eine Auswelchmög-
l lchkel t gesehen werden k a n n . Erwähnenswert sind 
we i te rh in W o l f r a m m i t 16%, Ble i 13% und Z i n k 
m i t mindestens 5 0 % der sowjetischen Gesamtför­
derung. D ie größte Z i n k h ü t t e der Sowjetunion be ­
f indet sich In Ordshonlkldse. V o n der Indust r ie 
Kaukaslens kann als ein sowjetischer Schwerpunkt 
die Zement indust r ie bezeichnet werden , deren A n ­
te i l an der sowjetischen Gesamterzeugung rund 
30% bet rägt ; e rwähnenswer t Ist auch die c h e m i ­
sche Indust r ie Im Kaukasus. Größere Indust r ie ­
zentren sind GroßnyJ, B a k u , T i f l ls und E r I w a n . 
Eine' Sonderstel lung nehmen sämtl ich die Im K a u ­
kasus ver t re tenen Raff lncrleknpazit t t ten e in . D i e 
so oft e rwähnte Kupfe r fö rderung des Kaukasus 
spielt in der sowjetischen Kupferb i lanz ke ine 
Rol le: dagegen sollen die K o h l e n v o r k o m m e n recht 
bedeutend sein. E in Kohlenproblem w a r Im K a u ­
kasus aber n ie akut , da h ier genügend andere 
Energ iekrä f te vorhanden sind. 

Genaue statistische Angaben über den K a u k a ­
sus als Nahmngsmlt tetüberschußgeblet können 
nicht gemacht werden , we l l sich u. a. die A n b a u ­
gebiete mi t den administrat iven Grenzen Uber­
schneiden. I m Jahre 1938 betrug die Gesamtanbau­
f läche fü r Bro t - und Futter i fetrelde etwa 10,5 M i l l . 
ha, von denen 4,6 M t l l . auf Welzen und 1,2 M I U . ha 
auf Mals ent f ie len. Technische K u l t u r e n wurden 
auf 1,3 M I U . , Baumwol le auf 0,4 M i l l . ha ange­
pf lanzt . D e n erhebl ichen Gctrcldeüberschüssen des 
*•' .uik.uika:.u:, —, die Anbaugebiete re ichen a l ler ­

dings we i t ln die Gebiete Rostow und Stal ingrad 
h inein — steht zwar ein gewisser Zuschußbedarf 
des Transkaukasus gegenüber; t rotzdem bleibt der 
Kaukasus eine K o r n k a m m e r der Sowjetunion. D e r 
Transkaukasus ist e in sehr bedeutendes sowje t i ­
sches Überschußgebiet fü r Obst- und Gar tenbau­
erzeugnisse, die in einer hoch entwicke l ten und 
ausgedehnten Nahrungsmit te l industr ie verarbe i te t 
w e r d e n . D e r Kaukasus hat das einzige europäische 
Tcegeblet von Bedeutung. Wicht ig Ist auch die 
kaukasische Baumwol le m i t e inem jähr l ichen E r ­
t rag von 80 000 bis 90 000 T o n n e n und die P fanzen-
ö lprodukt lon m i t r u n d 130 ooo Joto. Eindeutiges 
Überschußgebiet , ist der Kaukasus ebenfalls h i n ­
sichtl ich der V iehzucht . D e r Viehbestand bet rug 
1938 1,2 M I U . P fe rde . 7,1 M i l l . R inder , 2,4 M i l l . 
M i l c h k ü h e , 2,3 M i l l . Schweine und 11,6 M i l l . 
Schafe. D e r dem Kaukasus nachgesagte W a l d ­
bzw. Ho lz re ich tum gi l t n u r f ü r e in ige seiner 
Gebiete . 

Aus dem neuen Os t raum 
MustcrwerkstUt tcn ln der U k r a i n e . D a n k der 

f reudigen Mi ta rbe i t der einheimischen Bevö lke ­
rung am Wiederau fbau Ihrer von den Sowjets zer­
störten Fabr iken konnte eine Reihe von Bet r ieben 
wieder ln Gang gesetzt werden . I n einer Stadt ha ­
ben bisher 46 Industr iebetr iebe die Tä t igke i t w i e ­
der aufgenommen, darunter eine Leder fabr ik , e in 
Maschinenwerk , eine Möbe l fabr ik , e ine N a g e l ­
fabr ik , e ine Fl lzst lcfe l fabr lk , eine Groß-Schuhma-
cherei und eine Sei fenfabr ik . I n der Nahrungs­
mi t te l industr ie sind u. a. e ine Schlächterei u n d 
e ine Molkeret w ieder ln Betr ieb. Als besondere 
Leistungen Ist der Bau einer frostgeschützten W a s ­
serleitung anzusehen, wodurch die Versorgung der 
Stadt mi t Wasser sichergestellt Ist. K a u m drei M o ­
nate nach der Neuordnung dea H a n d w e r k s ln der 
U k r a i n e k a n n bereits von der E inr ichtung der e r ­
sten Musterwerks tä t ten berichtet w e r d e n . D ie B e -
t r lebsfühier dieser Musterwerkstä t ten erhal ten die 
Stel lung von Ver t rauenshandwerkern . I n K i e w 
w u r d e die dr i t te Handwerkerschule Ihrer Bes t im­
m u n g Ubergeben. 

Wirtschaftsnoti tzen 
Vorschritt dir die Anfertigung von Stelgen. Nach einem 

Erlaß, des Leiten der Fachuntergruppe Klsicnlabnkation 
und verwandte Beiriehe dürfen künftig; Stelgen fbr die 
Verpackung, den Transport und die Lagerung von Gemüse 
und Obst von Kistcnlabriken nur noch in genau festgeleg­
ten AusIUhrungcn hergestellt und In den Handel gebracht 
werden. \ 

Japan stellt Zuckeranbau auf Baumwolle um. Die An­
strengungen der japanischen Behörden, den philippinischen 
Zuckeranbau aut Baumwolle umzustellen, machen nach Be­
richten aus Manilla gute Fortschritte. In einzelnen Oe-
bieten der Insel Luzon Ist die Anpllanzung von Baumwoll« 
bereits aulgenommcn worden. 

D ie brasilianische Regierung hat sämtl iche 
Kohle , die In Brasil ien erzeugt w i r d , beschlag» 
nahmt — ein Zeichen, w i e schwierig die w i r t ­
schaftl iche Lage auch dieses Verbündeten der 
U S A , zu w e r d e n beginnt , 



_ F A M I L I E N -
I lülVl^. s , < " n m h a ; / e r , HEINZ 
' JÜRGEN, im angekommen. 

• ' « • Spot er, geb. Kl r i e h , 
« M c h S p o ; e r , z.Z. Im Felde. 
Uthausen. 

^Fh~ANS JORGEN, 15. 10. 1942. 
1 Die glückliche Geburt Ihres dr i l -

hn Sohne» zeigen hocherlreut an: 
Jllied M ü c k s c h und Frau, 
" r u d e , geb. Erlner, z.Z. Haus 
der Barmherzfakeil. Zgierz, Wald-
•Heden, Unlenweg 11/13. </ 
Y HANNELORE, geb. 7. Okl . 1942. 

1 Me/ne taplere kleine Frau. 11 m-
U a r d , geb. B u s s e , hat uns ein 
Gesundes Töchterchen geschenkt. 
'n DankbarkeJI und Freude: K a r l 
9 ' a l . Gut Mnlch, Kreis Kulno. 

0 0 W/r haben uns verlobt: CHAR-
LOTTE SÜSS, GUNTER WACH-

L/lzmannsladl, Stargard/Pom., 
SLOktober 1042. 

00 E> grüßen als Verlobte: 
„ BRIGITTE STURM, EUGEN 
D'ETSCH, z.Z. Im Urlaub. Lltz-
Ü^nnsladt, Läuterstraße 0. 
00 Ah Verlobte grüßen: CHAR-
,. LOTTE LANGE, Erzhausen, 
ARNo TONN. Pabianice, Wacht-
ittlster der Schutzpolizei, Gelr. In 
•'LERN Panzer - Grenadier - Regiment, 
iZ. In Urlaub. 

00 " i re VermäJi/ung geben be-
,., Jiannf: ALBERT NEUWIRTH, 
Jochim, d. Sch.-P., und Frau EL1-
**BETH, geb. FIETZE. Utzmann-
fiodl, den 17. 10- 1042.-

CO Ihre Vermählung geben be­
kannt: Ober gelr. HANS MEN-

*8l und Frau. LUC1E, geb. FR1EDEN-
StAB. Litzmannstadt, d. 17. 10. 42. 

fjQ Ihr» Vermählung geben be­
kannt) JULIUS STEIGERT und 

''au, IRMA, geb. LINKE. Wien — 
"Izmannsladt, den 20. September 
'942. 

Hart und schwer traf uns 
die Nachricht, daB unser 
herzensguter, Innlggellebter 
einziger Sohn, treuer Bru­

der und guter Kamerad, der 
Schützt. 

A r t u r C o c m a n n 
SA.-Slcrmmonn 

In Alter von 26 Jahren am 12. Au-
tust 1941 bei den schweren Kämp­
fen Im Osten für Führer, Volk und 
Heimat sein Junges Leben gab. 

In stolzer Trauer: 
Dia Eitern Gustav und Berta 
Cocmann, die Schwestern Elte, 
Martha und Ul l i , dla Schwager 
A. Schreiter und R. Enzmlnger, 
der Führer und dlt Kameraden 
des SA.-Sturmos 11/LS. 

Am 4. 9. Ist Im Osten an 
den Folgen seiner schweren 
Verwundung mein lieber 
Mann, unier treusorgender 

Vater, der 
Soldat 

A l f r e d " W l t t m a n n 
SA.-Mann 

Im Alter von 30 Jahren verstorben. 
Xt gab sein Junges Leben tflr FUh-

.....i uroBdcuttdiUods Zukunft. 
IM Metern Schmerz: 
Anna Wlttmann, iwol Kinder: 
Eugen und Horst, eint Schwester, 
zwei Brudtr, Schwiegermutter und 
Vtrwandit. 

Hart und schwer trat uns! 
die traurige Nachricht, das 
nein innlggellebter Mann, 

•hier treusorgender Vater, Sohn, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager, 
Onkel, Netle und Vetter, der 

Soldat 
K a r l D U r l n g 

Im Alter von 33 Jahren am 14. 9. 
1942 an der Ostfront den Helden­
tod (and. 

In tiefem Schmerz: 
Luclt DUrlng, geb. Martz, alt Frau; 
Harry, Gerhard u. Wally al l Kin­
der; Emanuel DUrlng al l Vater 
und a m Verwandten. 

Zgierz, 14. Oktober 1942. 

PlOtzlich und unerwartet er­
hielten wir die schmerzliche 
Nachricht, daB in treuer 

pfllchtcrtuiiung lür Führer und Va­
terland unter einziger, lnnlggclleb­
ter, hoffntmgsvoller Sohn, der Um-
!••. •:•!.[ aus Czernowltz. 

Gelroitor 

A d o l f H l r s c h m U H e r 
Im blühenden Aller von 30 fahren 
im 20. September Im Osten den 
Heldentod fand. 

In unsagbarem Schmerz: 
Ludwig, Rosina und Ludwlkt 
HlnchmUller. 

Zgierz (Klclnlaglewnlkl). d. 19. Ok­
tober 1942. 

Im feiten Olauben an 
Deutschland und seine Zu­
kunft, fiel am 3. 9. 1942 

an der Ostfront für Führer. Volk P. 
tind Vaterland, mein lnnlgstgelleb-
'«r Mann, unser Vati. Bruder, 
Schwager und Schwiegersohn, der 

Soldat 
S a m u e l A l b r e c h t 

SA.-Sturmmann 
Umsiedler aui Wolhynlen 

'« Alter von 31 Jahren. 
In stolzer Trauer: 
Else Albrecht, geb. Glaser, t lnt 
Schwester, zwtl Brüder. Schwie­
gervater, Schwager u. Vtrwandit. 

Vogtsdort, Kreis Welun, im Ok­
tober 1942. 

J&i die vielen Beweise herzlicher 
'«»nähme anläßlich del Hlnschel-

"s unserer unvergeßlichen 
M a r t h a V o l k m a n n 

geb. Tobler 
faf>en w | r allen unseren tleferap-
'"odenen Dank. Insbesondere dan-
t f n wir Herrn Superintendent, Pa-
Ji?I Oobersteln, für die tröst­
lichen Worte Im Trauerhauie und 
"m Otabe, den edlen Kranz- und 
"lumenspendern sowie allen, die 

gaben" U e b c n d a s l e t z t C 0 c I d t 

™«*inmm. Splnn.lnie 136/5. 

A N Z E I G E N 
Q Q Ihre Vermählung geben be­

kannt: WILLI PASCHEKA, Ka­
meradschal Islührer einet OT.-Eln-
heit, x. Z. Im Oslen, und M A R T H A , 
geb. GOTTSCHLING. Osttowo, 17. 
Oktobet 1942. 

I Lohnbuchhalltr, der einig« Stunden In 
| der Woche NebenbescMltigung annehmen 
Limine, kann sich melden bei U. Dahl­
mann, Litzmannstadt, ScharnborststraUc 
4 1 , W. 5. 

CO lh'e am Sonnabend, dem 77. 
Oktober 1942, in der St.-Johan-

nls-KItche slattgelundene Ttauung 
geben bekannt: WILLI BOSE, Pz.-
Jäg., z. Z. im Utlaub, und Frau, 
BUGEN1E, geb. MUHLNICKEL. Litz­
mannstadt. 

Für die uns anläßlich unserer 
Silberhochzeit so zahlreich zuge­
gangenen Glückwünsche und Blu­
menspenden danken wir allen herz­
lichst: A d o l f Morgenstern 
und Frau, Irma, geb. A h n e r t. 
Pabianice. Im Oktober 1942. 

Di* große Anteilnahme der Partei-
und Volksgenossen zu unserer dia­
mantenen Hochzelt, die zahlreichen 
Ehrungen, Glückwünsche, Geschenke, 
die uns an diesem Tage darge­
bracht wurden, sind uns Anlaß, dem 
Kreisleiter, seinen Mitarbeitern, dem 
Herrn Landrat, dem Ortsgruppenlei­
ter und dem Herrn Bürgermeister 
sowie allen Partei- and Volksgenos­
sen, die an der lelerllchen Ausge­
staltung des Tages beteiligt waren, 
aul diesem Wege unseren herz­
lichen Dank auszusprechen. Hein­
rich John und Frau, E r n e • 
sj I n e , geh. S e 11 e r t. Schieratz 
(Warthegau), Kaserncnslraße 11. 

GröOtrt Toxtilfabrlk sucht energischen 
und zuverlässigen Hof- und Lager Verwal­
ter. Angebote unter 2796 an'die LZ. 

BiUnzbuchhiiltir, Durcbscbrcibebuchlüh 
rung, mit Kontenrahmen vertraut, sucht 

jStellung. Angebot« unter 2228 LZ. 
Buchhalter, DÜrcbichreiocbuchfilhrung, 
mit Kontenrahmen vertraut, Lohnbuch­
haltung, sucht Stellung. Angebott un­
ter 2215 an LZ. 

Leiter dor kaufm. Abteilung aui der 
Bnubrancbe, durchaui vertraut mit Kon­
tenrahmen- und Durchschreibesystem, 
gewandter Einkäufer, sofort gesucht. 
Bauuntcrnchmung Franz Bodrnann, Lltz-
munnsladl, Adoll - Hiller - StraBe 102a, 
l'crnrul 146-OU und 146-13. 

Für die anläßlich unserer Vermäh-
lung dargebrachfen Glückwünsche 
und Geschenke danken wir recht 
herzlich, besonders der gesamten 
Getolgschalt des Arbeitsamtes sowie 
der SA. vom Standort l.tlzmannstadl 
für die leierliche Durchführung un­
terer Eheweihe. SA.-Hauptsturm-
lührer K a i l Jeimann, Peldw. In 
tlnet Feldeisenbahnabteilung, und 
hau, Bug enl e , geb. Wenzel. 
Litzmannstadt, Oktobet 1042. 

Wir erhielten heute die 
schmerzliche Nachricht. daB 
nmer geliebter, einziger 

Sohn, Bruder und Neffe, der 

Schütze 
G e o r g - E m i l P a u c k e r 

stud. ehem. 
Im Alter von 26 Jahren, am 28. 
September an der mittleren Oit-
front bei den schweren Abwehr-
kämplen den Heldentod lür seinen 
Führer fand. 

In tlclcr Trauer: 
Hugo und Erna Paucker, Irtnt 
Paucker, Antonlt Paucker. 

Litzmannstadt, Ziethenstr. 43, W. 12 

Erstt «rlahrona Krall zur Einrichtung 
einer Betriebsabrechnung und Lugerlüh-
rung von größerem Strick- und Wlrkun-
tctucbnicn soiort gesucht. Es kommt 
Daucrbeschäfligung ode.' Sondcraultrag 
in _Frjee._ Ang._u^ 2237 an dicLZ^erbct. 
Zwtl Fachdroglittn als Verkaufsstellen­
leiter Im Kreise Lentschütz lUr lolorl 
gesucht. Angebote an Auflauggcscll-
schalt lür Kriegstcllnehmerbctrlebe des 
Einzelhandels Im Rcichsgau Warlhcland, 
0. m. b. II., unter Ueschältsstcllc Lent­
schütz in Osorkow, Hlndcnburgstraße 9, 
Fernruf_76. 
Bttrlcbsbuchhalttr für kalkulatorische 
Berechnungen stundenweise ges. Prak­
tische Erlahrungen erlordcrllch. Ange­
bole unter 2793 an LZ. erbeten. 

Wollmanlpulant, auch Betriebsabrech­
nung. Wünsche Posten zu Indern nur 
Litzmannsladt. Absolvent der Brüuncr 
Textiisehufe. Umsiedler. Angebote un­
ter 2212 an LZ. 

W i r suchen 
für unsere Oberkommissariate: Po­
sen, Hohensalza, Kdlisch, Leslau, 
Lissa, Litzmannstadt und Ostrowo 
je einen arbcitsfreudluen Beamten 
oder Angestellten als Vertrauens­
mann. Die Tät iRkck wird laufend 
durch den Oberlcommissar unter­
stützt. Herren, die sich ein ständi­
ges Nebcncinkommen schaffen wol ­
len, werden um Ihre Bewerbung mit 
Lebenslauf und Lichtbild gebeten, 
Posenscho LebensversIchcrunßBan-
stalt, Korperschaft des öffentlichen 
•Rechts, Posen, Könfsjsplatz N r J B . 
Ein Disponent für unser Hauptgeschäft, 
t ln Fillalltlttr lür größere Filiale, firm 
Im Landwarenhandel, zum sofortigen Fin­
n in gesucht. Bewerbungen mit üchalts-
angabe und Lichtbild erbeten an die 
Landw. Ein- u. Verkaulsgenosscnschalt 
Konln, Robert-Kakoschke-StraBe 5. 
Schnchtmtlsler oder Poller zur Beauf­
sichtigung von Platzarbeitcn auf dem 
Gerätebauhof zum sofortigen Eintritt ge­
sucht. Bewerber wollen sich unter Vor­
lage von Zeugnissen melden bei Bau-
untcrneluntiug C Baresel, 0. m. b. H., 
Lilzmannitadt, Buschllnle 94. 
Beifahrer (Expedient), der der deutichen 
Sprache In Wort und Schritt mächtig Ist, 
zum Ausfahren mit Erfrischungsgeträn­
ken gesucht. Zu melden Horst-Wciiel-
Straße_120. 
Seldenichtrtr oder Schererin gesucht. 
Zu melden Buschllnle 187/189. 

Kaufmann, Hannoveraner, energisch und 
zielbewußt, sucht ab 1. oder 15. 11. 
1942 verantwortlichen selbständigen Wir­
kungskreis imüsten. Angeb. u. 2243 LZ. 
Textllelnkäufer lür Groß- oder größeren 
Einzelhandel sucht ab soiort Stellung. 
Angebole unter _2756_an_LZ. 
Textllkautmann, aui der OberlauslUer 
Bnumwolliudnstrlc stammend, 41 Jahre 
alt, verheiratet, sucht leitende Stellung 
Im Osten. Firm im neuzeitlichen Rech­
nungswesen, Kontonplan, Kalkulation, 
Betriebsanalyse, SUitislik, Steuerwesen, 
Flnanzgcstnltung, 3 Semester höhere 
Fachschulbildung, mehrjährige prakti­
sche Tätigkeit in Baumwollwcberei, ge­
wandt in Verhandlungen, Gclulgschalts-
lührcr. Angebote mit ausführlichen An­
gaben Uber Wirkungskreis uud Gehalt 
an D 455 Ala, Daiizig. . 
Kaufmann sucht ab 15. 10. 1942 lei­
tende Stellung. Oed. Angebote unter 
2602 an LZ. erbeten. 
Oberbuchhalter, 44 J., bilanzsicher, 
stcuerkundig, lirm In Kontenrahmen-
buchführung, modernster Betriebsabrech­
nung, Kalkulation und Statistik, erfah­
ren In allen Zweigen der kaulm. Ver­
waltung, sucht leitende Stellung in 
größerem Industrieunternehmen, mögl. 
Großstadt des GG. Zwecks Ablösung von 
Dienstwohnung Ist Wohnungsbclslellung 
erwünscht. Auslührl. Angebole erbeten 
unter „Erste Kraft" an Wcstschles. 
Annonccnb., Troppau. 
Buchhaltor-Angeitollttr sticht itunden-
wcjse_Bcscliaitisung. Angeb. 2249 LZ. 
Rückstand» In'Buchführung, siimil. Sy­
steme, Abschlüsse und Betriebsabrech­
nungen übernimmt zur Auslührung Be­
trieb s b u chha I t^£ 1 _Aru i I _JL^7^_an_LZ : , 
tüchtiger Kaulmann, gewandter Steno­
grat und Maschlneschrelbcr und In der 
Buchführung bewandert, ungc-kündlgte 
Stellung, sucht sich zum 15. 11. 1942 
zu verändern; in Lohnbuchhaltung und 
Korrespondenz lirm. Zuschriften mit 
Gehaltsangebote unter 1689 an LZ. 
Weberei- U. Beichlft l l l l t tr (Iii!her 20 

•Jahre Webmeister, Obermeister lür Cord, 
Engl. Jaquard), Vorbereitung, Ausferti­
gung, Deutsch und Polnisch mächtig, 
sucht dementsprechende Stellung. An­
gebote unter 2230 an LZ. 

Ootl der Allmächtige erlöste am 

'15. Oktober umeren gellebten 

P a u l F e h l h a b e r 
Prediger 

von seinem schweren Leiden. Die 

Beerdigung tlodtt Montag. 19. Ok­

tober In Berlin statt. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 

Lydia Fehlhaber, geb. Horak. 

Berlin, 15. Oktober 1942. 

Nähmaichlntn-Mtchanlkar, evtl. geeigne­
te Kralt aus der Feln-Mechanlk, zum 
Anlernen von Hcrrcnklcldcrfabrlk ges. 
Meldung bei Dr. Mache & Co., Straße 
der 8. Armee 46. 

j I . Krtltfahrtr, der minieren Kraftwagen-
park lelbstäudlg leiten, Menschen füh­
ren und Reparaturen ausführen kann, 
außer deutsch- möglichst auch polnlsch-
iprcchend, für bald gesucht. Bewerh. 
mit Lichtbild u. 2166 an Jüe_LZ._erbct. 
TUchtlgtr Fachgärtnar lür OemUse und 
Ziergarten (3 ha) von hiesigem Textil­
betrieb gesucht. Bewerbungen 2232_ i.z. 
Portitritellt zu besetzen. Hcrrenkleidcr-
fabrlk luchl energisches deutschet Ehe­
paar, evtl. Rentner usw., die für vor­
stehenden Posten geeignet sind. Woh­
nung vorhanden. Meldung u. 2240 an LZ. 

Deulichtr Wtrk-Tltchltrmtlit ir, tOchtlg, 
(Deutsch, Polnisch, Russisch' und Hollän­
disch In Wort und Schritt, sucht ähnl. 
Stellung. Zeugnisse vorhanden. Ange­
bote 2226 an LZ. 

Schmerzcrlüllt teilen wir allen Ver­
wandten und Bekannten mit, daB 
mein lieber treusorgender Mann, 
guter unvergeßlicher Vater, Bru­
der, Onkel und Vetter 

E d u a r d L e b e l t 
Im Alter von 67 Jahren nach kur­
zem, schwerem Letten veritorben 
i l t . DI« Beerdigung findet am 
Sonntag, dem 18. d. M., um 15 
Uhr von der Leichenhalle des 
Haupttriedholei aui statt. 

In tiefer' Trauer: 

Dlt Hinterbliebenen. 

Nach kurzem Leiden verschied 
plötzlich am 15. d. M. In der Kli­
nik zu Breslau mein lieber treu­
sorgender Mann, herzensguter Va­
ter, Oroßvater und Bruder 

E d m u n d B o h n k e 
Kaufmann und Industrieller 

Im Alter von' 66 Jahren. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla­
fenen llndet am Sonntag, dem 
18. d. M., um 14.30, vom Trauer-
hausc, Adoll-Hillcr-StraBe 15, aul 
statt. 

In tiefer Trauer: 

Ol* Hlnttrblltbmtn. 
Zdunska Wola, den 16. Okt. 1942. 

GrüOerei Industrieunternehmen sucht Ta-
geswächter.- Bcwerb. u. 2791 an die LZ 
Älterer Nachtwächter gesucht. Ufa" 
Theater „Rialto". Meldungen ab Mon­
tag, Meisterhausstraße 71 , Hauptbüro, 
1. Stock. 
Wir luchtn zum haldmöglichsten Eintritt 
tüchtige Bürokraft (Ur Durchschreibe-
buchlührung, Angebote an „Ouwn", 
Gummiwerke Warthcland, AO., Alexan-
derhofstraBe 156. 

Elektro-Technlker Übernimmt die Her­
stellung vim Zeichnungen. Projekten u. 
Kostenanschlägen. Ang. u. 2180 an_LZ. 
Brannlwtin-Brtnntrtl-Fachmann sucht Im 
Osten Beschäftigung (Branntwein — Li­
köre. Angebote u. A 1313 an die LZ. 
Langiährlgcr KraftwaßcnfUhrcr in Litz­
mannstadt kann soiort stundenweise Be-
schältlsunß übernehmen. Auskunlt Sand-
stelnstraBe 15, W. 2, Fernruf 108-60. 
Stenotypiitln sucht zum 1. November 
passende Stellung. Margarete Klein, 
Litzmannstadl-Radcgast, Abcndweg 25, 
bei Prisnitz. 
Maschineschrolberln und Buchhallunjs-
hlllskraft sucht ob sofort Stellung, An-
gehote unter 2241 an die LZ. 
Suche In einer Lebensmlttelgroßhandtung 
leitende Stellung. Oelf. Angebote unter 
2803 an LZ. erbeten. 

Mäbilertt 1—2 Zimmer a l t Kochgelegen­
heit von Dame gesucht. Angebots unter 
2819 an LZ. 
Mihi. Zlmmtr fflr umert Oefolgschafts-
mitglicdcr für lofort gesucht. Zuschrif­
ten an Holzbaugei. m. b. I I . Sucker & 
Thiel, Litzmannstadt, MelsterhausstraBe 
38, 3. Stock. 

A N - U N D V E R K Ä U F E 
Villa, mittlere Größe, oder Landhaus In 
gutem Bauzusland zu kaufen oder mie­
ten gesucht. Angebote 2210 LZ. 
Suche zu kaufen ein Herrenzimmer, «ine 
Küche und ein Schlafzimmer oder auch 
einzelne Tellslücke. Angebote unter 
220S an die LZ. 
Ein Nlcktl-Kindirbatt ohne Matratze zu 
kauten gesucht. Angebote Adoll-Hltler-
Straße 287, Fernruf 156-99. 
Klnderklappslühlchen u. Zinkkinderbade 
wanne zu kaufen ges. Ang. Rut 132-17. 
Cut erhaltener Kindcisportwagcn zu 
kaufen gesucht. Angebote mit Preisan­
gabe unter 2231 LZ. 
Hartholziperrplottcn, 4—5 mm, Jede 
Menge, auch in Wagenladungen, gesucht. 
Angebole unter A 1314 an LZ. 
Blechschert, 1 m lang, bis 2 mm. Sha 
ping, 500 mm Hub, Elektroherd, Höhen 
sonne, Teppiche, auch'Bast, zu kaufen 
oder gegen einen Tosten Winkel-, T- u. 
Rundelscn, auch Bandeisen zu tauschen 
gesucht. I I . Wedekind, Maschlncnlabrik, 
Pabianice, Fernruf 364. 
Kaufe Sch!atzlmmer, neu oder gebraucht, 
sowie Küchjnkredenz. Fernruf 207-50. 
Oobr. gut erhalt. Klavier zu kaulen ge­
sucht. Preisangebote 2794 LZ. 
Grammophon mit Platten (auch alte) zu 
kaufen ges. Angebole unter 2795 LZ 
Schön gelegenes Häuschen oder Villa In 
Litzmannstadt oder Umgegend mit Gar­
ten soiort zu kauefn gesucht. Vermittler 
erwünscht. Angebote u. 2047 an LZ. 
Kaninchen, Riesen, A l t - oder Jung­
tiere, gesucht. Angebote Hei lmann, 
Sninnlinie 49, 
Sucht Teppich, 2 i / t X 3 ' / t oder 3 X 4 , 
zu kaufen oder gegen 2 gut erhaltene 
Klubsessel (neuwerlig) zu tauschen. An­
gebote unter 21G2 LZ; 
Run. Schrtibmaschlna zu kaufen ge-
sucht. Angebote unter 2217 an LZ. 
Ein Silbertuchs zu .kauten gesucht. An 
geböte unter 2216 an LZ. 
Gebrauchten Tennisball zu kaufen ge­
sucht, i Fernruf 183-48. 
BlldergroShandlung Im Altreich sucht 
größere Posten Olaibllder, mögl. 3 2 X 2 4 
cm, Landschafli- und Klndermotlvt lo­
fort oder bald gegen Kasse zu kaufen. 
Angebote unter A 1300 an die LZ. 
Kaufe Helen modernen Kinderwagen so­
wie gut erhaltenen Kindersportwagen. 
Angebole unter 2219 an LZ. 
Wir kaufen folg. Maschinen: 1 Trommei-
Trockcnmuschlnc, itehend, evtl. He­
gend, mit einer Arbeitsbreite v. 160—200 
cm; I Quetsche (Gummicrmaschinc), Ar­
beitsbreite 140—180 cm, und 1 Aulroll­
bock, 2 m breit. Gell. Angebote unter 
2776 an die LZ. zu richten. 
Olelchstromradlo,' 220 Volt, zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 2768 an die LZ. 
Sucht zu kaufen namenpelzmantel, mit­
telgroß, und Silberfuchs. Zuschritten 
unter 2785 an die I.Z. 
Pclzmanlel, Größe 42/44, u. zweitlamm. 
Gaskocher zu kaufen gesucht. Angebote 
an Imberg, König - Heinrich • Straße 20, 
Fernruf 173-61. 

Welbl. BUrokroft mit Schrclbmaschlne-
kcnntnlssen sucht Anstellung. Angebote 
unter 2784 an LZ. 
Deutscht Bürokraft, gute Rcchnerln, 
sticht Vertrauensposten, Privat oder Be­
hörde, nuch Außendienst. Angebote un-
tfr 2792 an LZ. erbeten. 

BUrohllfskraft gesucht, die perfekt In 
Stenografie und Schreibmaschine Ist. Be­
werbungen erbeten mit Lebenslauf und 
Zeugnisabschriften an die Buchlühruiigs-
und Stcucrhcratungsstclle Willy Erd-
mnnn, Adolf-llltler-Straßc 57. 
Selbständige Bürokraft, Deutsche, die 
gut - rechnen kann und Kenntnisse in 
Schreibmaschine besitzt, von größerer 
Trlkotngcnfabrlk gesucht. Angebote un­
ter 2797 an die LZ. 
Weibliche Bürokraft, mit Kenntnissen In 
Stenografie und Schreibmaschine so­
wie allen vorkommenden Büroarbeiten 
vertraut, die gleichzeitig die Betriebs­
küche mit beaufsichtigt, sofort gesudtt. 
Bewerbungen mit den dazugehörigen Un­
terlagen sind zu richten an Hcrmnnn 
Krümpclmann, Hoch-, Tief- u. Elscnbc-
tonbau, Litzmannstadt, Gladbacher Str. 
12/14, Tel. 113-33/34. 
Hlt i lgt Bank sucht zum möglichst bal­
digen Antritt tüchtige Buchhalterin. An­
gebote unter A 1320 an die LZ. 
Telelonlslln von hiesigem größerem 
Tcxtiluntcrnehmcn gesucht. Angebote 
unter 2799 an die LZ. 
Buchhalterin gesucht, auch halbtags, tOr 
Lebensmlttelgroßhandlung. Angebote un­
ter 2207 an die LZ. 
Halbtagskraft, perfekte Stenotypistin, 
für Montag bli Freitag, etwa 14—18 
Uhr, gesucht. Angeb. u. 2781 an LZ. 
Platzanweiserinnen, gut dcutschsprcch., 
sucht Ufa-Theater „Rialto". Meldungen 
ab Montag, MelsterhausstraBe 71, 
Hauptbüro, 1. Stock. 

Plötzlich und unerwartet cntrlB um 
der unerbittliche Tod meinen ln-
nlgstgellcbten Mann, unseren treu­
sorgenden Vater, Schwiegervater, 
Onkel und Vetter, den Kaufmann 

L e o H o l t m a n n 
Im Atter von 55 Jahrtn. Die Be. 
erdigung llndet am Dienstag, dem 
20. Oktober 1942, um 15 Uhr aul 
dem alten et . Friedhol (Garten-
Straße) statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Di l tltftnuerndt Ehefrau. 

Auch wir verlleren In dem Veritor-
benen einen ptllchlgetreuen lieben 
Mitarbeiter, dessen Andenken wir 
Jederzeit in hohen Ehren halten 
werden. 

Di l Direktion und Gefolgschaft 
der Firma Wadle & Co. 

Jnngei nettos Mädchen, Anlernling, kann 
sich melden Schreibwarengeschäft 
SchlagetcrstrnBe 96. 
Hausgehilfin, intcllig., ehrlich, deutsch-
sprechend, die räumen und etwas kochen 
kann, für 3-Personcn-Haushalt, und ein 
Mädchen für die Landwirtschaft gesucht. 
Angebote unter 2773 an LZ^ 
Out deulschsprechendes Fräulein zu ei­
nem 4Jährigen Mädchen (Ur sofort ge­
sucht. Vorzusprechen Im Kurzwarenge­
schäft, Melsterhausstr. 69, von 11—13 
und 17—19 Uhr oder In der Prlvatwoh-
nu£g^Mroße_der_ 8._Ajmee_60 J _W. 15. 
Kinderliebes deulschsprechendes Haus­
mädchen gesucht. Erbitte Antut 187-55. 

S 
B E E R D I C U N G S - A N S T A L T E N 

Hestat l i i r iKKluislul t Gebr. M . u n d 
,\. Kr ieger , 
vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt. 
Könlg-Hclnrloh-Straßo89, Rul 1411-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sicli 
vertrauensvoll an uns. wir beraten 
Slo eorn.. 

! ! ! ' I \ •> \ • I ! • ' • . . 

Erfahrener Kontorist oder Kontoristin 
ab soiort gesucht. Angebote unlei 2Ö00 
an die LZ, zu lichteiv 

Perfekter Akkordeon-Spieler wird als 
Partner zun „Singenden Säge" gesucht, 
onnter Umbreit. Adolf-HI tler-StraBe_ 7^ 
Tagtsmädchen, sauber und ehrlich, ge" 
sucht. Zahnarzt Fritz Nikulla, Schlage 
terstraße 110, W. 3. 

Säunllntjsnflogerln sucht Stellung, An­
gebote 2229 LZ. , I 

U N T E R R I C H T 
Städtlscht Handelslehranstalt, Litzmann­
stadt, Vandalenslr. 13/15, Ruf 139-68. 
Denken Sie an Ihre Weiterbildung! Die 
Abcndlachkurse In sämtlichen kautra. 
Fächern beginnen: Richtig Kaufmanns-
Deutsch lür Anfänger und Fortgeschrit­
tene, Englisch, Russisch, Spanisch für 
Anfänger und Fortgeschrittene, Handels-
kundc, Deutscher Schrlltverkehr, Buch­
führung für Anfänger und Fortgeschrit­
tene, Durchschrelbebuchlllhrung, kauf­
männliches Rechnen, Kurzschrift für 
Anfänger u. Fortgeschrittene, Eilschritt, 
Maschineschreiben für Anfänger und 
Fortgeschrittene, Plakatschritt. Dekora-
tlonsübungcn usw. Unterrichtszeiten: 
täglich 18 Uhr bis 19.30 Uhr, 19.30 
Uhr bis 21 Uhr Schulgeld: Je Kursus 
für 40 Stunden 6 RM. Anmeldungen 
täglich von 8 Ubr bis 16.30 Uhr Im 
Ocschtiftszlmmcr. Der Direktor. Dir 
Oberbürgermeister — Schulamt. Lltz-
mamtsfadt, 13. 10. 1912. 
Klavierunterricht für 14'übrige ge-
wfinscht. Angebote unter 2790 an die LZ. 
Deutschunterricht und Nachhilfe für 
Schülerin der 6. Klasse gewünscht. An-
geböte unter 2789 an die LZ. 
Unterricht. In ganz kurzer Zelt er­
lernt man Deutsch, Rechtschreibung, 
Korrespondenz. Schulnachhilfe. Wlihclm-
Oustloff-StraBe 42, W. 7. 
Ruislschon Unterricht erteilt dlpl. Leh­
rerin. Adolf-Hltlcr-Straßc 118, W. 25, 
links, zweiter Eingang. 

W O H N U N G E N U N D Z I M M E R 
Oebt ein kl. Zimmer lür Beaufsichtigung 
meiner Wohnung ab. Bedienung vor­
handen. Schlagctcrstraße 110/2. Mel­
dung Sonntag^ 
Sonnige 3—4-Zlmmcr-Wohnung mit Bad 
sofort gesucht Angcbolc u. 1695 LZ. 
Blicherrevisor sucht lür sofort gutes 
Zimmer, möglichst Zentrum. Fernruf 
132-80 von 8—12 oder Ang. 2238 LZ. 
Taiischi 2 Zimmer und Küche gegen 
1 Zimmer oder Kammer mit Küche. Ge-
neral-Lltzmnnn-Straßc 20, W. 44. 
Zwei Zlmmtr mit Küche und allen Bc-
auemliehkeilen im neuen Haute gegen 
ebensolche drei Zimmer zu lauschen ge­
sucht. Angebote 2814 LZ. 
Gesucht wird aul 3—4 Monate möbi. 
Wohnung, 2—3 Zimmer, Bad, Fernrut, 
In gutem Hause. Angebote unter 
1864 an die LZ. 

Junges Mädchen, deutsch- und polnisch-
sprechend, zur Hilfe :rt Praxli stellt ein 
Dentist Hankcl, Pabianice. Schulgasse 2^ 
Wlrttdialierln, über 45 Jahre, zur Füh­
rung meines Zweizlmmerhaushaltcs von 
alleinstehendem rltcm Herrn gesucht. 
Zuschrillen mit Gchallsong._28I0_ LZ. 
In Trlkotagtntabrlktn bekannte Damen 
und Herren zur Vermittlung oder für 
den selbständigen Einkaut von größeren 
AbfnllstUckcn bei gutem Verdienst ge­
sucht. Mitteilungen unter 0. 8112 an 
Ala, Berlin W 35. 

f. T E L L K N O B S B C H E 
Buchhalter suilit Abendbeiclläftlgung. 

liVi,v»'.t« untci 2708 an LZ, 

Out mihi. Wohn- und Schlafzimmer ge­
sucht. Angebote erbeten an Qrun's 
Bier- und Weinstuben, Adolf-Hltlcr-Str. 
24, Oeschäflsführer Vosscter. 
Berufstätig» Dame sucht bald gut mOb-
llertcs_ Zimmer. Angebote 2774 LZ^ 
Mdbl. Zimmer von alt. lelt. JrautraT An­
gestellten (Sachse) für 15. Nov. gesucht. 
Angebote unter A 1318 an LZ^ 
Möbliertet Zimmer sofort oder ab 1. No-
vr-mber von D«u»rmleter gesucht. An­
gebote tinter_2807 »n_dle_LZ. 
Suche warmes möblierte» Zimmer mit 
2 ni'LTRN. such 2 Einzelzimmer. Ange­
bote 2804 LZ. 
7wMbtm!mmer. rut möbi,, mit KÜchen-
bemttziin»*, gesucht. Eigene rti'lt<-rt und 

Ipettwäschc. Angebote u. A 1328 an LZ. 

Transformator, 5 kW, von 120 auf 220 
Volt, zu kaufen gesucht. Angebote .an 
Hans Krull & Co., Hermann-Göring-Str. 
103, Fernrut 210-72—73. 
Wörterbuch, Deutsch-Russlsch, zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 2812 an LZ. 
Herrcnwlntermantol kauft Spjnnllnle 95/8. 
Kaulo Ladeneinrichtung, • Regale, Laden­
tische, geeignet für Tcxlll-Kurzwarcngc-
'Ü?.8.'.L A n g e b . u. 2806 an die LZ. erbet. 
Rollwagen, 1—2tonncr, zu kaulen ge-
sudit, auch ohne I.ultberelfung, 'evtl. zu 
mieten. Angebole an Bauunternehmen 
Herraann_K 1 lemlsch, Str. d. 8. Armee 121. 
Klavier oder' Flügel sucht d'rlngendst 
Arbeltskomraando. Ang. u. 280t an LZ. 
Ftllkragen zu "kauirn^EIUCHT7~Ängebote 
unter 2811 LZ. erbeten. 
Goräumljtn, gut erhaltenen Kleider 
schrank sofort zu kaufen gesucht. An­
gebote unter 2813 an LZ. 
Ein LKW.-AnhMnger, 4tonner, zu kaufen 
gesucht. Genehmigung vorhanden. Ang. 
mit Prelsang. bitte u. 2816 an die LZ. 
Klavier, Skunkskragen u. Perslanerpelr 
In gulcm Zustande zu kaufen gesucht. 
Angebote 2815 LZ. 
Klnderwagtn mit Ballongummireifen In 
gutem Zustande gesucht. Angebote ttn-
'yiA 8 1 7- 8!! die LZ. erbeten. 
Damehfahrrad, auch reparaturbedürftig, 
zu_ kaulen gc_sj i * t_^njcbj )k_2J6J_LZ ; 

Sucht mittleren DamcnbrHIantrlng zu 
kaufen, evtl. gegen guten Silberluchs zu 
tauschen. Angebote u. 2809 an LZ. 
Blldertelttenilgt zu kauten gesucht. An­
gebote an Elchmann, Pabianice, SchloB-
Straße 10. 

Englischer Ponttr, Rüde. 8 Monate alt, 
echte Rasse, 70 ,—, zu verkaufen Splnn-
llnie 62, W. 4, Ecke MeitterhausstraBe. 
Ziegen und Kaninchen zu verkaufen 
SeMericpfad 60. 
Schäferhund, 200,—, verkauft Kuhnert, 
GnciscnaustraOe 40. 
Schönt 20iährlge Agave zu verkaufen 
Lltzmannstadt-Erzhausen, Sallerslraße 18, 
Haltestelle Kino „Muse". 
Bernhirdlner, HUndin, einjährig, rasse­
rein, sehr schön, 130,—. Kinderwagen, 
modern, mit Trockenbettung, 42 ,—, 
Laulslällchcn, 9,—, verkäuflich. Schmidt, 
LudcndorffstraOe 15/1 . 
Atrtdola-Tcrrltrs, Rüde 160,—, Hündin 
130,—, 3 Monate alt, la Stammbaum, 
verkäufl. Anruf_183-30 8—8.30,14—15. 
Langlochbohrer, Irwinhohrer. ZlehklfngcnT 
Ocstellsägcblättcr towle sämtl. Werkzeug 
für die Holzbearbeitung, soweit vorrätig, 
ab Lager lieferbar. H. Bigalke, Katto-
wltz, Postlach 129, Rut 36226. 

T A U S C H 
Nouwtrtlgtr Herren-Wintermantel, ge­
brauchter Anzug umzutauschen gegen 
Taschenuhr, Lelci-Fllmloto (ZeiB - Ikon) 
oder echten Teppich (Bettvorleger). 
Zahle auchzu. Angebote 2787 LZ, 
Tauscht guten Radioapparat gegen gu­
ten Damen - Wintermantel. Erzhausen, 
Wallensteinslraßc 24, W. 1, Sprech­
stunden von 8—11. 
Wlldltderschuht (Damen), 36, neuwer-
'Ig, Regen 37, schworci elegantes Win­
terkleid, 42, gegen 3 m Stolt tauscht 
Fernruf 105-80. 

Tausche schwarze Damenschuhe, Gr. 35, 
wenig gebraucht, gegen transportablen 
Küchenherd. Scharnhonlitr. 1. W. 12. 
Zwtl Schaf« gegen eine Ziege zu tau­
schen Frlderlcusstraßc 53/8. 
Erstklassige Damcnblbcrfelle, 3 Slück, 
neu, gegen Hcrrenpelzkrngen, Fischotter 
oder Biber, evtl. Zuzahlung, zu tauschen 
gesucht. Angebote 2708 LZ. 
Tausche eine Bettstelle mit Matratze 
gegen Couch Sonntag von 10 bis 12 Uhr 
Adolf Hitler SUaße 33, W. 2 1 , 

Deutsche 

Genossenschaftsbank 
AG. 

Hermann -Börlng- Str. 107 
(früher 47) 

Sarnrnelnummer: 197-93 

Zahlstelle Schlachthol Rul 182-92 

Kallsch, Rathausplatz 9 
Kutno, HauptstraOe 29 

E r l e d i g u n g s ä m t l i c h e r 

B a n k g e s c h ä f t e 

B i l d e r r a h m e n 
Einrahmung, Gurdinenluiston, 

Bilder Fahnen u. Dekorations­
art ikel. Ritte besuchen Sie uns, 
wir bedienen Sie gern. 

B l f de r l e iB tenwerkB ta t t 

E . B . W A L L N E R 
Bnit.lir.il 112 (Eckt Ottlintiu.) MI 245-B» 

Der 

MelsterhausstraBe 83, Ruf 157-99 
F o t o k o p i e n von 

P l ä n e n und Z e i c h n u n g e n 
schnellstens 

Gaertner & Co. 
K. G. 

Baustoff-Großhandlung 
Glogau 2 

Femruf 1922 - Am Bahnhof 10 

W i r l ie fern: Frostschutzmittel 
Knlk, Rohrgevrebe, Gips, schwanen 
Schutzanstrich „Orklt" u. ,.IM rtol", 
DlclitungumitU'l „l'rolnriin" und 
,.I -. •". Leichtbauplatten ,,1.1-no-
lith", Zemenlfascr-llartplatten, Set­
grasmatten euwie Auctrlcho für 

Baracken. 
1̂  1 
gec«c<«ce<cccccccc<>»>»»>»»»»»>g 

1867 Jimmi* ; 

Im Jubiläumsjahr 
I ersdicinen weiterhin Werke TOO 

| TUton, Hrottvit von CanJtribeim, 
ScfjeUint'Coetbt 

Arbeiten von 
htinrich Unter von Srhlkt 

Auguit Bitr, Carl Stimitt, Hant Pfl»g 
Pro» TOO 

Gerbart Hauptmann, Paul F.mit, 
Wtrner Btrgtnirutn, E. lt. Rainilttr, 

Ernten Roth, Siegfried Bcrgtr, 
Heinrich Alexander Stoll 

VERLAG PHILIPP RECLAM J U H 
LE IPZ IG , 

» » » » » » > » »J»««C<CC«tC«C€CitC«< 

Feuerschutzfarbe 
D r . D l e t r i c h ' s Pyrit 

S e i t 1931 b e w ä h r t 

Columborlt Dr .Er ich Dietr ich 
Chemische F a b r i k 

Dresden A 74, Pfottnhtucritr. 78/80 

G e n e r a l v e r t r e t e r : 

Cäsar Böhm & Co. 
L i t z m a n n s t a d t 

Schlagoter-Str. 08 Ruf 104-68 

To 

K a r t o f f e l -
V o r r a f s s d i u t j m l t f e l 

- Pflanzenschutz 
Königsberg (Pr), Kanltirilte 10 t 
Zu bezichen durch dlt landwirt­
schaftliche Zentralgenouentchatt 

t. Q.a . D.H. 
1.1 t i m « n r n l a d t 

Hermann-UOrlng Straß« 107 

OitsfaGhsctiaft fflr 
Deutsche 

Schoferhunde 
von LlttmannaUdt 

nnd Umgebung-
Antrüge zum Beitritt 
tu unsere Orufaea-

i- nimmt 
der OrlnfachschalU-

vorsltteud« 

E. G. B r o m b a c h e r 
1. ll/in. ,1,1, M ,11 

Adolf Hitler strallo 23, entgegen 

I 
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T Ü E A T E R 
Sl i l i lUscIu« nuhnen, 
Theater Moltkestr. Sonnini?, 1S. 10.. 
I I Uhr Freier Verkauf „Maske In 
Blau". 10 Uhr Freier Verkauf „ W i e ­
n e r Blut". - Montag, 11). 10.. I i) Uhr 
Kd l " . 4 Ausverkauft „Kabule und 
Liebe". - Dienstag, 20. in. . 19 Uhr 
KdF . 5 Ausverkauft „Das Opfer". 
— Mit twoch. 21.10- 19 Uhr B-Miete 
Freier Verkauf „Das Opfer". — 
Donnerstag, 22. lü., 10 Uhr. Wehr-
machtvorstel lung „Maske In ii luu". 
— Freitug, 2a. 10.. 19 Uhr F-Miete 
Freier Verkauf „Die Httuber". -
Sonnabend. 24. 10., 10 Uhr H-Miete 
Freier Verkauf. Erstaufführung 
„Herz am rechten Fleck". — 
Sonntag, 25. 10., 14 Uhr. KdF. 6 
Ausverkauf t „Kubnle und Liebe". 
30 Uhr Freier Verkauf „Maske in 
Blau" . 
Kammersple le , Genernl-f.ltzmnnn-
Straße 21. Sonntag, 18. 10., 10 Uhr 
KdF . 11 Ausverkauft „Jedem die 
Seine" (Mnrguerltc:3). — Montag, 
19. 10., I i i Uhr A -M le to Freier Ver­
kauf Solo-Tanzubend. — Donners­
tag, 22. 10., I I I Uhr F-Miete Freier 
Verkauf „Der Kaub der Sahlne-
r lnnen". - Sonntag, 25. 10., 10 Uhr 
K d F . 9 Ausverkauft „Der Kaub der 
.Snbliierliinen". 

F I L M T H E A T E R 
• ) Jncpndliolie m- i la •.m. **) (liier 14 J. 

T i i f r o l a R m - n , • * * ) nicht zutrelanncn. 

Cnslno, A d o l f - H i t l e r Straße 117. 
Neue Anfangszei ten: 14.30. 17.15, 20 
Uhr. Ein Spitzenfi lm der Tobis „Der 
Fuchs von Glenarvon" ** r i t Olga 
Tsohechown. Carl Ludwig Dlchl, 
Ferdinand Marian. Vorverkauf ab 
10 Uhr. 

I t lulto. Meisterhausstraße 71. 
Neue Anfangszeiten: 14.30,17.15, 20 
Uhr. Ein Continental-Fi lm in deut­
scher Sprache „ Ihr e r s t e s Rendez­
vous" mit Danielle Darrleux. 
Die Vorstel lungen beginnen pünkt­
l ich mit der Wochenschau. Vorver­
kauf ab 10 Uhr. 

Caslno. Jugend Vorstellungen heute 
fl.30 und 12 Uh r : Fat und Patachon 
in „MüdchenrUuber". Dazu neue­
ste Wochenschau. 

I t la l to. Frl lh-Vorstel lungen heute 
9.30 und 12 Uhr „Karthagos Fall". • 
Horns Kampf um das Mittelmeer. 
Dazu neueste Woclionschnu. 

P a l a s t A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 10« 
15, 17.30 und 20 Uhr. sonntags auch 
33 Uhr. Erstauffi ihrungsfi lni der 
„ D i f u " „ F r a u a m A b g r u n d " mit 
Paoln Barbara, FnscoGinchettt u.a. 

Adler (früher Dell). Buschllnle 123. 
15. 17.30, 20 Uhr. sonntngR auch 13 
Uhr „Liebe, Männer und Harpu­
nen". • 
Capltol, Zlethenstr. 41. 14.30. 17.15. 
20 Uhr „Bosen in T i ro l mit 
Theodor Danegger, Marte Harel l , 
Theo Llngen, Leo SIezak. Hans 
Moser, Johannes Heesters, Elfr lede 
Datzlg. Neueste Wochenschau, . lu-
gendvorBle l lung Sonntag 10.30 Uhr 
„Liebl ing der Matrosen". 

Corso, Schlnsretorstr. 55. Beg inn: 
34.30. 17 und 20 Uhr „ Im Schatten 
des Berges". * * • 
f i l o r l a , LudendorffstrnUn 74/70. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, sonn­
tags 13, 14.45, 17, 19.30 Uhr „ E i n e r 
l ü r a l l e " . * Sonntags nur geschlos­
sene Vorstel lungen. 
M a l , Kön ig-Uelnr lch-St r i iße 40. 
15, 17.30, 20 Uhr. sonntags mich 13 
Uhr „7 Jahre Pech" * mi t Theo 
Llngen. / 
Mimosn, Uuschllnle 178. 15. 17.15, 
10.30 Uhr „Leichte M u s e " " * 
Muse, Hresluucr Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr. sonntags auch 15 Uhr 
„I l lusion" mit Br igi t te Horncy, 
Johannes Heesters u. a. Jugend­
vorstel lung 15 Uhr, sonntags 10 Uhr 
„SchneewelOchen und Rogenrot". 

Pal ladium, Böhmische Linie 1(1. 
Beir inn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 „Aufruhr Im 
Damenstlft" **• mit Mar iaLandrock 
Borna,Heerstraße84. Beginn: 15.30,, 
17.30,19.30 Uhr, sonntags auch 11.30 
Uhr „ H e i m a t e r d e " , f mit Käthe 
Haack, V ik tor Staal. Die Wochen-
BChau geht nach dem Hauptf i lm. 

T u r m , Meisterhnusstraße 02. 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 
12.30 Uhr „I .u H u b a n e r a " ' * * mit 
Zarah Leander. 
l 'ublunlce — (Jupilol, Lichtspiele. 
Ü.45, 12 und 14.30 Uhr „Du biet 
m e i n Glück". • 17.15 und 20 Uhr 
-Nlppons wi lde Adler". • (Nur für 
Deutsclic). 
L t twenstudLFUmtheuter . Am 18.10., 
14, 17, 20 Uhr „Heute Abend bei 
mir" . • 

K O N Z E K T G 
Erstet Slnlonle-Konzert des Städtischen 
Sinlonie-Orchcsters (Reihe A) am Diens­
tag, dem 20. Oktober 1942, um 19.30 
Uhr, im Sängcrhaus, Oencral-Lllzmann-
Stiaßc 21 . Solist: Hans Bork, Berlin, 
Klavier. Leitung: Adoll Bautze. Eintritt: 
S, 4, 3, 2 RM. 

\ ( I I . . • - M l I I I I I . M . . V M .'. 1 I I . 
Lltzmannstadt, MeisterhausstraOc 94, 

lernrul 123-02. 
FUhrungtdlenst: Am Sonntag, dem 18. 
10. 1942, um 10 Uhr: Besichtigung des 
Nsturkundemuseums. Führung durch den 
Leiter des Museums Brust Koppen. 
Trcllpunkl: Hingang des Museums, 
Buschlinie 101 (Goethepark). Teilneh­
mergebühr 30 Rpf. • 
Kulturtllmbllhne Am Mittwoch, dem 21. 
und 28. 10. 1942, um 19.30 Uhr, Im 
Groden Saal: „Mit BUchte und Lasso 
quer durch Afrika". Eine Jagdexpcdl-
tlon durch das Innere Afrikas mit Afrlka-
jäger Hermann Frcybcrg. Im Bclpro-
Eramra: Dienst am Work. Eintrittspreis: 
50 Rpf., mit Hörerkarte 30 Rpf. 

N . s . n . L. 
Turngemelnschaft „Elche 09" ladet zu 
folgenden Turnstunden ein: Kinder von 
2 bis 8 Jahren zur fröhlichen Kinder­
turnstunde montags 17 Uhr; Sportdlenst-
truppen Montag u. Donnerstag 18 Uhr; 
BDM.-Leistungsgruppe und Frauen Don­
nerstag 19.30 Uhr; DJ., HJ., u. Männer 
Dienstag u. Freitag 19 Uhr. Ort: Turn­
saal d. Volksschule, Alexandcrholstr. 124. 

BERUFSEnZIEHUNGSWERK DAF. 
Mcistcrhausstr. 47 (zwischen Splnnlinlc 

und Danzlgcr Straße). 
Es beginnen demnächst Tageslchrgcracln-
schaltcn lür Maschinenschreiben in den 
Zeiten von 7.30—9 Uhr. von 9—10.30 
Uhr. von 10.30—12 Uhr. In den Nach-
mlttagsstunden von 14.30—16 Uhr. 
Abcndlchigänge von 17.30—19 Uhr, von 
19—20.30 Uhr, von 20.30—22 Uhr. 
Lchrgcmcinschaltcn Stenografie begin­
nen ebenfalls In den Vormittags-, Nach­
mittags- und In den Abendstunden. 
Es laufen demnächst nachstehende Lchr-
gcmclnschaltcn an: Buchführung 1., I I . u. 
II I . Teil; Kaufmännisches Rechnen; Lohn­
abrechnung: Der neuzeitliche Brlcl; 
Vcrkaulskundc für den Einzelhandel; 
Warenkunde für den Einzel- und Groß­
handel; Technisches Zeichnen auch für 
Frauen. 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 
r.auimünn.ui« Ausbildung. individuelle 

tinzeiausoiidung >» Stenografie, 
Misciiiiieiiscureioen, Buclilülirung aller 
Art, Korrespondenz Rechnen, Konior-
arbenen. aliresnurse, Halbjalircskurtc. 
Ue Nim ütglico Lebrpian Kostenlos. 
Uno Siede. Dann?, Languaste «b/49. 

Feine Wäsche und Unterk le ider 
Strümpfe, Hundschuhe, Kinder- u. 
Babybckleldung, aber auch Str ick-
Bachen al ler A r t für Damen, Herren 
und Kinder preiswert bei E. & St. 
W e l l b a c h , Litzmonnstadt, Adolf-
Hlt ler-Straue 154. Ruf 141-90. 
Ob s o , o d e r a n d e r s I 
Man kleidet sich Immer gut Im 
FuchgOBchüft Schmcchel & Sohn, 
Ado l f -Hi t l e r -St raße 90. 
15. u. K. W e r m u t h , 
L l t z m a n n s t a d t , Adol f - Hlt lor-
Straßo 06. Das führende Haus in 
Porzellan, Glas, Kr is ta l l , Kera­
mik, Hotelglas, sftiirelosten Spie­
geln sowie In Geschenken und 
Gebrauchsartikeln. — Nach w lo vor 
sind w i r auch heute bemüht, 
al len Wünschen unserer Kund­
schaft gerecht zu werden. Wenn 
aber munchmul nicht das Ge­
wünschte da sein sollte, bo be­
suchen Sie uns bitte ein ander­
mal. Was heute nioht da Ist — 
kann schon morgen eintreffen. 
W a r u m gerade Pudding? 
Man kann auch mal eine süße Suppe als 
Nachtisch reichen, warm oder kalt 
je nach der Jahreszeit. Zwar braucht 
man etwas mehr Milch, aber nur die 
Hallte von dem so knappen Pudding­
pulver. Aus >/t Päckchen Puddingpul­
ver* mit Vanille-, Himbecr-, Ananasge­
schmack, aus </t Feinkostpuddingpulver 
oder aus ' / . Rotc-QrUtze-Pulvcr läßt sich 
sehr gut eine warme oder kalte süße 
Suppe kochen. Rezept: l / f Päckchen 
Puddingpulver mit 4 Eßlöltel von s /< Li­
ter Flüssigkeit kalt anrühren und den 
Rest zum Kochen aulsetzen. Nach Ge­
brauchsanweisung weiter kochen und 
zum Schluß die doppelte Menge Zucker, 
als lür den Pudding angegeben, hinzu­
fügen. Zwiebackstucke oder Schnee-
klbße aus Elaustauschmittel schmecken 
gut dazu. 
• Mondamin-Puddingpulver wird auf die 
Stärkcabschnltte der Nährmittclkarte 
abgegeben. 
Möbel . Teppiche, Kr istal le , 
Porzellane usw. kauft stündl/r 
H. Schubert. Utzmunnstadt, Höret -
Wosael-Straße 58 (neu), Ruf 277-36 
l i i e r — L i m o n a d e 

Ruf 212-94 
Dumenhttte 
sowie Herrenhüte werden gereinigt, 
umgeformt und umgearbeitet nach 
den neuesten Wiener Model len . 
Große Auswahl In Damen- und Kin­
derhüten. Charlotte Dems, Modist in , 
Damcrthutßeschätt mit eigener W e r k ­
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf -Hit ler-Straße) . Fernruf 152-85. 
Stempel iabrlk 
und Gravietunstnlt A rno ld Berg. 
Posen. Wilhelmstr. 16. 
ächnelladdlermaschbie „Stima" 
schweizer Prüzisionswerk, Nach­
nahme 132 RM. l iefert R. Ar thur 
Kaddatz, Büromnschlnon. Ll tzmann­
stadt, Adolt-HIt ler-Str. 59/35, Fern­
ruf 201-81. 
Gewiß — auch wir können ohne Klolder-
karte oder Bezugschein nichts abgeben — 
aber wenn Sie zu uns kommen, dann 
sollen Sic so zulrlcdengestellt werden, 
als es uns nur möglich ist. Was haben 
Sic lür Wünsche? Soll es ein eleganter 
Straßenanzug, ein Damen- oder Herren-
mantel sein? Bitte haben Sic Vertrauen 
zu uns. Sie sollen Immer sagen kön­
nen: Jawohl — Ich wurde gut bedient 
im Fachhaus lür Bekleidung Martin, 
Norcnberg & Krause, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Straße 98. 
Er ich Seuberllcb. 
Sippenforschung, Vermittlung von 
Arlernuchweisen, P o s e n , Dr.-
Wilms-StroBc 61, W. 4. ' 

Landmaschinen sof. ab Lager Lltzmann­
stadt abzugeben: 5 Viellachgcräte 
„Gruse", dreireihig, lür Schlcpperzug, 
neu; 3 RübenrodeplIUgc, Fabr. Schütz & 
Bcthkc, RK 3 neu; 1 gebrauchte Dresch­
maschine, Fabr. Petermann, lür 40 Ztr. 
Kürncrlclstung Je Stunde, mit dazu pas­
sender gebr. „Lanz"-SchwlngkoIbcn-
Strohprcsse SK B00; 1 gebrauchte 
Dreschmaschine, Fabr. „Woll" , A 68, 
für 50—60 Zentner Körncrlelstung |e 
Stunde, mit Spreugebläse und Selbstcln-
legcr. Handelsunternehmen E. Daniels, 
K0„ Zweigniederlassung Lltzmannstadt, 
Schlagctcrstr. 85, Fcrnrul 169-49. 

Denke dran 
hei jedem Schri t t : Deine Sohlen 
schlitzt „Sol t l t ! " Soltit gibt Leder­
sohlen längere Haltbarkelt, verhi l tot 
nasse Füße! 

Luitschute- Feuera larm - Sirenen 
l iefern Köhler & Betz, Breslau 2 
Neudorfstraße 88, Fernruf : 332-28 
und 318-70. 

Kaufe ganze Sammlungen 
und einzelne Kunsigegenstl inde: 
Gemälde alter und neuer Meister. 
Möbel. Porzellan, Teppiche, Ant i­
quitäten usw. Max Ki incr t , Kunst­
handlung, Adolf-Hlt ler-Straße 173. 

ISesliiirnarbelten 
werden von Fabrik schnellstens aus­
geführt. F lo r ian-Gever -S t raße 3, 
Ruf 220-71. 

Her renhemden 
werden nach Maß aus anvertrau­
ton Stoffen angefertigt bei Kur t 
Dreßler, Ado l f -H l t le r -S t raße 124, 
Ruf 129-06. 

Jodana-Tlnktur , 
das bewährte Mittel für die Haus­
und Werkapotheke, desinfiziert so­
fort gründl ich Wunden. Risse, Haut­
abschürfungen, w i r k t l indernd und 
beschleunigt dio Hel lung bei Frost­
schäden und Insektenstichen. Joda­
na-Tlnktur haftet gut auf der Haut 
und h i l f t bei k le inen Verictzungou. 
die jederzeit vorkommen können, 
Vorbundstoff sparen. Jodana-Tlt.U-
tur Ist i n Flaschen und In Tupf-
röhrchen mi t donen man die T ink­
tur w ie .mi t einem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, in Apotheken 
und Drogerien erhält l ich. i t . Sche­
r ing, Ber l in N i. 

Bundfunk-
Fachgeschäft T h . T r a a t m a n n , 
Ado l f -H i t le r -S t raße 128, Im Hofe, 
Reparaturen kurzf r is t ig , Ruf 246-90 

Peter Simons, Aachen, Ruf 340-87. 
laufend große Auswahl In Perso­
nen -Kraf twagen. 

Richtige Kopfwäsche: 
Vorwäsche: Hal l te des angerührten 
Scha\;mpons auf das stark ange­
feuchtete Haar, gut durchmassleren 
und ausspülen!—Hauplwasche: Mit 
dem Rost Haar elnschäumen. dann 
ordentl ich nachspülen. So haben 
Sie den größten Nutzen aus dem 
nicht-alknllschen „ S c h w a r z k o p f-
S c h a u m p o n . " 

Schürzen ni ler A r t 
in allerneucsten Ausführungen em­
pfiehlt A. Schiller. Danzlger-Str. 66 

B u n d h i n k u . E l e k t r o r e p u r a t u r e n 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Schla-
peterstraße 67. 

3. • Fleischkarten fllr Pertonen über 18 Jahre. Die an der Flclschkarte DE für 
Personen Uber 18 Jahre bellndlichen Teilabschnitte S I bis S IV gelten zum Be­
züge von Je 50 g Fleisch und Flcischwarcn. Bezüglich der Gültigkeitsdauer dieser 
Abschnitte gilt das für die an der Flclschkarte D Jgd bellndlichen Teilabschnitte 
Gesagte sinngemäß. 

4. Zulagekarten fUr Lang- und Nachtarbeiter und 
5. Zusatzkarten für Schv/erarbelter. Die Betriebe erhallen für die Zulage- bzw. 

zusatzberechtigten Arbeiter zunächst die Zulage- bzw. Zusatzkarten. Diese Karten 
sind den anerkannten Lang- und Nachtarbcltcrn bzw. Schwer- oder Schwerstarbcl-
tern wie seither auszugeben. Die betreuenden Arbeiter müssen den Empfang der 
Zulage- bzw. Zusatzknrtcn In einer besonderen Liste durch Namensuntcrschrilt be­
scheinigen. Die mit den Empfangsbescheinigungen versehene Liste ist dem zustän­
digen Ernährungsamt, Abt. B, umgehend abzulictern, worauf dieses für Jeden Zulage-
bzw. zusatzberechtigten Arbeiter vier Reisemarken zu le 50 g für Fleisch zur 
Weitergabe an diese Arbeiter ausgibt. In einer besonderen Liste ist von dem betr 
Arbeiter der Empfang der 4 Reise- und Gaststättenmarken für Fleisch zu bescheinigen 

Bei der Herstellung der ob 16. 11. 1942 gültigen Lebensmittelkarten wird die 
Ratlonscthühung berücksichtigt werden. — Die Kleinvertellcr (Bäcker, Lebcns-
mittclcinzelhändler und Fleischer) haben die Sonderabschnitte — nach Arten ge­
trennt — dem Ernährungsaml, Abt. B. aul Bogen zu 100 Stück aufgeklebt frist­
gerecht znr Anrechnung abzuliclern. — Posen, den 8. Oktober 1942, Der Reichs 
Statthalter im Warthegau, Landesernährungsamt, Abt. B. 

Befcanntmachng. Gültig Im Reichsgau Warthclandl Betr.: Abgabe von Brotaul-
ttrlch I. In der Zeit vom 19. in. bis 14. 11. 1942 können aul den Ab-
rc'initt B I/g — 39/42 — der Zuckerkarte P lür Polen, soweit vorhanden, 500 g 
Broiaufsirich I abgegeben werden. — Die Abschnitte sind bis 21 . ,10. 1942 dem 
zuständigen Ernährungsamt — Abt. B —, aulgcklcbt zu Je 100 Stück, einzureichen. 
Die Ernrhrungsämler stellen hlcrlür die entsprechenden Bezugscheine lür Brolaul 
strich I aus. Posen, den 15. Oktober 1942. Der Rcichsstatthalter im Warthegau 
tandcscrnührungsnmt, Abteilung B. 

Der BelcliBstiitthalter — Landes« Irtsehuttsamt — in Posen 
Bekanntmachung. Betr.: Verkauf von Klndertplelwaren. Ab Montag, den 19. Ok 

tober 1942, dürfen Klndcrspiciwarcn Im Preise von Uber 1 , — RM. Je Stück bis aul 
weiteres nur noch gegen Vorlage und Abstempelung der Kinder- und Säuglings-
kleldcrkartcn verkauft und bezogen werden. Der Einzelhändler muß die Abgabe 
durch Anbringung des Datumstempels im Feld b der „drillen Reichskleiderkarte 
lür Kinder Im zweiten und dritten Lebensjahr" und der „dritten Relchsklelderkarte 
für Kinder Im vollendeten dritten bis zum vollendeten 15. Lebcnslahr" sowie In 
Feld 15 der „zweiten Säuglingskarte" vermerken. Die mengenmäßige Abgabe 
riditct sich nach den Beständen'der Einzclhnndelsgcschälte. Der Vcrkaul darf nur 
an im Reichsgau Wartheland ansässige Deutsche erfolgen. Der Einzelhändler hat 
sich dies Im Zwcilclslall durch Vorlage der Beschältigungskarte oder der polizei­
lichen Anmeldung nachweisen zu lassen. Volksgenossen, deren Familie sich noch 
außerhalb des Warlhegaucs belindet. können Spielwaren ebenfalls unter Vorlage 
der Kleiderkarten ihrer Kinder, Jedoch lür diese, elnkaulen. — Wehrmachtange 
hörige haben ebenlalls die Kleiderknrtcn Ihrer Kinder zur Abstempelung vorzulegen. 
Der Verknul an Wehrmachtangehörige darf jedoch auch gegen Vorlage und Ab­
stempelung des Hclmaturlaubsscheincs erfolgen. Der Helmaturlaubsschcln Ist dabei 
auf der Rückseite mit dem Tagesstempel und dem Zusatz „Kinderspielzeug" zu 
versehen. — Klndcrspiclzeug im Preise bis zu 1 , — RM. einschließlich darf weiter­
hin frei verkault werden. — An Polen darf Spielzeug nicht abgegeben werden 
Der Rcichsstatthalter Im Warthe cm. Landcswirtschaltsamt. 

P u r k e t t u n t e r n e h m e n 
Alexander Hayer, Lltzmannstadt, 
ßuschJlnio 136, Ruf 126-58. Aus­
f ü l l u n g sämtlicher Parkettarb elten 

Lltzmannstädter 
Altmetal lhandlung 
kauft ständig Lumpen, Altelsen, 
Metalle und holt ab Adam Schmidt, 
Strußo der 8. Armee 123, Rul 142-80, 

Bau- Beli i lgungsarbeiten 
(Frauenkolonnc) f Uhrtaus 0 . Bigotte, 
Glas- und Gehäudcreinigungsmet-
ster, Moltkostraße 121/26, Ruf 118-88, 

An- und Verkauf 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wascht.:, Anzügen, Kristall, Fuhr­
rädern, Nähmaschinen, Fotos, Öl­
gemälden. Antiquitäten, Musikin­
strumenten, usw. durch Johanna 
A l e x a n d r o f f , Litzmannstudt, 
Mclsterhuusstnißc 100 (alt 40J Ecke 
Busolilinio - Rul 146-41. 

Gutes Licht h i l f t besser Behalten 
Im Haushalt und lür jeden Arbeits­
platz die richtige Beleuchtung. Be­
leuchtungskörper für alle Zwecke 
sowie auch Glühlampen stets vor­
rätig bei Ar tur Kurtz , Elektro 
technisches Unternehmen, Litzmann-
Stadt, Ostlandstr. Nr . 101. Ruf 240-86 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Relchsstatthalter — Landesernährnngsamt — In Posen 
Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Warthclandl Betr.: Erhöhung der Rations­

satze fllr Brot und Fleisch ab 19. Oktober 1942 (Versorgungsabschnitt 42). Wie 
In den Tageszeitungen bereits bekanntgegeben worden Ist, sind die Rationssätzc lür 
Deutsche in B r o t ab 19. 10. 1942 in der Höhe festgesetzt, wie sie vor dem 
6. 4. 1942 bestanden. Die Ratlonssätze für Deutsche in Fleisch werden in sämt­
lichen Altersstufen ebenso wie die Zulagen für Lang- und Nachtarbeiter, Schwer­
arbeiter und Schwerstarbeiter wöchentlich um 50 g erhöht. — Bei Bekanntwerden 
der Rationserhöhung befanden sich die für zwei Versorgungsabschnittc gültigen 
Lebensmittelkarten D 41/42 bereits In Händen der Verbraucher, so daß die Teil­
abschnitte lür den Versorgungsabschnitt 42 noch dem alten Rationssatz entsprechen. 
Um die deutschen Verbraucher im Rcicbsgau w.uUnland In den Genuß der Rations­
erhöhung zu versetzen, wird lolgendes angeordnet: 

A. Brotkarten. 
1. Brotkarten für Kinder bis zu 6 Jahren: Die Brotration wird um 200 g, d. h. 

von 4400 aul 4600 g für den gesamten Versorgungsabschnitt erhöht. Im Hinblick 
darauf, daß die Brotkarte keine Sonderabschnitte aulweist, wird die Unterschleds-
menge von den Ernährungsämtern, Abt. B, gegen Vorlage der Brotkarte für Kinder 
bis zu 6 Jahren In Form von zum Kauf von Weizenmehl-Erzeugnissen berechtigenden 
Reisemarken ausgegeben. 

2. Brotkarten A für Personen Ober 20 Jahre: Die Rationserhöhung beträgt 
1000 g für den Versorgungsabschnitt. Aus diesem Grunde werden die 4 aul 250 g 
Brot lautenden R-Ahschnitte (3, 6, 9 und 12) des Versorgungsabschnittes 42 aul 
500 g erhöht. Dabei berechtigt der Abschnitt 12 (nur Im Vcrsorgungsabschnltf 42) 
trotz der s c h w a r z e n Schriftlclste auch zum wahlweiscn Bezüge von Weizen­
mehl bzw. Wclzenmehlcrzeugnlssen. 

3. Die Ratlonssätze lür Kinder von 6 bis 10 Jahren und Jugendliche von 10 bis 
20 Jahren hatten für die Zeit ab 6. 4. 1942 keine Kürzung erlahrcn. Sie werden 
daher auch ab 19. 10. 1942 In der seitherigen löhc beibehalten. 

4. Das zu Ziffer 3 gesagte gilt auch In Bezug auf die Brutzulage lür Lang-
und Nachtarbeitcr sowie Schwer- und Schwerstarbeiten 

B. Fleischkarten. Die Fleischrationcn der Vcrsorgungsbcrcchtlgten aller Alters­
gruppen werden um wöchentlich 50 g erhöht, ebenso die wöchentlichen Flelsch-
zulagcn für Lang- und Nachtarbclter sowie Schwer- und Schwerstarbeltcr. Zur Ver­
meidung einer besonderen Kartenausgabe wird lolgendes bestimmt: 

1. Flclschkarten D für Kinder bis zu 6 Jahren. Die an der Flclschkarte D für 
Kinder bis zu 6 Jahren bellndlichen Sonderabschnitte „Klk b" bis „Klk c" gelten 
zum Bezüge von Je 50 g Fleisch oder Flelschwaren, und zwar dergestalt, daß der 
Abschnitt Klk b vom 19. 10. bis 15. 11. 1942: Abschnitt Klk c vom 26. 10. bis 
15. 11 . 1942: Klk d vom 2. 11. bis 15. 11. 1942 und Abschnitt Klk e vom 9. 11. 
bis 15. 11. 1942 gültig ist. Ausdrücklich wird darauf hingewiesen, daß der Ab­
schnitt Klk a mit Fleisch oder Fleischwarcn nicht belleten werden darf. 

2. Flclschkarten D fllr Kinder und Jugendliche von 6 bis 18 Jahren. Die an der 
Flclschkarte D lür Kinder und Jugendliche von 6 bis 18 Jahren befindlichen Sondcr-
abschnitte Jgd 1 bis Jgd 4 gelten zum Bezüge von le 50 g Fleisch oder Fleisch­
waren mit der Maßgabe, daß der Abschnitt |»,i 1 ab 19. 10., Jgd 2 ab 26. 10., 
jgd 3 ab 2. 11. und Jgd 4 ab 9. I I . gültig ist. Alle i Sonderabschnitte haben eine 
OUlligkeitsdauci bis zum 15. 1 1 , 1942. 

Der Oberbürgermeister Ll tzmannstadt 
Nr. 344/42. Zahlung an Umsiedler für den Monat November. Die Zahlung tür 

die Emplängcr von Uinsicdler-Krcislürsorgc tür Oktober wird wie folgt festgesetzt: 
Für Emplängcr mit dem Anfangsbuchstaben: A—J aul den 26. Oktober, und zwar: 
A, B, C, D und E von 9—11 , F und G von 11—12, H, I und J von 13—14.30 Uhr. 
K—Q am 28. Oktober, und zwar: K, M und N von 9 — 1 1 . L von 11—12, 0, P und Q 
von 13—14.30 Uhr. R—Z am 30. Oktober, und zwar: R und S von 9—11 , T, U 
und V von 11—12. W und Z von 13—14.30 Uhr. 

Zahlung an Empfänger von Familienunterhalt Im Monal November. Die Zahltage 
tflr Empfänger von Familienunterhalt sind wie folgt festgesetzt worden. Für Emp­
fänger mit dem Anfangsbuchstaben: A, B, C und D auf den 2. November, und zwar: 
A von 9—10, B von 10—12, C und D von 13—14.30 Uhr. E. F und O aul den 
4. November, und zwar: F von 9—11 , E von 11—12, G von 13—15 Uhr. H, I und 
J auf den 6. November, und zwar: Ha—Hl von 9—11 , Rest von H von 11—12, 
I und J von 13—14.30 Uhr. K aul den 9. November, und zwar: Ka—Kl von 
9—11 , Kl—Ko von 11—12, Rest von K Von 13—15 Uhr. L, N, 0, P und Q 
aul den 10. November, und zwar: L von 9 — 1 1 , N, 0, Q von 11—12, P von 13—15 
Uhr. M, T, U und V auf den 12. November, und zwar: Ma—MI von 9—11 , Rest 
von M von 11—12, T, U, V von 13—14.30 Uhr. R. Sa—Sl auf den 13. November, 
und zwar: Ra—Ro von 9 — 1 1 , Rest von R von 11—12, Sa— Sl von 13—14.30 Uhr. 
Sch, Rest von S und Z aut den 16. November, und zwar: Sch von 9—11 , Rest 
von S von 11—12. Z von 13—14.30 Uhr. W auf den 18. November, und zwar: 
Wa—Wo von 9—11 . Rest von W von 11—12 Uhr. 

Die Zahlzciten sind so gelegt, daß ein Warten kaum eintreten kann. Voraus­
setzung ist Jedoch, daß die Emplangsbercchtlgten nur während der lür sie be­
stimmten Zelt — nicht früher und nicht später — Im Zahlraum erscheinen. Wer 
zu einer anderen, als der lür Ihn maßgebenden Zelt erscheint, muß mit längerem 
Warten rechnen; denn er kann nicht verlangen, daß seinetwegen andere, die 
pünktlich zur angegebenen Zelt erschienen sind, warten. Im Bchlndcrungslall, d. h. 
wenn es wirklich nicht möglich ist, zur bestimmten Zeit das Geld abzuholen, kann 
es durch einen mit einlacher Vollmacht versehenen Vertreter, aber auch nur wäh­
rend der lür den betr. Buchstaben vorgesehenen Zelt, In Empfang genommen wer­
den. Der Bevollmächtigte muB außer der Vollmacht bei Umsiedlern den Rück-
kehrerausweis und bei Emplängern von Familienunterhalt, die Ausweiskarte vor­
legen. Lltzmannstadt, den 16. 10. 1942. Der Oberbürgermeister. 

Nr. 349/42. Autnabe von Kochlisch. Die küchenlührenden Gaststätten, Kantinen, 
AngestelltenkUchen tnd Krankenhäuser erhalten ab solort bei ihrem Flschklclnver-
teiler fUr die auf Ihrer Fischkarte vermerkten Oätte 250 g Kochfisch je Gast zu­
geteilt. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden Fltchkleinvertellern einge­
tragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochtisch: Auftnnggeeellsdinlt, zicthcn-
sfraSe 27, ab Nr. 1501—1600; Bauer, Erich. Ostlandstr. 138, ab Nr. 1351—1700; 
Braun, Else, Hecrstr. 91 , ab Nr. 6851—7750; Bruck, Robert, Ulrlch-von-Hutten-
Straße 29, ab Nr. 1751—2160; Ernst. Elvira. Ludcndorffstr. 4 1 , ab Nr. 8351 bis 
8390; Fritze, Irma, Ostlandstr. 88. ab Nr. 11001 bis Ende und 1—550; Follak, 
Alfons, Oststr. 55, ab Nr. 681—730: Gampe, Hugo. Hecrstr. 5, ab Nr. 12 401 bis 
12 440; Gampe, Robert. • Gcneral-Lllzmonn-Str. 29, ab Nr. 7451—7530; Ocbr. 
Ortesel, Schlagcterstr. 65, ab Nr. 4401—6750; Hampel, Hugo, Alexandcrholstr. 76, 
ab Nr. 2001—3100; Lnudel, Klara, Oststr. 17, ab Nr. 3051—3130; Lflck, Otto, 
Sängcrstr. 32, ab Nr. 5201 bis Ende und 1—850; Müller, Julius, Schauenburger 
Straße 19, ab Nr. 2101—2400; MUndcl, Gustav, Danzlgcr Str. 7, ab Nr. 451—520; 
Owsiak, Karl, Buschllnle 47, ab Nr. 801—850; Roth, Irma, Melsterhausstr. 47, ab 
Nr. 5951 — 8580; Schmidt, Rudolf, Hermann-Oöring-Str. 94, ab Nr. 13 651 bis 
Ende und 1 — 2500; Schwartz, Olga, Hohcnstclner Str. 85, Nr. 2101 — 2140; 
Skwirsch, Lorenz, Moltkestr. 181, ab Nr. 1531—1540; Zlelke, Emma, Oartenstr. 89, 
ab Nr. 3701—4550. Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben 
keinen Anspruch auf Nachlieferung. Lltzmannstadt, den 17. Oktober 1942. Der 
Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abteilung B. 

Nr. 331/42. Jugendauslelhs. Ab 19. Oktober findet die Jugendausleihe In der 
Meisterbausstraße 57 mit tolgcndcn Ausleihezeiten statt: Montag und Freitag von 
12 bis 16 Uhr; Dienstag, Mittwoch und Donnerstag von 12 bis 15 Uhr. Der 
Oberbürgermeister — Stadtbücherei. e 

Nr. 347/42. Neue Dlenttstunden der Hotel- und Quartierabteilung. Von Montag, 
dem 19. 10. 42, ab ertolgt bis auf weiteres die Zuweisung von Hotel- und Pensions­
quartieren durch das Amt für Raumbewlrtschattung, Dietrich-Eckart-Str. 7, Erd­
geschoß, nur noch zu folgenden Zeiten: wochentags von 8 bis 1 Uhr nachts, an 
Sonn- und Feiertagen von 10 hls 13 Uhr und 17.30 bis-1 Uhr nachts. — ich weise 
bei dieser Gelegenheit nochmals darauf hin, daß die Inanspruchnahme von Hotel 
und Pensionsquartieren ohne Zuwclsungsschcin des Amtes durch Erlaß des Herrn 
Rclchsstatthaltcrs vom 7. 9. 1941 verboten Ist. Der Oberbürgermeister, Amt lUr 
Raumbcwirlschaltung. 

Nr. 348/42. Vorübergehondo Schließung der Abteilung für Wohnungsvermitt­
lung. Infolge dringender Vorarbeiten lür die Umstellung des Zuweisungsverfahrens 
müssen die Schaltcrräumc In der Dle'trich-Eckart-Straße 7, Erdgeschoß, vom 19. 10. 
bis 25. 10. 1942 ausnahmslos für jeden Publikumsverkehr geschlossen bleiben. 
Ab 26. 10. 42 ist der Schalter wieder in den üblichen Stunden — von Montag bis 
Freitag In der Zelt von 8 bis 12.30 Uhr — für Wohnungssuchende geölinet. Schon 
heute weise Ich darauf hin, daß persönliche Rücksprachen Wohnungssuchender, die 
nach der Verordnung des Herrn Reichsstatthalters vom 7. 9. 1941 durch schrift­
lichen Bescheid von mir als solche anerkannt worden sind, ohne Vorladung durch 
das Amt für Raumbcwirlschaltung zwecklos sind. Lltzmannstadt, den 17. Oktober 
1942. Der Oberbürgermeister, Amt tür Raumbcwirlschaltung. 

Der Landrat des Kreises Lltzmannstadt 
Betrifft: HengstkBrung 1942/43. Die Hengstkörung 1942/43 findet statt: Don­

nerstag, den 5. November 1942, 9 Uhr In Löwenstadt. Vlchmarkt; 13 Uhr in Rzgow; 
Freitag, den 6. November 1942, 9 Uhr in, Zgierz, Vlchmarkt. 

Zur Körung sind sämtliche Iber 2 ' / , 'Jahre alten Privathengste einschließlich 
der schon gekörten vorzulühren, d. h. alle die Hengste, die im Jahre 1940 und 
vorher geboren sind (ohne Rücksicht darauf, ob sie zur Zucht verwendet werden 
oder nicht). — Die llengsthaltcr bringen die zu körenden Tiere an den Körungsort, 
der ihnen am schnellsten oder leichtesten erreichbar ist, pünktlich zur lestgesetzten 
Zeit, In gutem Zustand, sauber geputzt, mit gut gepflegten Hufen und gutem Be­
schlag. — Sämtliche zur Körung vorgestellten. Hengste sind bis zu ]e 2000,— RM. 
versichert. Die Vorführung der Hengste erfolgt unter eigener Verantwortung der 
Besitzer bzw. llengsthaltcr. Die Landesbauernschaft Wartheland lehnt es ausdrück­
lich ab, jede Haftung für Beschädigungen, Erkrankungen, Eingehen usw. der auf­
getriebenen Hengste zu übernehmen. — Die Abstammungsnachweise der vorzu­
stellenden Hengste sind zur Körung mitzubringen und der Kommission bei der Vor­
stellung unaufgefordert vorzulegen. Bei der Vorstellung schon gekürter Hengste 
müssen das Körbuch und der Dcckblock der Kommission abgegeben werden. Dem 
Besitzer bzw. Halter eines anläßlich der Körung gekörten Hengstes wird nach Be­
zahlung der nachstehend aufgeführten Gebühren das Körbuch, sowie der Deckblock 
zugestellt. FUr die ordnungsmäßige und genaue FUhrung des Deckblocks Ist der 
Dcckstellcnhalter verantwortlich. Es Ist verboten, einen Dcckblock für mehrere 
Hengste zu benutzen. 

Am Körort sind am Kurtage von den Hengsthaltern bzw. Besitzern folgende Ge­
bühren zu zahlen: 1. Eine VerslcherungsgebUhr von 2 ,— RM. für jeden vorgestell­
ten Hengst: 2. eine Körgcbjlhr von 15,— RM., falls der Hengst erstmalig gekört 
wird; 3. eine Deckerlaubnisgebühr von 1 2 — RM., falls der Hengst die Deckcrlaub-
nls erhält; 4. eine Gebühr von 10,— RM., falls der Hengst nicht gekört wird 
5. eine Gebühr von 6,— RM., falls der Hengst abgekört wird. — Der Landrat. 

Kreiskulturring Lltzmannstadt 
KS.-Gemeinsühaft 

K r a l t durch Freude" 

I. Konzert des KdF.-Konzertrlnges 
Sudetendeutsches Streich­

quartett i n Prag 
Mitwirkende: 

Rudolf Kockert, 1. Violine 
Willi Büchner, 2. Violine 

* Oskar Riedl, Bratsche 
Josef Hetz, Cello. 

Am 21. Oktober, um 10.H0 Uhr I» 
.-.,»(•, il,. ii., (Kammempiole) Gencral-

Litzmann .Straße 21. 
P r o g r a m m : 

DStrelchquarteUD dur.Work 18 Nr.8 
L. v lleethovcn; 2) Streichquartett 
As-Dur, A. Dvorak; 8) Streichquartett 

a nictll, Werk "9. Kr. Schubert 

Letzter Anmeldetag für Stammplätte 
19. Oktober . 

Rlngprclan: 15. 12,50, 10, 7,r>0 RM. 
Einzelkarten 4.50, 3,50. 2,50,1,50 RM. 

in der Kdt'.-Vorverksufastelle 
MeiüterliaiiBBtraßo 94 

NS.-Gemelnschaft 

„Kraft durch Freude" 

Konzert am 21. Oktober 
Sudetendeutsches 

Streichquartett Prag 

Die bestellten Stammplat» 
karten müssen ab 12. Oktober 

abgeholt werden 
Meisterhausstraße 94. 

Dort werden noch Bestellungen 
angenommen. 

12 Sterne a m 

Kabarett-Himmel 
Einlaß 19 Uhr 

ACHTUNG! Jetzt vleiJef Sonntagnaeh-
mlttags-Voistalluiig. Einlall 15 Uhr. -

Fußeinlagen 
„ A r c o p h o r " 

ab 1 . Okt. b i l l i g e r 

Sanitätshaus u. Laborbsdarf 
Arvid V. Scheffel 

Adolf-Hitler-Straße 81 

WARUM 
gerade Pudding? 

auch eine süsse Suppe 

schmeckt als Nachtisch 

Lesen Sie In den „Hainen Anzeigen" 
dieser Zeitung das Rezept der Mon' 
damin G.m.b.H. Borlln-Charlotlanburf 

ß n u u t a s e r e l 
(i i i issclilcii 'civi u. Splcgelfabrik, 
Neuverglasungen, Reparatur-

arbeiten, Autoverglasung 

A . M i c h e l s o r t 
Hermann-Görlng-Straße 100 

Ruf 183-18 

Der Landrat des Kreises Laak 
Brühwürfolzutcllung. An die deutsche Bevölkerung des Kreises Lask werden 

in der Zeit vom 19. 10. bis 25. 10. 42 aul den Abschnitt N 60 41/42 der Nähr­
mittclkarte D 6 Stück Brühwürlel ausgegeben. — Die deutschen Verbraucher der 
Stadt Pablanlce werden aufgefordert, In der Zelt vom 19. 10. bis 25. 10. 42 In den 
Obst- und Oemüsegeschüfton die Nährmittclkarte D 41/42 zur Abtrennung des Ab­
schnittes N 64 41/42 vorzulegen. Durch Abgabe der Abschnitte sollen die Kunden-
zahlen der einzelnen Obst- und GemUsegcschäUc ermittelt werden. — Die Obst- und 
GemUsegeschäite haben die Abschnitte, zu 100 aul Bogen aulgcklcbt, am 27. 10. 42 
dem Ernährungsami, Abt. B. einzureichen. Pablanlce, den 16. Oktober 1942. 
Der Landrat des Kreise? Lask, Ernährungsamt, Abt. B. 

Verlustanzeige. Der von mir ausgestellte Ausweis der Deutschen Volksliste 
Nr 112 719, lautend auf den Namen Renate Pudrlckl, geb. am 25. -4. 1928 In 
Konin, wohnhaft In Konin 17. Ocm. Oorka Pabianlcka, ist verlorengegangen und 
wird hiermit als ungültig ejklärt. Der Mißbrauch des Ausweises wird bestraft. 
Pablanlce. den 16. Oktober 1942. Der Landrat des Kreises Lask. Zweigstelle • 
Deutsehe Volksllstc. 

Kutzwaren-
Grofjhandlung 

Der 
Großlieferant 
für den anspruchsvollen 

Einzelhandel 
LEtzmannstcidt 
Kohensteiner Straße 3 


